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Einleitung. 

Die  Bekanntschaft  mit  dem  christlich  palästinisch-ara¬ 
mäischen  Dialecte  ist  noch  sehr  jung.  Stephanus 
Evodius  u.  Joseph  Simonius  Assemani  haben  das 
Verdienst,  in  dem  Bibliothecae  Apostolicae  Vaticanae  codi- 
cum  manuscriptorum  Catalogus  II,  70 — 103  (Romae  1758) 
,  zuerst  auf  dies  —  auch  bis  heute  noch  —  wertvollste  lite¬ 
rarische  Denkmal  unserer  Mundart  aufmerksam  gemacht  zu 
haben.  Daselbst  heifst  es  S.  70 :  Codex  antiquus  in  quarto, 
membraneus,  foliorum  196,  litteris  Syriacis,  Palaestinis  exa- 
ratus  inter  Codices  Vaticanos  olim  undecimus,  quo  continentur 
Evangelia  Eclogadia ,  sive  Lectiones  Evangeliorum  per  anni 
circulum  a  Dominica  Resurrectione  usque  ad  Sabbathum 
Sanctum,  inclusive :  item  Lectiones  de  Resurrectione  Domini ; 
demum  Lectiones  in  Festis  Sanctorum,  a  mense  Septembri 
ad  Augustum ;  juxta  ritum  Syriacum  Graecorum  Melchitarum. 
Et  Lectiones  quidem  Evangelicae  sunt  Versionis  et  Dialecti 
Syriacae  Palaestinae,  sed  tituli  Lectionum  Sermone  Arabico, 
litteris  tarnen  Syriacis  Palaestinis  descripti.  Codex  proinde 
perrarus,  imo  in  toto  terrarum  orbe,  ni  fallimur,  unicus. 

Der  auch  sonst* 1)  um  die  orientalischen  Wissenschaften 

0  Ygl.  z.  B.  sein  Museum  Cuficum  Borgianum  Velitris  illustravit 
Jacobus  Georgius  Christianus  Adler  Allonanus  Pars  I  Romae  1782 
(Grofsquart  221ji  Bogen  Text  u.  12  Kupfer),  Pars  II  1791.  Mir  nur 
bekannt  aus  Joh.  Dav.  Michaelis  Neue  oriental,  u.  exeget.  Bibliothek 

I,  38.  82,  II,  41.  42.  —  Abulfedae  Annales  moslemici  arabice  et  latine 
5  Bde.,  Kopenhagen  1789 — 1805.  Vgl.  überhaupt  den  Artikel  in  der 
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verdiente  Jac.  Ge.  Chr.  Adler,  der  sich  1780,  1781, 
1782  in  Italien  aufhielt1),  hat  diesen  Codex  behufs  Be¬ 
nutzung  zur  neutestamentl.  Textkritik  einer  Sorgfalt.  Unter¬ 
suchung  unterzogen  und  die  Resultate  derselben  in  einem 
besonderen  Werke  niedergelegt:  Novi  Testamenti  Versiones 
Syriacae  Simplex,  Philoxeniana  et  Hierosolymitana,  Hafniae 
1789. 

Dem  italienischen  Grafen  Franc.  Miniscalchi  Erizzo 
blieb  es  Vorbehalten,  die  erste  Drucklegung  des  kostbaren 
Codex  zu  veranstalten :  Evangeliarium  Hiersolymitanum 
ex  codice  Vaticano  Palaestino  deprompsit  edidit  Latine 
vertit,  prolegomenis  ab  glossario  adornavit.  Verona  1861, 
1866.  Der  Cardinalpresbyter  Angelo  Mai  hat  das  Ver¬ 
dienst,  ihn  auf  diese  Arbeit  hingewiesen  zu  haben,  der 
Maronite  Matthaeus  Sahwan,  Professor  der  orientalischen 
Sprachen  am  Collegium  Urbanum  de  Propaganda  fide, 
war  des  Herausgebers  rechte  Hand. 

Auf  Grund  dieser  Ausgabe  und  der  handschriftlichen 
Notizen  hat  Theodor  Nöldeke  in  dem  bekannten  Auf¬ 
sätze  :  Beiträge  zur  Kenntnifs  der  aramäischen  Dialecte  II. 
Ueber  den  christlich-palästinischen  Dialect  in  ZDMG  XXII 
(1868)  S.  443 — 527,  die  Sprache  des  Codex  wissenschaftlich 
dargestellt  nach  Formenlehre  u.  Syntax,  Wortschatz. 

Im  Januar  1858  fand  der  holländische  Forscher  J.  P. 
N.  Land  auf  der  Suche  nach  historischen  Fragmenten  im 
Britischen  Museum  (in  dem  fascicul  Add.  14,  664)  34  Blätter 
mit  syrischen  Evangelienübersetzungen  und  christlichen 
Hymnen,  von  denen  sich  herausstellte,  dafs  sie  der  Sprache 


»Allgem.  Deutschen  Biographie«  I,  85 f.  u.  noch  vieles  Andere  von 
geringerem  Werte  in  »Das  gelehrte  Deutschland«  1, 29 — 31,  Lemgo  1796. 

*)  Die  Reise  hat  er  selbst  beschrieben  in :  Kurze  Uebersicht 
seiner  biblischkritischen  Reise  nach  Rom,  Altona  1783.  Schon  1783 
hatte  er  in  Joh.  Dav.  Michaelis  Oriental,  u.  Exeget.  Bibliothek  XIX, 
126 — 131  der  gelehrten  Welt  kurze  Nachricht  von  seinen  Unter¬ 
suchungen  gegeben. 
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des  von  Adler  beschriebenen  Vaticanischen  Codex  ange¬ 
hörten.  1859  wurde  Land  durch  die  Bemühungen  Tischen- 
•  dorfs  in  Stand  gesetzt,  die  von  diesem  glücklichen  Ent¬ 
decker  nach  Petersburg  gebrachten  sehr  umfangreichen 
Fragmente  (Heiligenleben  u.  Homilieen)  zu  benutzen,  die 
gleichfalls  in  der  Sprache  jenes  Dialectes  geschrieben 
waren.  Nachdem  Land  von  dem  Londoner  Funde  schon 
im  ersten  Bande  seiner  Anekdota  vorläufig  Mitteilung 
machen  konnte,  hat  er  die  gesammelten  Fragmente  im 
IV.  Band  der  Anekdoten  (Lugduni  Batavorum  1875)  S. 
103 — 224  edirt  u.  mit  umfangreichen  Prolegomenen  und 
einem  Glossar  (S.  177 — 233)  begleitet. 

1890  edirte  J.  Rendel  Harris  2  Blätter  einer  sinai¬ 
tischen  Handschrift ,  die ,  ebenfalls  in  unserem  Dialect, 
Fragmente  des  Galaterbriefes  enthalten.  Ich  habe  mir  die 
gröfste  Mühe  gegeben,  in  Besitz  des  Buches:  Biblical  Frag¬ 
ments  from  Mount  Sinai,  London  1890,  zu  kommen,  aber 
ohne  Erfolg.  Einer  meiner  Strafsburger  Hörer,  Herr  cand. 
theol.  Schulthefs  aus  Zürich,  der  sich  gerade  behufs  Edirung 
einer  syrischen  Handschrift  in  London  befand,  hatte  die 
Güte,  den  Text  aus  dem  im  British  Museum  befindlichen 
Exemplar  für  mich  abzuschreiben.  Da  das  Buch  in  Deutschland 
ziemlich  unbekannt  zu  sein  scheint,  und  es  auch  keinem  Orien¬ 
talisten  einfallen  wird,  wegen  der  paar  Verse  dasselbe  anzu¬ 
schaffen,  habe  ich  den  Text  im  Anhang  abdrucken  lassen. 
Obwohl  der  Herausgeber  selbst  die  Genauigkeit  der  Ab¬ 
schrift  dahingestellt  sein  läfst1),  so  habe  ich  doch  nur  an 
wenigen  Stellen  unmögliche  Lesarten  entdecken  können. 


9  Ich  kenne  die  Stelle  aus  einer  Besprechung  des  Buches  durch 
Oskar  v.  Gebhardt  in  Theol.  Literatur-Zeitung,  hggb.  v.  Harnack  u. 
Schürer,  1890  Sp.  591 :  The  work  of  transscription  was  necessarily 
rapid;  the  fragments  were  copied  as  fast  as  they  were  obtained, 
nore  was  there  usually  either  time  or  opportunity  for  a  revision  of 
the  transscripts ;  but  the  work  has  in  a  number  of  cases  been 
checked  by  photographs. 
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Diese  Fragmente  gehören  vermutlich  demselben  Codex 
an,  den  Robert  Bensly  im  Frühjahr  dieses  Jahres  in  Photo¬ 
graphien  nach  England  gebracht  hat. 

Leider  ist  es  dem  Entdecker  versagt  geblieben,  die 
Veröffentlichung  seiner  Funde  selbst  besorgen  zu  können, 
indem  ein  jäher  Tod  den  kaum  Heimgekehrten  hinweg¬ 
gerafft  hat.  — 

Der  schwerste  Vorwurf,  den  Nöldeke  a.  a.  0.  gegen 
die  italienische  Ausgabe  erheben  mufste,  war  der,  dafs  sie 
nicht  sorgfältig  zwischen  den  Lesarten  erster  und  zweiter 
Hand  scheide,  und  dafs  sie  die  Vocalpunkte  nur  selten, 
aber  auch  da  nicht  verläfslich,  setze.  Allen  diesen  Mängeln 
ist  nun  durch  Paul  de  Lagarde’s  nach  seinem  Tode 
erschienene  Ausgabe  (Bibliothecae  Syriacae  a  Paulo  de 
Lagarde  collectae  quae  ad  philologiam  sacram  pertinent. 
Göttingae  1892.)  in  unübertrefflicher  Weise  abgeholfen,  in 
einer  Ausgabe ,  die  vielleicht  das  glänzendste  Denkmal 
scrupulösester  Genauigkeit  ist,  das  sich  jener  bewunderns¬ 
werte  Mann  gesetzt  hat.  Zu  bedauern  ist  nur,  dafs  er 
die  Pericopen  nicht  in  der  Reihenfolge  des  HS,  sondern 

—  gewifs  durch  sein  allzugrofses,  auch  in  anderer  Hinsicht 
nicht  genug  zu  bedauerndes  biblicistisches  Interesse  verleitet 

—  in  der  des  Canons  gegeben  hat. 

Die  jüngste  hierher  gehörende  Veröffentlichung  betrifft 
5  Pergamentblätter,  die  die  Bodleiana  in  Oxford  1891  durch 
die  Bemühungen  des  Rev.  Greville  J.  Chester  aus  Aegypten 
erhielt,  4  in  der  Gröfse  von  12  X  8V2  inches,  eines 
53/4  X  7  inches.  Es  sind  Palimpseste.  Unter  den  prächtigen, 
von  Neubauer  dem  Anfang  d.  12.  Jahrh.  zugewiesenen, 
Zügen  mischnaitischer  Texte  wurden  s y rische  Fragmente 
von  Bibeltexten  entdeckt,  die  nach  Dialect  u.  Sprache  dem 
christlich  -  palästinischen  Aramäisch  angehören.  Sie  sind 
edirt  von  G William:  Anecdota  Oxoniensia,  Semitic.  Series, 
Vol.  I,  Part.  V,  The  Palestinian  Version  of  the  Holy  Scrip- 
tures,  five  more  fragments,  Oxford,  Clarendon  Press  1893. 
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Nach  der  Reihenfolge  des  Canons  geordnet  sind  bis 
jetzt  folgende  Texte  bekannt: 

Numeri  4,  46.  47.  49—5,  2.  3,  4.  6—8.  —  Bodleiana  Ox¬ 
ford,  ed.  Gwilliam. 

Deuteronom.  6,  4 — 16.  7,  25.  26.  13,  6 — 17.  —  Kaiserl. 

Bibliothek  St.  Petersburg,  —  ed.  Land. 

Psalmen  syriaca  43,  12 — 27.  44.  45.  46.  48,  15  ff. ,  49, 
1—9.  55,  7 ff. ,  56,  1—7.  77,  52—65.  81.  82,  1—10. 
89.  90,  1 — 12.  —  British  Museum  Add.  14664,  foll. 
22 — 29  —  ed.  Land. 

Proverb.  9,  1 — 11. 

Jesaia  11,  6—16.  14,  28—32.  15,  1—5.  40,  1—8.  9—12. 
Hiob  21,  1 — 9.  —  Kaiserl.  Bibliothek  St.  Petersburg,  ed. 
Land. 

4  Evangelien  in  ausgewählten  Pericopen.  —  Die  einzige 
vollständige  Handschrift  des  Lectionars  befindet  sich 
in  der  Vaticana  in  Rom  (ed.  Miniscalchi  Erizzo 
1861 — 64,  ed.  de  Lagarde  1892).  Die  Fragmente 
des  British  Museum  u.  der  Kaiserl.  Bibi,  in  Peters¬ 
burg  sind  von  Land  edirt. 

Es  fehlen  aber  bis  jetzt  folgende  Evangelienpericopen : 
Matth.:  3, 12.  5,  32—41.  6,  25—34.  7,  19—23.  8, 14—19. 
v.  23—31.  v.  34—36.  11,16—26.  12,1—29.  v. 
38—50.  13,  1—35.  55.  14,  5—13.  35—36.  15,  1—20. 
29—31.  16,  1—12.  20—28.  17,  21.  18,  5—9.  11.  21. 
22.  19,  1.  2.  13—15.  20,  17—28.  21,  44—46. 

Marc.:  1,  12—34.  45.  2,  13.  18—22.  3,  6—35.  4,  1—41. 
5,  1—23.  35—43.  6,  6—13.  31—56.  7,  1—23.  8,  14. 
26.  32.  33.  9,  1—15.  10,  1—31.  11,  4—18.  26.  32.  33. 
12,  1—14.  13,  4—37.  14,  1—72.  15,  1—15.  33—42. 
Luc.:  1,  69—75.  77—79.  3,  23—38.  4,  1—15.37—42.  5, 
13—16.  6,  11—16.  24—30.  37—49.  7, 17—18.  30—35. 
8,22—25.  40.  9,  7—27.  10,  13—15.  22—24.  11, 
1—25.  37—54.  12,  1.  13—15.  22—31.  41—59.  13, 
1—10.  30—35.  14,  12—15.  25—35.  15,  1—10.  16, 
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I— 9.  17,  1.  2.  20—37.  18,  1.  15—17.  28—34.  19, 

II— 48.  20,  9—44.  21,  5—7.  20—24.  37—38.  22, 
40—42,  46—71.  23,  1—31.  50—56. 

Joh.:  2,  23—25.  3 , 34— 36.  4,  1—4.  43—45.  5,  34.  45. 
46.  6,  70.  71.  7,  30—36.  11,  46.  54—57.  13,  18—30. 
14,  14.  19,  21—24.  — 

Actorum  14,  6 — 13.  —  Kaiserl.  Bibi.  St.  Petersburg,  ed. 
Land. 

Galat.  2,  3 — 5.  12 — 14.  3,  17.  18.  24 — 28  aus  einer  Hand¬ 
schrift  des  Katharinenklosters  auf  dem  Sinai,  edirt 
von  J.  Rendel  Harris. 

Coloss.  4,  12 — 18. 

I  Thess.  1,  1—3.  4,  3—75. 

II  Tim.  1,  10—2,  7. 

Tit.  1,  11 — 2,  8  —  Bodleiana,  ed.  Gwilliam. 

Hymni  Londinenses,  Land  111 — 114. 

Acta  Sanctorum  Petropolitana  Land  169.  170. 

Theologia  Petropolitana  (Homilieen)  Land  S.  171 — 211. 

Die  Handschriften  sind  alle  undatirt  bis  auf  die  grofse 
vaticanische ,  die  nach  einer  arabischen  Beischrift  (bei 
Lagarde  S.  276)  im  August  1341  der  Seleucidischen  =  1031 
unserer  Zeitrechnung  vollendet  worden  ist.  Nöldeke  hat 
in  dem  oben  angeführten  Aufsatz  ZDMG  XXII,  523  ff.  ein¬ 
leuchtend  gemacht,  dafs  zwischen  diesem  Datum  und  der 
Abfassung  der  Uebersetzung  eine  sehr  lange  Zeit  verflossen 
seinmufs.  und  dafs  die  Uebersetzung,  besonders  in  Anbetracht 
der  zahlreichen  Reminiscenzen  an  das  Hebräische,  sehr  gut 
im  4.  Jahrhundert  entstanden  sein  kann.  Ich  berufe  mich 
einfach  auf  Nöldekes  Ausführungen,  da  ich  nicht  im  Stande 
bin,  ein  neues  Argument  hinzuzufügen. 

Eine  lexicalische  Bearbeitung  der  soeben  beschriebenen 
Litteratur,  die  ich  hier  vorlege,  schien  mir  nicht  unzeit- 
gemäfs  zu  sein.  Denn  das  Material  ist  in  dieser  Vollstän¬ 
digkeit  noch  nicht  behandelt  worden.  Die  Glossare  von 
Miniscalchi  und  Land  sind  aber  auch  in  ihrer  naturgemäfsen 
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Beschränkung  weder  erschöpfend  noch  genügend.  Und 
Nöldeke  geht  in  dem  betreffenden  Kapitel  des  oben  an¬ 
gezogenen  Aufsatzes  geflissentlich  nicht  auf  Vollständig¬ 
keit  aus. 

In  diesem  Idioticon  haben  Aufnahme  gefunden  A  von 
dem  semitischen  Sprach  gut  (S.  1 — 102)  und  B  von 
den  griech.  bezw.  lateinischen  Lehnwörtern 
•  1)  alle  Wörter,  die  im  Edessenischen  überhaupt  nicht 

Vorkommen, 

2)  die  abweichende  Bedeutungen  haben, 

3)  die  eine  abweichende  Vocalisation  haben, 

4)  die,  welche  bei  vorauszusetzender  gleicher  Aus¬ 
sprache  doch  graphisch  besonders  stark  abweichen.  Hier 
mufste  die  Auswahl  immer  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
willkürlich  bleiben, 

5)  Die  Wörter,  die  zwar  in  beiden  Dialecten  Vor¬ 
kommen  ,  aber  in  der  Häufigkeit  des  Gebrauches  ver¬ 
schieden  sind. 

Die  Anordnung  ist  die  altbewährte  nach  den  Badi- 
calen.  Nur  selten  ist  dieselbe  aus  leicht  einleuch¬ 
tenden  Gründen  verlassen.  Einige  andere  Abweichungen 
vom  Princip  sind  dadurch  veranlafst,  dafs  ich  die  Oxforder 
und  die  Harris 'sehen  Fragmente  erst  während  des  Druckes 
benutzen  konnte.  Ich  bitte  deswegen  um  gütige  Nachsicht. 

Eine  besondere  Sorgfalt  habe  ich  auf  die  Wiedergabe 
des  Vocalismus  verwandt.  Hoffentlich  ist  dadurch  ein 
genauer  Einblick  in  die  bei  aller  Festigkeit  im  Grofsen 
doch  im  Einzelnen  vielfach  schwankende  oder  wenigstens 
misverständliche  Art  des  Systems  ermöglicht.  Wenn  mir 
die  Typen  der  Drugulinschen  Offizin  zur  Verfügung 
gestanden  hätten,  wäre  das  alles  noch  deutlicher  ge¬ 
worden.  Aber  die  Typen  der  renommirten  Keller’schen 
Druckerei  in  Giefsen  haben  den  Vorteil,  dafs  die  Punkte, 
soweit  ich  bis  jetzt  sehen  konnte,  nicht  abspringen.  Im 
Uebrigen  mufs  man  heutigen  Tages  froh  sein,  überhaupt 
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einen  Buchhändler  zu  finden,  der  sich  auch  durch  grofses 
Risico  nicht  abschrecken  läfst,  Veröffentlichungen  wie  die 
vorliegende  zu  fördern.  Herr  Friedrich  Reimer  in  Giefsen 
(Rickersche  Buchhandlung)  ist  ein  solch  ideal  gesinnter 
Verleger. 

Die  von  mir  angewandten  Abkürzungen  werden  ohne 
Weiteres  verständlich  sein.  P.  S.  bed.  den  Thesaurus 
Syriacus  von  Payne  Smith.  Hamasa  citire  ich  nach  Freitags 
Ausgabe,  Mubarrads  Kamil  nicht,  wie  mehrmals  gedanken¬ 
los  dasteht,  nach  der  Bulaqer  Ausgabe  —  eine  solche  giebt 
es  gar  nicht  — ,  sondern  nach  der  Kairiner  (Druckerei 
Heirija)  1308  a.  H. 

Strafsburg,  10.  October  1893. 


Schwally. 


'II  —  griechisch  y)  a)  in  der  Comparation  Mt.  19,  24, 
Lc.  18,  25,  Mt.  10,  15,  Lc.  10,  12,  Joh.  3,  19  ist  die 
Partikel  seltsam  durch  angefügtes  ^  (=  griech.  yap) 
verstärkt.  Das  eigentliche  semitische  Aequivalent  für 
das  comparative  t)  ist  das  sich  übrigens  überall 
da  —  auch  in  der  Peshita,  in  der  ©|  vielfach  an  Stelle 
des  compar.  ^  getreten  ist  —  erhalten  hat,  wo  die 
Partikel  unmittelbar  auf  das  in  der  Steigerung  stehende 
Wort  folgt.  —  b)  aufserhalb  der  Comparation  Mt. 
5,  17.  6,  24.  18,  16.  19,  29.  26,  53,  Lc.  14,  5,  Joh. 
2,  6.  4,  27,  Land  174,  20.  175,  7.  185,  14.  165,  2.  15. 
Hier  hat  sie  syr.  0f  =  hebr.  u.  jüd.  aram.  =  arab. 

verdrängt.  Mt.  10,  37  schreibt  ^j,  wozu  targu- 
misches  und  samaritanisches  'W  zu  vergleichen  ist. 
»Vater«.  Das  anlautende  |  hat  gewöhnlich  den  unteren 
Punkt:  |^|  Mt.  4,  21.  6,  6  etc.  etc.,  u.  mit  Suffixen: 

Joh.  1,  18,  Lc.  8,  51,  rO£CL£j'  Lc.  6,  36  Joh.  20, 

17  gewifs  Verschreibung),  Joh.  4,  12.  8,  39, 

<030^1  Joh.  8,38,  aber  auch  ’j^'j  Lc.  10,21,  Lag. 
343,  21,  Joh.  7,  19,  (aber  in  demselben  Vers  ^oäJ  )  8,  40. 
10,  15,  Mt.  18,  14,  Joh.  4,  21.  6,  66.  Edessenisch 
lif  —  *04$ ;  babyl.  Targ.  was  durch  die 

babylonische  Punctation  (vgl.  Merx ,  Chrestomathia 
Targumica  p.  165)  und  die  neutestamentliche  Trans- 

Sch wally,  Idioticon  d.  christl.  paläst.  Aramäisch.  \ 
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scription  aßßa  (z.  B.  Mc.  14,  36,  Röm.  8,  15,  Gal.  4,  6) 
bestätigt  wird,  während  die  Suffixalformen  wie  im 
Edess.  nur  einen  Vocalanstofs  haben;  die  jerusale- 
mischen  Targume  haben  in  beiden  Fällen  nach  der 
herkömmlichen  Vocalisation  SPN.  —  Da  über  die 

T  • 

Härte  des  ^  in  unserem  Dialecte  nichts  auszumachen 
ist,  so  kann  man  nicht  sicher  entscheiden,  obj^)  = 
oder  =  (bezw.  iON  ist.  Bemerkenswert  ist, 
dafs  überall,  wo  der  griech.  Text  Tcairjp  pou  u.  Pesh. 
s+o]  hat,  das  Evang.  den  Emphaticus  j.^|  bietet,  was 
dem  Sprachgebrauch  des  jüdischen  Aram.  und  schon 
der  Mischna  entspricht. 

}jr-|  dTiwXeca.  Wenn  der  Punkt  des  Alaf  nicht  unter  das 
als  Zeichen  der  Vocallosigkeit  gehört,  so  liegt  hier 
die  Aussprache  ib-  oder  ebdänä  vor  im  Gegensatz  zu 
abdänä  des  Edess.  und  Targ.  und  daneben  ubdänä  des 
letzteren. 

Mt.  5,  29.  30,  Land  193,  20.  24.  26.  194,  2.  199,  18 
»pisXog  Glied«  =  Targ.  Jerusal.  iOptf,  wofür 

nach  Merx  Chrestomath.  Targumica  (1888)  p.  166 
zu  punktiren  wäre,  was  auch  Buxtorf  habe. 
Jedenfalls  darf  edessen.  =  hebr.  rTOK  Schwung¬ 
feder  nicht  hiervon  getrennt  werden,  da  beide  Be- 

o 

deutungen  gut  aus  arab.  »jt,  Nadel,  Spitze,  »Extre- 

mität«  eines  Dinges  abzuleiten  sind. 

*,)  »Blut«  Mt.  16,  17.  23,  30.  35.  26,  28.  27,  4.  6.  24.  25. 
27,  49,  Mc.  5,  29,  Lc.  8,  43.  44.  22,  20.  44,  Joh.  1,  13. 
6,  54.  55.  57.  19,  34.  So  überall  im  Ev.  für  edessen.  ^ 
=  he.  Dl  =  ar.  Die  Bildung  mit  präfigirtem 
Alaph  sonst  nur  noch  in  den  jerusall.  Targ.  u.  Talm. 
An  den  beiden  einzigen  Stellen,  an  denen  die  erste 
Silbe  voealisirt  ist,  hat  sie  den  unteren  Punkt  ^,) 
Lc.  22,  20,  ibid.  v.  44. 
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»auch«.  Mt.  2,  6.  5,  46.  16,  18.  24,  21.  26,  35.  27, 14, 

Mc.  2,  2.  11,  25,  Lc.  1,  35.  36.  3,  14.  6,  4.  16,  10. 

24,  20.  22,  Land.  172,  20.  173,  3.  197,  13.  196,  20. 
201,  16.  202,  6.  207,  11.  13.  25.  208,  1.  Oxon.  Gol. 

4,  15.  16.  17.  2  Tim.  1,  12.  Thess.  4,  14.  2  Tim.  1,  12. 
2,2  =  jüdisch  Aram.  =  neusyr.  vSO|,  dagegen 
Talm.  u.  Targ.  Babl.,  Hebr.  edess.  ^f. 

»Bruder« .  In  den  Suffixalformen  hat  das  Alaf  überall,  wo 
überhaupt  vocalisirt  ist,  den  unteren  Punkt:  Mt.  7, 

5.  10,  21.  Lc.  17,  3  5  (710^*1  Mt.  17,  1  Mt.  10,  21. 

22.  25,  Lc.  3,  19,  Joh.  1,  41.  6,  8;  Joh.  11,  19. 

Edess.  hat  in  den  genannten  Formen  ä  im  Anlaut, 
ebenso  nach  der  allein  verläfslichen  babylonischen 
Punktation  (cf.  Merx  a.  0.)  das  Targum.  Dieser  Vocal 
ist  aber  wahrscheinlich  mehr  nach  einem  Vocalanstofs 
hin  gesprochen  worden  (vgl.  In  unserem  Dial. 

wäre  danach  |  =  oder  $  (vgl.  hebr.  Vrw). 
»Schwester«  Joh.  19,  25,  st.  cstr.  zu  den  absol. 

Lc.  10,  39  =  Targ.  u.  Talm.  nntf.  Dies  ist,  wie  schon 
der  edessen.  plur.  fz<L*f  zeigt,  die  ursprüngliche  Form 
des  edess.  das  auch  im  Ev.,  Joh.  11,1.5,  vorkommt. 

ßptöaic;  Mt.  6,  19.  20  =  edess.  Ueber  den 

Vocalwandel  vgl.  unter  jj^j. 

ßp&ai?  Joh.  4,  32  pl.  An  f ^  Mt.  14,  15  edess. 
io,  Targ  vgl.  Merx  a.  0.  169. 

v, qV|  1.  Ethpaaä‘^)i1  eocSax^Tjaav  Mt.  28,  15,  aber 

Lc.  21,  14  mit  Uebergang  des  anlautenden  in  wie 
im  Edess. 

2.  jjLa^o],  Edess.  (=  Land  209,  12)  a. 

&Saxr]  Mt.  7,  28.  22,  33,  Lc.  4,  32,  Joh.  7,  16.  17, 
Mc.  11, 18  Land  216;  Land  182,  6.  209,  14.  24.  211,  9, 
Oxon  Tit.  2,  1.  7.  b.  etfoc;  Lc.  1,9.  18,  39.  Diese 
Bedeutung  ist  im  Edess.  überhaupt  nicht  entwickelt, 
wohl  aber  in  beiden  Targumen  u.  Talm. 
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3.  .  QnVj  »gewöhnt«  Mt.  27,  15,  Lc.  2,  27.  4,  16. 
22,  39,  Joh.  19,  40,  Land  174,  24  =  hebr.  rfh#  ver¬ 
traut  u.  zahm.  Edess. .  bedeutet  nur  peritus,  edoctus. 

X 

xv)  plur.  »Ellen«  Joh.  21,  8,  wenn  der  Punkt  nicht  unter 
gehört,  edess.  f. 

Ujio]  Mt.  23,  5  zur  Wiedergabe  des  griech.  cpokaxxrjpta  = 
he.  p^pn  Gebetsriemen,  wie  Peshita  richtig  übersetzt. 
Denn  |z^o|  heilst  Saum,  Franse  eines  Kleides  — 

(Targ.  Talmud).  Man  bringt  es  gewöhnlich  mit  nDy 
Wolle  zusammen,  Levy,  Targ.  Wörterb.  I,  38b.  Zwar 
werden  auch  sonst  StofTnamen  auf  die  daraus  ver¬ 
fertigten  Gegenstände  übertragen  (z.  B.  po  »Byssus« 
und  »Docht«),  aber  die  verschiedene  Schreibung  mit 
N  u.  y  verbietet  jene  Annahme.  Das  Wort  ist  wahr¬ 
scheinlicher  zu  he.  TDK  Baumwipfel,  arab.  »y>|  Wege¬ 
mal,  äth.  ’amir,  ursprünglich  wohl  »denkwürdiger 
Tag«  (vgl.  mavä'el  ’emürät  festa  solemnia  Dillmann 
Thesaurus  731,  22),  zu  stellen  und  bedeutet  den  her¬ 
vorragenden  Teil  eines  Gegenstandes. 

jz^oj  plur.  7Tp6ßaxa  Mt.  10,  6  (Lag.  289.  16),  Joh.  10,  1. 
3.  7.  8.  11.  15.  26.  27,  Mt.  10,  6  (Lag.  289,  22), 
Joh.  10,  2.  4.  8. 12. 13.  27  =  targum.  NfYWN  (Merx).  Im 
Edessen.  kommt  nur  das  masc.  vor,  das  sich  im  pal. 
Aram.,  speciell  im  Evang.,  nicht  seltener  wie  das  femku 
findet  (vgl.  Payne  Smith  247).  — •  .  Mt.  9,  36  ist  ge¬ 
schlechtlich  zweifelhaft.  Wenn  arab.  wirklich  Lehn- 
wort  (Fraenkel  107) ,  so  ist  es  natürlich  nicht  in 
der  allgem.  Bedeutung  »Lamm«,  sondern  als  terminus 
für  eine  von  den  syrischen  Bauern  gezüchtete  Rasse 
übernommen  worden.  Aber  die  Entlehnung  ist  sehr 

Wb» 

zweifelhaft,  da  8y>l  auch  Ortsnamen  in  Arabien  ist 
(Bekri  99).  Mit  Franse  u.  seiner  Sippe  hat  dies 
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Wort  kaum  etwas  zu  thun.  —  rcot|xvfov  Land 

167,  10  ist  wohl  verschrieben  aus 
olj|'  »wir«.  Luc.  24,  21,  di]  Joh.  6,  69.  70.  1, 16,  dJf  9,  20. 
21 ;  cnj]  Joh.  12 ,  34  Lag.  382 ;  Joh.  3 ,  2,  ohne 
Punkt  Joh.  12,  21  Lag.  382 ;  ^jj  Mt.  6,  12.  —  Joh. 
11,  21  Lag.  381;  ohne  Punkte:  Mt.  22,  16,  Mc.  9,  27. 
10,35.39,  Joh.  12,35,  Lag.  381.  21,3;  Luc. 
10,  11.  Joh.  6,  5  (1).  Vgl.  Nöldeke  ZDMG  XXII  469  f. 
jza-ij]  yovs Luc.  2,  27.  41.  43.  8,  56,  Joh.  9,  2.  3.  18.  20.  22. 
23,  wofür  im  Edessen.  steht,  wie  auch  das 

Evang.,  Luc.  21,  16,  hat,  während  das  Abstractum  im 
Edess.  Familie  im  Allgem.  bedeutet. 

»Antlitz«  erscheint  in  folgenden  Gestalten:  j.”s)  Mc. 
2 ,  26 ;  Mt.  6 ,  16 ,  Joh.  7 ,  24 ;  mit  Suffixen 
Mt.  6,17,  Mc.  1,2,  Luc.  21,35.  24,5;  Mc*. 
10,  35,  Mt.  6,  16,  Luc.  2,  31,  Mt.  18,  11,  Luc.  1,  76. 
17, 16  ohne  Voc.-P. ;  ^oi’j  Luc.  10,  1,  Joh.  8,  6. 

,.X  »vor«  Mt.  20,  5.  9.  3.  6.  27,  45,  Lag.  315,  aber 

Lag.  316  —  Hieraus  ergiebt  sich  mit  Sicherheit 

*  •• 

die  Ausspr.  eppai.  Diese  Verdünnung  des  anlautenden 
Vocals  ist  für  das  Wort  aus  keinem  Dialect  zu  belegen. 

Aufserhalb  des  Evang.  findet  es  sich  mehrmals  mit 
dem  regelmäfsig  nur  in  griechischen  Wörtern  vor¬ 
kommenden  »pe  inversum«  geschrieben:  Land  103, 
/  7.  17.  107, 22.  108,  16.  109, 21;  103,  7  dazu  noch 

mit  einem  oberen  Punkte,  der  hier  Zeichen  der 
harten  Aussprache  sein  mufs ;  an  allen  anderen  Stellen 
das  gewöhnliche  pe:  Land  187,  12.  190,  1.  222,  23. 
*m|'  »Aerzte«  Mc.  5,  26,  Mt.  9,  10,  Luc.  4,  23.  5,  31. 
Edessen.  kennt  nur  den  Plur.  |  za sof ,  der  sich  indefs 
auch  im  Ev.  lmal,  Luc.  8,  43,  findet  |zäiah  Arab. 

wahrscheinlich  Lehnwort  (Fraenkel  261). 
j^ajo)  a  a  »Gefängnifs«  Land  183,  17.  Im  Edessen.  durch- 
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gängig  .jLf»o|  ist  gleich  Ldaaof  Ta  fcapa 

Luc.  8,  29;  Oxon.  Col.  4,  18.  »Fessel«  im  Edessen.  = 
fjijef  =  targ.  =  he. 

)i»o)  ^o?aio?  Zerstörung  von  Sodom.  Land  171,  15  = 
’ahpekhänä  von  Afel?  oder  verschrieben? 
oo?|.  ^wwlz)  [xv7jaT£U'9,£Layj5  Mt.  1,  18;  j^0?|  Luc.  1,  27.  2,  5 
=  Targ.  ==  hebr.  Ethp.  in  keinem  Dialect. 

Die  ursprüngliche  Bedeutung  des  Wortes  ist  nicht 
»verloben«,  sondern  den  »Kaufpreis  für  ein  Mädchen 
erlegen«  (II.  Sam.  3,  14).  Vgl.  Stade,  Gesch.  d.  V. 
Israel  382  A.  2.  Das  gilt  auch  von  wie  Peshita 

an  den  angeführten  Stellen  bietet.  Arab.  entspricht 

o 

j&.t  Sühngeld  (z.  B.  Buhari  ed.  Bulaq  II  75,  12). 

.  m  Mt.  21,  33.  34.  38.  40.  41.  Oxon.  2.  Tim.  2,  6.  Joh. 
15,  1.  Land  183,  7  —  Targ.- Jerusal.  =  arab. 
(Lehnwort,  Fraenkel  128).  lieber  die  mancherlei 

thörichten  Etymologien,  wie  die  Miniscalchi’s  (=  v£^ls>), 
Levy’s  =  oupog  ist  kein  Wort  zu  verlieren.  Aber 
auch  Fraenkel  a.  a.  0.  schweift  in  zu  weite  Fernen 
und  übersieht  dabei  das  nahe  Liegende.  Nach  der 
deutlichen  Erklärung  des  Arüch  ist  der  Aris  kein  Auf¬ 
seher,  sondern  »ein  Mann,  der  ein  Stück  Feld  vom 
Eigentümer  zur  Bearbeitung  erhält,  so  dafs  er  einen 
Teil  des  Ertrages  an  den  Eigentümer  abliefert, 
während  der  andere  ihm  gehört« ,  also  ein  Pächter. 
Versteht  sich  gehört  unser  Wort  zu  dem  im  vorigen 
Artikel  behandelten  und  bedeutet  ursprünglich  den 
Käufer  bezw.  Pächter  eines  Mädchens. 

Land  193,  5,  Land  194,  6.  210,  1  »Gift«  — 

Targ.-Jerus.  u.  Talm.-Jerus. ;  DTK  =  latein.  virus? 
v^|.  Das  im  Edess.  gewöhnliche  Qal  in  unserem  Dialect 
nirgends.  An  dessen  Stelle  wird  das  Aphel  ge¬ 
braucht,  Mt.  8,  28.  Luc.  8,  27.  9,  37.  17,  12.  14.  Luc. 

22,  10  Joh.  4,  41.  11,  31  (A  Im  Edessen.  selten, 

•  •  '  '  ' 
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Hex.  Jer.  7,  33  nach  Payne  Smith,  Overbeck  268,  12 
(Balas)  »entgegen  treten«  nach  Nöldeke.  In  den 
Jerusal.  Targg.  öfter  jnitf.  —  entgegen  einem, 

Mt.  25,  1,  sonst  ciza^oll  Mt.  8,  34.  25,  6.  Joh. 
11,  20.  12,  13.  Edess.  kennt  nur  —  Bemerkens¬ 

wert  ist  noch  oiZo^?o|  dvaSs^stp?  aöxoö  Luc.  1,  80 
(pesh.  ist  entstanden  aus  .  (so  überall 

in  den  babylonischen  Targumen)  = 

)  a  .)  stat.  absol.  zuemph.  targ.  reu pezoq  »Fieber«, 

Land  Luc.  4,  38;  der  so  übrigens  nur  im  jerus.  Targ. 
vorkommt,  während  edess.  au£f  bildet.  —  plur.  j . .  .| , 
Land  178,  7  gegen  |zo^|  des  Edess. 

»Zeit«  Mt.  2,  7.  16.  25,  19,  Lag.  307,  Marc.  9,  20, 
Luc.  1,  37.  8,  27.  29.  18,  4,  Joh.  5,  6.  12,  35.  14,  9, 
Land  200,  24.  207,  23.  209,  15.  20.  —  Mt.  25,  19 
Lag.  306  bietet  ,_^©|,  aber  Land  130  wie  oben.  Das 
Wort  ist  dem  palästinischen  Aramäisch  eigentümlich, 
Targ.  Jerus.  =  Proverb.  7,  9  fltirw,  20,  20 

(Qere  fl##).  Etymologisch  bringt  man  es  ge¬ 
wöhnlich  mit  ptfchijt  Augapfel  zusammen  (so  noch  Stade- 
Siegfried  Lexikon  34 b),  oder  mit  )i£ty  Kraft,  Stärke 
(Levy  Targum  Lee.  72)  u.  erinnert  an  hebr.  D^y,  das 
ebenfalls  diese  doppelte  Bedeutung  habe.  Hierbei  ist 
aber  nicht  bedacht,  dafs  sich  niemals  zur  Be¬ 
deutung  »Zeit«  entwickelt  hat.  Dem  gegenüber  möchte 

VW 

ich  es  zu  aram.  =  arab.  ^  Lebensalter  stellen. 

.  a  a.)  .  a  .  a.)  Land  166,  18  wie  jedenfalls  für 

.  a.|  zu  lesen  ist.  .  a  A,jv  T£^£[A£Xfü)xo  Mt.  7,  25. 

xtspeAiov  Land  108,  19.  Im  Edessen.  findet  sich 
die  Wurzel  nicht,  wohl  aber  in  Babbot  und  Targum. 
Hebr.  itwann  Jes.  46,  8  ist  unsicher,  ebenso  das 
Nomen  Wtöm  Jes.  16,  7  (die  Parallelstelle  Jer.  48, 
11  hat  nsfaa).  —  tar§-  —  bibl.  Aram. 
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p$a.  Arab.  ist  wahrscheinlich  entlehnt.  Fraenkel 
p.  11.  Dagegen  hat  diese  Wurzel  mit  edess.  f^f, 

o 

cstr.  be.  n$,  arab.  \  nichts  zu  thun.  Vgl. 

hierzu  Nöldeke,  Mand.  Gramm.  98  Anm.  2. 

|if  »Zeichen«  Mt.  24,  3,  Joh.  2,  18.  4,  54.  10,  41,  Land 
Mc.  8,  11.  Der  gewöhnliche  Plur.  im  Edessen.  ist 
jlozf •  Der  masculine  plur.,  den  Payne  Smith  nur  1  mal 
belegt  mit  Ephr.  II,  9,  wo  jedoch  der  Text  schwerlich 
richtig  ist,  kommt  in  unserem  Dialect  ausschliefslich 
(aber  siehe  unten !)  vor.  Joh.  6,  14.  3,  2.  9, 16,  Luc.  21,  25 
C^zO,  Joh.  11,  47  ^z)  oder  zu]  (vgl.  Lagarde  Anm.). 
Dagegen  könnte  Joh.  1 ,  26  ^z]  =  targum.  pTia 
(idjän,  falls  der  untere  Punkt  nicht  unter  das  Tav 
gehört)  das  neben  pna  u.  pjna  im  Targ.  Vorkommen 
soll,  sein,  wenn  nicht  die  Punktation  von  |i|  Joh.  6,  2 
auch  v.  26  das  mascul.  sicher  machte.  Hebr.  Dia, 
Ar.  auf. 

ji|  »Frau«  im  Evangelium  passim,  emphatic.  ]zz]-  Die 
Stellen  bei  P.  S.  288,  aufserdem  Land  176,  15.  5. 
175,  25.  Die  genaue  Punktation  Mc.  5,  25  führt  aut 
die  Aussprache  ittä  =  targ.  an1#.  —  Hebr. 

o 

arab.  ^jf. 

jz|  kommen.  Aphel  zz\  sie  brachte  Luc.  7,  37  Lagarde 
338,  während  Lag.  339  hat;  Edess.  Targ.  DTPa- 
nocpovaix  Mt.  24,  3.  27.  37  Lag.  304,  Land 
197,  21,  aber  Mt.  24,  37  Lag.  305  \> *  wohl  un- 

richtig.  Die  erstere  Form  repräsentirt  einen  in  unserem 
Dialect  sehr  beliebten  Typus  maqtülä.  Vgl.  Nöldeke 
ZDMG  XXII,  474  f.  Edessen.  )Lz.\£. 
bz]  »Ort«  Joh.  4,  20.  11,  48.  14,  2.  3.  13  wie  im  Edess. 
Aber  den  Plur.  bildet  unser  Dialect  im  Gegensatz  zu 
edess.  | zolz.)7  masculin.  Mt.  16,  13.  24,  7,  Luc.  21,  11, 
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vgl.  z]  Zeichen.  Durch  die  letzte  Stelle  (2  mal  )  ist 
auch  das  anlautende  »a«  gesichert,  während  es  Land 
Mt.  26,  52  zu  »i«  verdünnt  erscheint.  Vati- 

canus  ohne  Jod.  Hebr.  HWK,  ar.  Sk 

1.  fjG'J’evyjaa  Mt.  25,  36  Lag.  306,  aber  Lag. 

308  —  2.  (spr.  bä’is  vgl.  Nöldeke  ZDMG 

XXII,  466)  »krank«  Mt.  10,8.  14,  14.  25,39  Lag.  306 
(Lag.  308  ^4a),  25,  43.  44,  Mc.  6,  5.  16,  18  (^) 
Joh.  4,  46.  5,  3.  4.  7.  6,  2.  11,  1.  2.  3.  16,  Luc.  10,9; 
Land  183,  16  ,  —  3.  214^0  xaxo>£  Mt.  9,  12 

Gegs.  zu  SaydovTec;,  Luc.  5,  31  Gegs.  zu  uycatvovie?.  Die 
lederne  Uebersetzung  xaxöj?  zeigt,  dafs  unser  Wort 
schon  im  Zeitalter  Christi  in  dem  gedachten  Sinne 
geläufig  war.  214  »sehr  schlecht«,  Land  170,  4, 

wenn  nicht  Schreibfehler  (Dittografie)  vorliegt.  — 
4.  ,  A,ri.C  v6a7]{jta  Joh.  5,  4.  5.  11,  4,  Luc.  11,  12.  13, 
11.  12,  Mt.  9,  35.  plur. :  Luc.  7,  21.  9,  1.  6,  18,  Mt. 
4,  22 — 24.  10,  1,  Luc.  8,  2. 

Von  analogen  Formen  hat  das  Edessen. 

"4/ 

.  *  beide  sehr  häufig,  bei  P.  S.  nur  1  Beleg, 

das  gewöhnliche  ist  jzLj4.a,  alles  in  der  Bedeutung 

•4/ 

»böse«.  Wenn  im  Edess.  gelegentlich  auch  in 

der  Bed.  krank  gebraucht  wird  (P.  S.  440,  31,  Mt. 
4,  24  pesh.  liegt  neutestamentlicher  Jargon  vor),  so 
ist  es  im  jüdischen  Aramäisch  das  eigentliche  Aequi- 
valent  des  edess.  Die  GB  der  Wurzel  ist  »stark 

sein«,  die  im  Ar  ab.  nicht  nur  in  malam  — ,  sondern 

o 

auch  in  bonam  partem  Kraft,  äthiop.  beesi  Mann) 
entwickelt  ist. 

Mt.  4,  3  yevoivxac  i.  Sinne  von  »sich  ver- 

•  ^  • 

wandeln«.  Das  stimmt  zu  arab.  permutavit. 

Da  kein  nordsemitischer  Dialect  diese  Entwickelung 
kennt  (Hebr.  trennen,  Syr.  Schwanken,  wanken,  dann 
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hin  und  her  reden),  so  wird  eine  unter  Einflufs  des 
Arabischen  geschehene  Verschreibung  aus  o| 
anzunehmen  sein. 

Ul.,  as  luyyla  Mt.  5,  15.  6,  22,  Luc.  8,  16.  11,  33.  12,  35, 
Joh.  5,  35  Edess.  kennt  diese  Bedeutung  (=  pes. 
nicht,  in  der  von  »Docht«  bei  P.  S.  lmal  belegt. 
Beide  nebeneinander  in  beiden  Targumen  u.  Talmuden. 
os  ist  Byssus  (hebr.  pn).  Da  dieser  zu  Lampen- 
dochten  verwandt  wurde,  erhielt  er  diese  Bedeut,  (vgl. 
hebr.  pntste  Flachs,  nn^D  Docht),  die  auch  aus  Targum 
zu  belegen  ist.  Die  Bildung  mit  angehängtem  Ina  ist 
wahrscheinlich  ursprünglich  für  die  »Lampe«  geprägt 
worden,  lieber  die  Natur  des  Suffixes  wage  ich  nichts 
zu  sagen.  Es  kommt  auch  im  Edess.  ein  paar  mal 
vor.  —  Das  Wort  ist  als  cultischer  Terminus 
auch  nach  dem  Westen  gewandert  als  »businus«  bei 
du  Cange  I,  792 a  mit  einer  Stelle  aus  Statuta  S.  Vic- 
toris  per  Cardin.  Trivultium  ann.  1531. 
stat.  absol.  a^'apa  in  dem  übertragenen  Sinne  »Streit, 
Meinungsverschiedenheit«  Joh.  7,  43.  9,  16.  10,  19. 
Edess.  (|^^ä)  u.  Targ.  (Wü)  kennen  das  Nomen  wie  das 
(auch  in  unserem  Dial.  vorkommende  Mt.  26,  65.  7,  6, 
Lc.  23,  45,  Joh.  21,  11)  Verbum  nur  in  der  eigent¬ 
lichen  Bedeutung  »spalten,  durchbohren«. 

•  --  »auswählen«  Luc.  10,  42.  14,  7,  Joh.  15,  16.  19. 
(pes.  ln^)-  —  \  -  sxXexx 6c,  Luc.  18,  7.  23,  35,  Mt.  20, 

16.  22,  14.  24,  22.  31,  Land  105,  22.  Diese  allgem. 
Bedeutung  im  Targ.  Talm.  Samarit.  Hebr.,  das  Edess. 
kennt  nur  die  specialisirte  »erproben«. 

1.  verstehen  Mt.  13,  51.  17,  13,  Luc.  2,  50. 

24,  45,  Joh.  12,  40,  Lag.  382,  29,  Land  179,  1.  205, 
26.  106,  13.  108,  18.  —  2.  auvexo^  Luc.  10,  21, 

Land  111,  8.  175,  26.  106,  14.  —  3.  jzajja^  auveats 
Mc.  12,  33.  34,  Luc.  1,  17.  2,  47.  52,  Land  182,  25. 
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205,  23.  167,  20.  25.  —  4.  auvexös  Land 

106,  2.  —  Form  1.  u.  2  sind  hier  vermutlich  wie  im 
jüdischen  Aramäisch  Lehnformen  aus  dem  Hebr. 
Form  3  finde  ich  sonst  nirgends.  Das  Edess.  gebraucht 
dafür  u.  was  auch  imTarg.  vorkommt.  — 

Die  GB  der  Wurzel  ist  »scheiden,  trennen,  discernere«. 
Diese  hat  sich  indessen  nur  im  arabischen  Verbum, 
bei  den  nördl.  Dialecten  nur  in  der  Präposition  er¬ 
halten. 

»zwischen«.  1.  mit  Nomina  verbunden:  Mt.  10, 16,  Luc. 
6,  1.  8,7.14.  10,3,  Joh.  3,25,  Lc.  24,  7,  Land  108,  8. 
2.  mit  Vorgesetzten  Präpositionen:  a)  oot-^1 
Luc.  24,  7,  Land  108,  8.  b)  ^  ex  Mc.  6,  14, 
Luc.  16,  30.  31.  24,  46,  Joh.  10,  39.  12,  9.  17.  21,  14, 
Land  170,  5.  —  c)  ^  ^  xax’  iSiav  Mc.  7,  33. 

9,  28,  Luc.  16,  26  pexa^ö  .  .  .  xa l  ...  —  d)  oog^s 
/n  i  a  xax’  töiav  Mt.  17,  19.  24,  3,  Land  Mc.  9,  27 ; 
18,  15  pexa£i  .  .  .  xac  .  .  . ;  Joh.  3,  25  .  .  psxa  .  .  . , 
11,  28  kattpa.  —  e)  p  -  ev  xoti;  Guyyeveat  Mc. 

6,  4,  die  L.  A.  ausdrücklich  von  Lagarde  bestätigt, 
entweder  bene  =  oder  bene  filii.  —  f)  og| .  i .  ^ 
<nJ^o  Lagarde  Mc.  9,  27,  aber  bei  Land  das  reguläre 
^oofLi^.  —  g)  ^  yjptfravyj  Luc.  10,  30. 

Im  Edessenischen  erscheint  die  präp.  durchweg  in 
der  plur.  Form  JLtd,  Hebr.  u.  Targ.  schwanken 
zwischen  singulär,  und  plural.  Form.  In  Verbindung 
mit  einem  Nomen  zieht  das  Edess.  vor  und  öfter 
das  jedoch  nicht  mit  Suffixen  versehen  wird. 
Von  den  erwähnten  syntactischen  Verbindungen  findet 
sich  2a  im  Hebr.  (pn  btt) ;  2b  im  Hebr.  und  im  Edess. 
aber  nur  mit  a ;  2C  im  Hebr.,  im  Edess.  sowohl 
mit  ^  als  mit  a  .  - ;  2d  im  Edess.  mit  a  im 
Hebr.  nur  *  *  pa  (nicht  b !). 
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Land  206,  15  Gitat  aus  Ephes.  6,  16  TieTruptopiva 
—  pesh.  ^  o  Vielleicht  particip  von  —  tpd 
Hiob  37,  21  glänzend  =  neusyr.  lux.,  Edess.  u. 
Targ.  nur  Schafei  u.  Eschtaph.  in  der  übertragenen  Bed. 
»sich  rühmen«.  Ueber  den  Uebergang  der  Verba 
n'y  in  mittelvocalige  vgl.  Nöldeke  ZDMG  XXII,  464  f. 

»Haus«  stat.  emph.  Mt.  20,  11,  Luc.  8,  39.  9,  4.  10, 
5.  7  wie  im  Edess.  —  stat.  absol.  Mt.  21,  33. 

20,  1.  13,  52,  Luc.  10,  5.  7.  8,  27,  Land  167,  14,  ^ 
Luc.  2,  49,  immer  undeterminirt ;  im  Edess.  selten, 
Targ.  Jerus.  13 ;  —  estretus  immer  2^.0  Luc.  8,  39,  Mt. 
23,  38  wie  Edess.  —  plur.  nur  mit  Suffixen 

zu  belegen:  Luc.  7,  25,  Mt.  23,  14,  Mc.  12,  40,  da¬ 
gegen  das  gemeinsyrische  Mt.  19,  29,  Land  223,  24. 
—  Verbum  a . Aphel:  Mt.  21,  16,  Luc.  2,  8 

.a . wie  im  Samaritan.  Im  Edessen.  nur  causativ 
(P.  S.  478). 

6  xXaofrpos  Mt.  22,  13.  8,  12.  25,  30.  24,  51,  Luc. 
13,  28,  Land  Mt.  13, 42.  Man  beachte  die  von  unserer 
Anschauung  abweichende  Determination,  die  auch  in 
der  griech.  Uebersetzung  consequent  beibehalten  wird. 
Folgerichtig  wird  dann  Mt.  2,  18  xXaofljjios  (ohne  Art.) 
durch  den  absolutus  wiedergegeben.  Edess. 

Targ.  tfjpp. 

»allein«.  So  lmal  Mt.  18,15,  während  überall 
sonst  das  gemeinsyr.  vorkommt.  Schreibfehler. 

I.  t  impf.  jaÄÄ.  xaTacppovYjasc  Mt.  6,  24,  Luc.  16,  13, 

wie  im  Edessen.  Hiervon  mit  Uebergang  des  an¬ 
lautenden  ^  in  ^  (Nöldeke  a.  0.  462  f.)  Mt.  25,  30 
Lagarde  ]•  Land  dypeiov  =  Edess.  — 

Targ  Tpp  ?  Arab.  entspricht  barsch  ansehen,  z. 
B.  Ibn  Hischam  172,  3.  4. 

II.  j  Pael  euay^eXt^w  Luc.  1,  19.  4,  18.  9,  6.  9,  60. 
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2,  10.  3,  18.  20,  1,  Land  191,  22.  168,  2. 
167,  6.  Ithpa.  Luc.  7,  22,  Mt.  11,  5.  —  Qal 

boja^u  Land  179,  8.  Wenn  das  Qal  richtig,  ist  es  jeden¬ 
falls  sekundär.  —  Nomen  soayyeXcov  Mt.  4,  23. 

9,  35  (o),  24,  14  (ö),  Mc.  1,1.  8,  35,  Land  189,  5. 
197,  1,  Oxon  2.  Tim.  1. 10,  aber  |;ow^  Land  197,  22. 
—  Targ.  1DD  Qal,  Pael,  Ithpa.  u.  *0103,  Hebr.  Aus  den¬ 
selben  Formen  mit  fr;  durch  Umstellung  ist  edessenisch 
entstanden,  das  vom  •  »hoffen«  (he.  “Qfr  Aramais¬ 
mus,  da  arab.  ^  u.  nicht  jj»  entspricht)  zu  trennen  ist. 

Zu  II  gehört  arab.  ;lÄoi  Menschen 

ist  ein  altes  Wort.  Dagegen  ist  dieselbe  Bedeutung 
für  "ifrj  im  Hebr.  jung  und  erst  aus  IfrD  Fleisch  ent¬ 
wickelt,  unter  dem  Einflüsse  der  durch  die  Thätigkeit 
der  Propheten  sich  verbreitenden  pessimistischen  Welt¬ 
beurteilung.  Während  im  arab.  »^Läo  evangelium  nur 
die  specielle  Bedeutung  übernommen  ist,  so  ist  ^ 
evangelium  das  aramäische  jz* .a». 

^T7]atg  Disputation,  Streit  Joh.  3,  25,  eine  der  in 
unserem  Dialect  so  beliebten  Bildungen  auf  ön  (Nöldeke 
a.  0.  474).  Aber  weder  diese  noch  die  ältere  Form 
auf  an  kann  ich  in  irgend  einem  Dialect  finden.  — 
?  |ooi  »es  war  nöthig  zu«  Land  Mt.  23,  23, 

wo  Vatic.  .  hat,  ist  auch  im  Edess.  und  Talm. 
zu  belegen. 

nocpotyic,  Schüssel  Mt.  23 ,  25.  26  Vatic.  v.  26  auch 
Land  126.  Das  Wort  steht  ganz  allein.  Miniscalchi 

o  * 

vergleicht  arab.  Schüssel,  das  nach  Fraenkel 

(83)  wahrscheinlich  ein  Fremdwort  ist.  ? 

•rs  »Sohn«.  So  überall  in  der  vaticanischen  HS  des  Evan¬ 
geliums  (die  Stellen  giebt  die  Goncordanz) ;  »mein 
Sohn«  Land  180,  2  nur  eine  andere  graphische  Wieder¬ 
gabe  des  edessen.  ^ Sohn  des  B.  wohl 
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nur  Schreibfehler;  pj  Land  Mt.  13,  36  (dagegen  v.  41 
p),  Land  Luc.  6, 5  beidemal  in  der  Verbindung  0(n 
]•  o  ?  c ip|.  Zu  dem  voraufgehenden  OOI,  also  ain  in 
hebr.  u.  targum.  Weise  wird  man  das  Alaph  kaum 
ziehen  dürfen,  sondern  eine  Bildung  wie  >o?|  Blut  u.  s.  w. 
—  vgl.  bes.  ooi]  Mt.  13,  37!  —  anerkennen  müssen. 
—  Land  112,  7  humanitas;  im  Edess.  finde 

ich  nur  u.  wiewohl  jene  Form  ohne 

weiteres  zu  bilden  wäre. 

tax 6ovt££  (gesund)  Mt.  9,  12,  Luc.  5,  31,  Mc.  2,  17 
=  Targ.  Jerus.  u.  Mishna  tfp3  kräftig,  gesund, 

p  ^ 

arab.  hebr.  *033  fett. 

Luc.  9,  58  cpwXeot  Höhlen  (pesh.  In  den  anderen 

Dialecten  bedeut.  3N3  nie  etwas  anderes  als  »Brunnen«. 
^P  «Mjv  Mt.  26,  64  Lag.'  312,  Luc.  6,  35.  10,  20.  22,  21. 
22,  Joh.  12,  42  Lag.  382  (öpcog).  —  ,_.p  Mt.  26,  64, 
Lag.  311,  Mt.  26,  39,  Joh.  12,  42  Lag.  381.  —  Edess.  u. 
targ.  D33  =  Samaritan  p3.  Levy  Targumlex.  116b 
sieht  darin  thöricht  eine  Bildung  wie  D3n,  Djrn,  während 
es  gewifs  aus  ]^p  »aufser  was«  zusammengezogen 
ist.  kann  unter  Einflufs  des  griech.  7 iXyjv  ent¬ 

standen  sein. 

|  virginitas  Land  112,  8  wohl  nicht  =  jung¬ 
fräulich,  sondern  =  targ.  —  hebr.  □^!)D3,  Jung¬ 
frauschaft,  wofür  im  Edess.  steht. 

»Seite«,  cstr.  Land  Mt.  20,  30,  Land  Luc. 
8,  12  =  edessen.  v  npoc,  Mt.  21,  1  == 

Edessen.  In  Tcap’  auxcp  Joh.  1,  39.  4,  40  erscheint 
es  ganz  zur  Präposition  verblafst,  was  sich  nur  noch 
in  den  jerusalem.  Targumen  u.  -Talmud  findet.  —  Die 
Wurzel  gehört  kaum  zu  hebr.  33  Rücken,  sondern 
zu  333,  syr.  .  -n  *).  Vgl.  auch  unter  ^ 

l)  Die  semitischen  Wurzeln  gab,  ganab,  gap,  ganap  scheinen 
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.. . .  o  auyxuTiTouaa  Luc.  13,  11.  Im  Edessen.  nicht,  pesh. : 

buckelig.  rPDJ  ist  das  targumische  Aequivalent 

X. 

für  he.  ]23  Lev.  21,  10,  das  nur  »buckelig«,  nicht 
Riese  (Levy  im  Targ.  W)  bedeuten  kann,  rna  findet 
sich  auch  im  Hebr.  Lev.  13,41  nebst  dem  substantiv 
nn32  Lev.  15,  42.  43  in  der  Bedeutung  »Klatze  am 
Vorderkopfe«,  Lev.  13,  52  von  der  kahlen  Stelle  eines 
Buches.  Eine  Vermittelung  dieser  Bedeutung  mit  der 
zuerst  erwähnten  »buckelig«  ist  unmöglich.  Es  wird 
rf?:,  nrfe  zu  lesen  sein.  Man  darf  sich  durch  den  Con¬ 
sensus  der  alttestamentl.  Stellen  nicht  imponiren  lassen, 
da  sie  alle  derselben  Pericope  angehören.  Andrer¬ 
seits  kann  auch  das  edess.  trotz  der 

altertümlichen  und  für  solche  Körperbeschaffen¬ 
heiten  mehrfach  vorkommenden  Form  nicht  viel 
beweisen,  da  die  beiden  Worte  eben  allein  durch  jene 
Leviticuspericope  zu  belegen  sind,  rfa  kommt  im 
Edess.  nicht  in  jener  hebr.  Specialisirung  vor,  im 

IW 

Arab.  ist  jedenfalls  entlehnt  (noch  heute  im 

Gaunerjargon). 

^  xepaxa  Joh.  4,  48  =  targ.  =  Edess. 

^  mit  Verwandlung  des  in  geschlossener  Silbe 
stehenden  a  in  u,  vgl.  Targ.  deut.  3,  24  0  ed.  Sabion- 
neta:  jm'H’QJ  nach  Levy  s.  v.  Im  Arab.  ist  nicht 

nur  entlehnt  (Fraenkel  278),  sondern  auch 
u.  seine  Varianten. 

iiLa^xpußAtov  Schüssel  Mt.  26, 23,  nach  dem  Abendland  gewan¬ 
dert  als  gabata  Martial  7,  48.  11,31  nach  Forcellini  III, 
179b.  Das  Wort  ist  offenbar  dasselbe  wie  Taßßafi’a 
pesh.  j£a^a-.),  das  Joh.  19, 14  Xittoaxpcoxov  gleichgesetzt 


mannigfach  durcheinander  gegangen  zu  sein.  Es  würde  aber  zu  weit 
führen,  auch  nur  den  Versuch  einer  Sichtung  dieses  Wirrwarrs  zu 
unternehmen. 
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wird.  Miniscalchi  vergleicht  arab.  Schüssel, 

G 

wobei  man  noch  auf  edess.  Augenbraue  == 

hinweisen  kann.  Gauhari  hat  die  Wurzel  nicht. 
'."ks*  Kamele  schlachten  u.  das  Fleisch  auf  Schüsseln 
vertheilen  (Hamas  103,  9)  ist  denom.  Das  Nomen 
aber  ist  wahrscheinl.  entlehnt.  Wie  verhält  sich  hierzu 
]£s^  des  Bar  Ali  (P.  S.  766)? 

^*50^  sv  xpoaatoTofs  (mit  Troddeln  und  Quasten  versehene 
Gewänder)  Land  104,  17  =  graece  44,  7,  Hebr.  45, 
7  mUDTO  gewirkte  Gewänder  (vgl.  Exod.  20,  20). 
—  Land  in  Glossar  vergleicht  targ.  jerus.  Lev. 

8,  23.  24.  14,  28  =  hebr.  []Jn]  Ohrzipfel.  Gehört 
das  Wort  zu  Tt)  Mauer,  dann  bedeutet  es  hier  eigent¬ 
lich  Umzäunung,  Rand  des  Ohrlappens  u.  oben  »mit 
einem  Saum  versehen«.  Wenn  aber  die  oben  für 
xpoaa  angegebene  Bedeutung  die  richtige  ist,  so  möchte 
man  lieber  an  D^Tl  »Quasten«  denken. 

Aphel  dcTioxpcvofxai  antworten,  so  überall  im 

Evang.  Land  Mt.  25,  9  Felder.  Die  Stellen 

giebt  jedes  Lexikon  der  NTlichen  Gräcität,  z.  B.  Grimm; 
aufserdem:  Land  180, 12.  202, 3.  —  Ethp. .  o .  a  .)  Land 
169,  12.  21.  170,  5  Lnd.  166,  18  nomen 

GL£u~f  Joh.  19,  9;  v+  15  könnte  Dittografie  des  Verbum 
vorliegen.  —  Nach  Analogieen  sollte  man  ’agäbü  er¬ 
warten  (Nöldeke  a.  0.  505) ,  so :  Joh.  1 ,  22 ;  cstr. 
plur.  Luc.  2,  47 ;  |zoäJ  Land  169,  23. 

Von  allen  diesen  Formen  findet  sich  im  Edess.  nur 
Aphel,  Peshita  immer  schon  bei  Jacob  v.  Serug 
-f-  500  (P.  S.  669  C),  ebenso  in  den  Rabbot,  Talmud 
Jerus.  u.  Sam.  Im  Targ.  fehlt  es  seltsamer  Weise. 
Arab. 

1)  »Ehebruch  begehen«  wie  im  Edessen. :  Mt.  5,8. 
27.  32.  19,  18.  9,  Luc.  18,  20,  Mc.  8,  38. 
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2)  a)  »Proselyt«  Mt.  23,  15;  b)  n eptocxo? 
Luc.  1,  58.  65;  ysrciov  Joh.  9,  8.  —  ad  2a  findet  sich 
auch'  im  Edess. ,  wo  es  aber  jüdisches  Lehnwort  ist. 
Der  Form  nach  ist  das  Wort  Intensivum  zu  "D  Me- 
töke  (LXX  Exod.  12,  19  Jes.  14,  1  yeuiipa?),  d.  h.  nicht 
jeder  Fremde,  sondern  »der  im  Stamm-  oder  Staats¬ 
gebiete  wohnende  Stammfremde  oder  Ausländer«. 
In  älterer  Zeit  ist  jeder  Israelit,  sobald  er  fremdes 
Stammgebiet  betritt,  ger.  Wie  sehr  diese  Anschauung 
noch  dem  späten  Judentum  im  Blute  lag,  zeigt  die 
Neuprägung  des  Wortes  gijjor  für  den  Proselyten.  — 
ad  2b.  Diese  Bedeutung  findet  sich  nur  im  Hebr.  u. 
Arab.  —  Das  Edessenische  kennt  von  Hause  nur  die  sub  1. 
Von  denTargumen  ist  dieselbe  nur  indenjerusalemischen 
heimisch,  während  die  babylonischen  rjvj  gebrauchen. 
—  Haben  die  Bedeutungen  sub  1  u.  2  etwas  mit 
einander  zu  thun?  Wahrscheinlich!  Man  darf  dann 
wohl  von  der  2.  ausgehen  und  zu  der  ersten  so  ge¬ 
langen,  dafs  man  ihr  die  ursprüngl..  Bed.  »zur  Nach¬ 
barin  gehen«  unterschiebt.  Hierbei  ist  eine  Zeit  an¬ 
genommen,  in  der  der  Einzelne  nicht  nur  jedem  anderen 
Glane  gegenüber  ger  war,  sondern  schon  in  jeder 
anderen  Familie.  Vgl.  noch  hebr.  "lU  bei  einem 
Wohnung  nehmen  etc.  und  die  Doppeltendenz  von 

dcTioötoovac  Mt.  6,  4.  17,  24.  18,  25.  26.  27.  28.  30,  Luc. 
7,42.  19,8.  10,35.  Land  107,  11,  Oxon.  Nu.  5,  7.  8. — 
Ithpe.  Mt.  18, 25.  34,  Luc.  6,  34.  23,  41.  —  avxa- 
TtoSoats  Land  110,  19.  —  Edess.  falls  es  nicht 

zu  gehört,  berauben,  Tribut  zuerst  bei  Dio¬ 

nysius  v.  Telmachre  (f  845),  hebr.  fPTJ  behauene 
Steine,  lmal  '}))  mein  Befreier,  Erlöser  71,  6.  Die 
Bedeutung  vergelten  finde  ich  aufserdem  nur  noch  in 
Pesikta  Sachor  und  angeblich  im  Samaritan.  (vgl. 
Levy  Talmud  W.  s.  v.),  dagegen  stark  entwickelt  im 

Sch wally,  Idioticon  d.  christl.  paläst.  Aramäisch.  2 
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Arab.  Arab.  au j»,  entlehnt  Nöldeke  (Sasaniden  241 
A.  1)  u.  darnach  Fraenkel  283  f. 

,  Luc.  2,  24  voaaoi  —  targ.  =  hebr- 

=  arab.  Dafs  edess.  P.  S.  1081  hier¬ 

hergehört,  glaube  ich  nicht. 

»Beschneidung«  Land  209,  3  =  edess.,  Talm.  Jerus. 
arrnu ;  |zV|a~  Joh.  7 ,  22.  23  =  Talm.  Jerus.  arnn: 1- 
^  das  gemeinaramäische  Aequivalent  für  hebr.  b)ft. 

• .  jjo  Mt.  23,  17  xexoviajxevoL,  partic.  pass.  Pael  von 

dem  nur  im  hebr.  (Jes.  27,  9)  und  jüdischen  Ara- 

w 

maischen  vorkommenden  TI  Kalk.  Arab.  ,Lo» , 
entlehnt.  Fraenkel  9. 

I^a^o.^  ToX-pfta  Mt.  27,  33,  Mc.  15^  22  (pesh. 

Joh.  19,  17  (pesh.  targ.  hebr.  nblbl- 

•  •  *  •  • 
t 

Arab.  Schädel,  Kopf  (Gauhari)  mit  bekannter 

*  * 

Verkürzung  des  Reduplicationsstammes,  wie  UiJls  zu 

* 

bpbp  etc. 

.  w  .  so  gewöhnlich  geschrieben ;  seltener  mit  graphischer 
Darstellung  des  Halbvocals  der  ersten  Silbe  .  w.  Joh. 
5,  16.  7,  13.  11,  15.  12,  27.  30.  15,  20;  noch  seltener 
mit  graphischer  Darstellung  des  sonst  blofs  durch  den 
unteren  Punkt  bezeichneten  Vocals  der  letzten  Silbe 
,  Mt.  10,  21,  Mc.  16,  14,  Joh.  1,  31  Lag.  360, 15. 
Das  Wörtchen  kommt  niemals  allein,  sondern  nur  in 
präpositionalen  u.  conjunctionalen  Zusammensetzungen 
vor: 

1.  präp.  »wegen«  Mt.  10,  21.  13,  52.  17,  19, 
Luc.  6,  22.  8,  47.  18,  5.  21, 12.  17,  Mt.  23,  15.  27,  18. 
19,  5.  12,  Mc.  6,  26,  Joh.  1,  31.  3,  15.  5,  18.  6,  26. 
7,13.  15,19.1.  19,11.  10,32.  16,47,  Land  Mt.  14,  2, 
Land  185,  16.  167,  1 ;  Mc.  6,  14  bezw. 

2.  ?  Gonjunction  a)  causal  Mt.  18,  32.  27,  6. 
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Mc.  16, 14,  Luc.  1,  7. 35.  8,  6,  Land  165, 4. 168,  9.  b)  final 
Mt.  6,  4.  18.  9,  6.  21,  4.  Joh.  1,  7.  31.  3,  15,  Land 
223,  21. 

3.  v  5t’  auxov  Mt.  27,  19  (nur  hier). 

Edess.  hat  dieses  Wort  nicht,  obwohl  die  Wurzel 
sonst  stark  entwickelt  ist.  Targ.  u.  Mishna  gebrauchen 
nur  bbte  oder  ^  allein.  II.  Chron.  24,  15  bbfc  |D- 
Hebr.  nur  bbte.  Dadurch,  dafs  unser  Dialect  die  letzte 
Silbe  mit  »i«  spricht  (siehe  oben!),  steht  er  auf  einer 
jüngeren  Stufe  der  Entwickelung. 

Land  171, 19  st.  cstr.  »Kohle«,  edess.  , 

o  ^ 

targ.  NIDU,  arab.  &.+:>.  —  ^uptcapa  Luc.  1, 

10.  1,  11 :  ^n.  Ich  finde  das  Wort  nur  noch  im 

o 

jerus.  Talm.  "IDJD  u.  arab.  das  schon  Rabbi 

Natan  im  Arüch  V,  77 a  angezogen  hat.  Das  Wort 
bedeutet  ursprünglich  jedenfalls  die  »Räucherpfanne«. 
Das  letztere  Wort  scheint  mir  im  Arab.  entlehnt  zu 
sein.  Jedenfalls  in  Israel  ist  das  Räucheropfer  eine 
sehr  späte  Einrichtung. 

1^0^.  Land  107,  19  (graece  56, 5  axupvot,  —  he.  D^rft). 
Rei  Jac.  Edess.  bedeutet  im  Edess.  irgend  einen 

Vogel.  —  Vielleicht  verschrieben  aus  edess.  = 

he.  "i'O  =  ar.  wodurch  in  Hexapla  mehrmals 

(P.  S.  768)  axupvos  wiedergegeben  wird.  Denn  cützocE, 
Xeyopeva  bei  Land  sind  immer  mit  Argwohn  zu  be¬ 
trachten. 

]zoi^  gxItctj  Land  110,  11  graece  90,  1  =  he  b%- 
Von  V-  ;  wozu  |  ^  das  in  Hexapla  mehrfach 

griech.  Gxsnrj  entspricht  (P.  S.  746). 

»Dieb«  Luc.  12,  39.  Die  LA  ausdrücklich  von  Lagarde 
bestätigt.  Da  aber  an  allen  anderen  Stellen  im  Evang., 
Joh.  10,  10,  Mt.  6,  19.  20  erscheint,  so  kann 
lediglich  ein  Schreibfehler  vorliegen.  Sonst  vgl.  .  ^  1 
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ua^  1)  rcapa  Mt.  4,  13.  18,  Luc.  5,  1.  2.  8,  5.  12. 

8,  35 ;  Mc.  9,  35,  Joh.  6,  16  [xrjv  ftakaaaav]  »nach«. 
—  2)  iu;  t ccc,  oLY^Xoct;  auxou  Luc.  2,  28  =  Edess. 

—  Beide  Bedeutungen  lassen  sich  auf  das  edessen. 

(aus  tfDT)  Mand.  Targ.)  »Flügel«  zurückführen,  wahr¬ 
scheinlicher  ist  aber  -  1  nur  eine  Nebenform  von 

33  Seite  aus  333,  wozu  man  den  vorigen  Artikel  ver¬ 
gleiche.  Targum.  rpS3  umarmen  ist  erst  hieraus  de- 

w 

nominirt.  Aber  wie  verhält  sich  hierzu  arab. 
u.  vom  Vogel,  der  beim  Brüten  mit  den 

Flügeln  schlägt?  Edess.  curvatus  gehört  zu 

heb.  33  Bücken.  Vgl.  unter  .  !  Die  Bedeutung  von 

hebr.  (nur  an  2  Stellen,  einer  sehr  alten  Ex.  21,  3 
u.  einer  sehr  jungen  Prov.  9,  3  gewöhnlich  mit  »Bücken« 
übers.)  ist  ganz  unsicher. 

Land  171,  19  »Schwefel«.  Targ.  rplp13,  Hebr. 
nnp|. 

1)  »Knochen«,  pl.  wie  im  Edess.  2) 

immer  mit  Suffixen  »selbst«  zur  Hervorhebung.  Für 
das  Edess.  hat  P.  S.  nur  1  Beleg  (P.  S.  782).  Im 
Evang.  ist  es  aufserordentlich  häufig.  (Die  Stellen 
bei  P.  S.  782  Oxon  Tit.  2,7,  ebenso  im  Targ.  u. 
Talm.  Jerus.)  Die  Entwickelung  ist  analog  derjenigen 
des  hebr.  D^y,  dagegen  ist  D13  II.  Kö.  9,  13  kaum  in 
derselben  Bedeutung  anzunehmen. 

»Geschofs«  Land  110,  16  =  edessen.;  $•  Land  206, 

14.  104,  5  =  Targ.  K1T3. 

*  • 

,]?  Mc.  9,  22  Tö  (?)  —  ?|?  —  edess.  £  »Oheim«,  »Vetter«. 
Imlso?  Land  166,  3  »Bär«  wohl  nur  verschrieben  aus 

hebr.  31,  edess.  targ.  311.  Arab.  Co  kaum 
Lehnw.  (gegen  Fraenkel  109). 

»Biene(n)«  Land  194,  28,  edess.  oder  feZs», 
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targ.  und  daneben  ttrHS'i  plur.  arab. 

o 

ßö; 

rj  eprjpos  wie  im  Syr.  Mt.  3,  1,  Mc.  1,  35,  Joh.  11,  54, 
pl.  Luc.  8,  29;  b)  Mt.  4,  1.  11,  7,  Luc.  7,  24. 

Joh.  3,  14.  1,  14;  c)  ],  Luc.  1,  80;  Mc.  1,4 

=  edess.  f-r*r*  =  he.  "Dip.  Die  verschiedenen 
Schreibungen  von  b  u.  c  wollen  den  Halbvocal  des 
cd,  der  bei  Antritt  des  emphatischen  j  entsteht,  dar¬ 
stellen. 

,  »trügerische«,  so  Lagarde  Mt.  26,60.  24,24.  Land 
137  u.  214  an  denselben  Stellen  bietet  eine  jüngere 
Entwickelung 

Land  gr.  ^  94,  9  (=  104,  10)  für  he.  b^n  »Palast.« 
Edess.  |£Io?  ist  nur  nomen  actionis  »habitatio«. 

.x.-  oV  präp.  »wegen«  Mt.  5,  10.  11.  10,  18.  39. 
12,  31,  Mc.  2,  4.  27.  8,  35.  11,  24,  Luc.  4,  18.  5,  19. 
7,  47,  Land  170,  10.  176,  23.  177, 18.  182.  5.  183,  17. 
187,13.  190,7.  193,23.  103,14.19.  104,2.4.9. 
165,3.  Oxon:  I.  Thess.  4,6.13,  II.  Tim.  1,12, 
Tit.  1,  11. 

.x oV8  Partikel:  a)  causal  Luc.  1,  1.  11,  32,  Joh. 
3,  7,  Luc.  4,  1,  Land  171,  7.  189,  9.  190,  13.  207,  4. 
208,  19.  209,  13.  26.  —  b)  final  Luc.  1,  4  tVa,  ötcü)£ 
Mt.  5,  16.  6,  2.  11,  1,  Joh.  11,  4,  Land  171,  1.  172, 
25,  Oxon  Tit.  2,  8.  —  gvexev  =  1.  Mt. 

19,  29,  Joh.  12,  11  (dicc).  Öxon  Tit.  1,  11. 

Das  Edess.  kennt  diese  Composition  nicht,  sondern 
gebraucht  dafür  Die  Targume  haben  nur 

L*äac?  Mc.  1,  44  xatlopcapios,  Correctur  für  Mc.  1,  44. 
Joh.  2,  6.  3,  25,  Edess.  ) 

»Erinnerung«  Land  210,  6.  198,  10,  Oxon  I.  Thess. 
1,2;  —  pv^poauvov  Mt.  26,  13,  Luc.  22,  19  (ava- 
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|iV7]ot?)  =  hebr.  )113T ,  während  die  entspr.  edessen.  u. 
targ.  Form  ist.  Schon  nabat.  jrm 

olo?  (sprich  etwa  dolu!)  aviX^pa  Joh.  4,  11  edess.  J.^©*, 

he.  ^1,  ar.  ^Jo.  Im  Targ  xb))l  neben  svbl.  Aethiop. 
dalvat  Gewicht. 

Qal  Land  Luc.  6,  10  TiepießXeTcexo.  Land  194,  25? 
—  Aph.  mit  o  Mc.  5,  30,  Luc.  6.  10,  Joh.  1,  42;  mit 
\s  Luc.  1,  48 ;  m.  Lc.  4,  20.  Land  110,  5 ;  181,  15? 
absolut  Mc.  5,  32.  Im  edessen.  ist  die  Wurzel  nur 
in  der  Bedeutung  » ähnlich  sein«  bezw.  »ähnlich machen« 
entwickelt  (Qal,  Pial,  aber  kein  Aphel.  Die  Targume 
(ebenfalls  ohne  Aph.)  haben  daneben  die  Bed.  »sich 
vorstellen,  denken«  wie  im  späten  Hebr.  Zwischen 
dieser  Bedeutung  und  der  ursprünglichen  (wohin  auch 
Bild  u.  ^,05  Preis  gehören)  liegt  die  oben  an¬ 
gegebene  in  der  Mitte. 

bezw.  ^  »dieser«  Mt.  1,  16.  13,  52.  21,  38.  23,  11. 
26,  68,  Luc.  20,  2,  Joh.  1,  18.  45.  2,  10.  3,  13.  31. 
6, 14.  17,  3,  Oxon  2.  Tim.  2, 1.  4.  —  fern.  j?  Mt.  26,  60, 
Lag.  311.  —  In  derselben  Bed.  häufiger:  ^,0,  bezw. 
,01  Mt.  4,  18.  12,  32.  18,  4.  27,  24.  9,  3.  22,’  38.  Mc. 
12,  30.  29,  Luc.  2,  17.  11,  29.  12,  20.  14,  2.  17,  6. 
11.  12,  Joh.  1,  2.  7.  9.  15.  41.  45.  47.  3,  26.  31.  4,  34. 
37.  38.  2,  19.  3,  13.  29.  4,  18.  5,  38.  6,  14.  27.  53. 
7,  8.  15.  18.  8,  33.  12,  18.  15,  5.  19.  17,  11.  12.  — 
fern.  i?0i  Mt.  9,  8.  19,  26.  26,  60  Lag.  312,  Joh.  2,  22 
(Lag.  4  mal  ohne  Vocalpunkte)  Oxon  Tit.  2,  8.  plur. 

Mt.  19,20.18.  26,57.  23,23,  Luc.  24,17. 
14,  19.  10,  21,  Joh.  1,  12.  13. 

Syntactisch  beachtenswert  ist  die  Anwendung  von 
?  j?  (Mt.  26,  60  Lag.  311)  bezw.  ,  j ?0I  Mt.  26,  60  Lag. 
312  (t toXAtöv  TtpoaeXD-ovTcov)  zur  Einleitung  eines  Um¬ 
standssatzes  und  die  Verbindungen  heute  Mt. 

21,  28.  27,  8,  Luc.  4,  21.  19,  9.  22,  34.  23,  43  oder 
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Mt.  6,  11,  Luc.  2,  11.  5,  26.  19,  5.  24,  21,  Land 
203,  12.  205  u.  210,  21.  211, 1 ;  pleonastisch 
T(p  Tuaxpt  aou  Mt.  6,  6. 

,,  findet  sich  als  fl ,  j'H  in  den  Targumen  ebenso 
pin,  während*  das  Edess.  poi  gebraucht.  Wo  das 
letztere  in  unserem  Evang.  vorkommt ,  ist  es  als 
Syriasmus  zu  beurteilen,  nämlich  Luc.  8,9 — 15,  die 
nach  Lag.  »in  margime  foliorum  59 v  60 r  scripta, 
manu  correctoris  antiqui« ;  Luc.  5,  5  (vgl.  Nöldeke  a. 

O.  471),  Joh.  21,  7  CT  (Lag.  poi  C  recentissimus) ;  Mc. 
12,  30  Mt.  17,  19,  Joh.  19,  19  nach  Lagarde  ebenfalls 
späterer  Zusatz. 

oder  ^  out(d(s)  Mt.  9,  33,  Mc.  2,  7,  Luc.  10, 
21,  Joh.  9,2.  21,  1;  tocjoutoc,  Mt.  15,  33;  = 
Joh.  21,  1;  [i£Ta  xaöxa  Joh.  21,  1. 

Joh.  2,  12.  3,  32  (xoöxo)  ;  &a  xoOxa  Mt. 

12,  31,  Joh.  12,  18,  Oxon  Tit.  1,  i3:  hierfür  . v 
Mt.  13,  52,  Joh.  1,  31.  16.  18.  —  Targ.  pp,  ar. 
IAjL  —  bezw.  ^^ioi.  Erweiterung  des  vorher¬ 

gehenden  durch  deiktisches  »ha«  =  ouxo)^  Mt.  1,  18. 
5,  12.  6,  9.  18,  14,  Luc.  12,  21.  38.  Joh.  3,  8  (oi)  14. 
16.  14,  31.  15,4,  toaxe  Luc.  5,7.  —  Targ.  jerus.  ppp 
—  das  würde  allerdings,  wenn  die  Aussprache  richtig, 
nicht  aus  3  Partikeln,  sondern  nur  aus  pn  -j-  P"1  be¬ 
stehen  —  u.  p-DD,  ar.  ;  edess.  synon. 

euxoTKÖiepov  Mt.  19,  24.  —  Diese  specielle  Bedeutung 
ist  aus  keinem  Dialect  zu  belegen.  Sie  erklärt  sich 
aber  aus  der  im  edessenischen  häufigen  »aufgehen« 
von  der  Sonne  etc.  und  dann  »klar,  deutlich  sein« 

P.  S.  926. 

)z^,?  »Schweifs«,  edessen.  jz£v>£?,  Targ.  Nnyp.  Wurzel 
ist  arab.  vgl.  he  Ezech.  44,  18. 

»Arm«  Joh.  12,  38,  Land  167,  8,  Land  166,  24, 


« 
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einmal  »mit  seinem  Arm«  Land  167, 10  =  JTHK 

Merx  a)  besonders  der  jerusal.  Targ.  u.  Talm.  =  spät 

alttestamentlich  yTljtt  gegenüber  älterem  gllT  =  edessen. 

•  •  ***  • 

=:  arab. 

ooi.  cjoi  »jener«  wie  im  Edess.  In  den  Landschen  Evan¬ 
gelienfragmenten  findet  sich  daneben  om)  mit  prä- 
figirtem  |  wie  in  >©?|,  ^j,  nämlich  Land  Mt.  13,  37. 
14,  1.  25, 18.  29.  30.  20.  22.  26,  25.  48,  Luc.  7,  20. 

8,  14,  Joh.  19,  26  (auch  Lagarde  nach  |),  Mt.  24,  48. 

24,  29  (S.  214);  aufserhalb  des  Evangeliums  Land 
169,  8.  166,  8.  12  ;  Land  165,  23 ;  Lag.  Joh.  19,  26. 
21,  23  (beidemal  nach  |).  Ob  diese  Variante  nur 
graphischen  Wert  hat,  oder  ob  auch  die  Aussprache 
dadurch  berührt  wird,  ist  schwer  zu  sagen.  —  Der 
Plural  hierzu  ist  das  dem  bibl.  Aram.  ^  entsprechende 
commune  gebrauchte  7 .  v™  Luc.  9 ,  36 ;  Luc. 

9,  34 ;  Luc.  8,  32,  Joh.  10,  35 ;  7  Mt.  24,  29 ; 

Luc.  12,  37.  38;  7  Mt.  24,  38;  Mt. 
24,  19,  Mc.  1,  9;  Mt.  25,  19;  Mt.  25,  7; 

Mt.  22,  10.  24,  22,  Mc.  16,  13;  Mt.  24, 

40.  Vgl.  Nöldeke  a.  0.  471. 

)ooi  »sein«.  Ueber  die  vom  Edess.  abweichenden  Formen 
ist  Nöldeke  a.  0.  503  zu  vergleichen.  Syntactisch 
ist  zu  bemerken,  dafs  es  an  YiyvoiJiac,  (vgl.  d.  Art.) 

einen  gefährlichen  Concurrenten  bekommen  hat.  — 
Aufserdem folgende  Verbindungen:  Mt.  23, 31 :  waxe  pap- 
xupstxs  eauTOLs  =  voZ]  <o]  ’jöci  ohne  Gon- 

gruenz !  =  pes.  0z|  —-»joimio  ;  Joh.  18,  37  ouxoöv 
ßaatAeug  st  au;  =  z]  7  <0]  ^ocn- 

^oi  zur  Wiedergabe  von  tiws  Mt.  22 ,  12.  23 , 33  (Lag. 
^bi  gewifs  Verschreibung),  Mc.  12,  35,  Luc.  10,  26, 
Joh.  9,  15.  14,  9.  5,  Mc.  12,  37  Tioffev  im  Sinne  von 
tcük;;  von  wc;:  waxep,  von  xaxa  (xöv  vojjtov  Joh.  19,  7) 
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=  pes.  ^1 ;  die  Evangelienstellen 

gibt  jede  Concordanz,  aufserdem  Oxon:  I.  Thess.  4, 
5.  6.  11.  13;  —  ?  an  Stelle  griechischer  Participial- 
sätze  Mt.  4,  18.  27,  17.  19,  Joh.  9,  1 ;  von  waxe  con- 
secutiv.  Mt.  15,  33,  Oxon  Nu.  5,  8.  —  ouxw 

v.oiX  Luc.  24 ,  24 ,  Joh.  1 ,  23.  —  ^oi 

?  waxs  Mt.  27,  14.  —  etil  x b  auxö  Joh. 

22,  34,  opoö  Joh.  4,  36.  20,  4.  —  j^o  xafta  Mt. 
27,  10,  oxav  7]07j  Mt.  24,  32,  xatlü)£  Joh.  6,  31.  — 
•  •  •  j^uci  wie  ...  so  Luc.  6,  31,  Mt.  24,  37.  —  Die 
Schreibung  j^ci :  Mt.  25,  32  Lag.  306,  aber  Lag.  308 
^oi ;  26,  19,  Luc.  22,  31,  Joh.  12,  14.  15,  4,  ohne 
Punkte  Oxon:  Nu.  4,  49.  5,  4. 

Edessenisch :  ,  in  Compositionen  ;  Hebr.  'Tp# *). 

Genau  entspricht  targumisch  *ipn ;  so,  wenn  nicht  gerade¬ 
zu  hikh,  hikhmä  sind  auch  unsere  Formen  zu  sprechen. 

a yoma  Luc.  22,  44  »Angst«  (pesh.  |£^?).  Zu  arab. 
,•1$  med.  i.  z.  B.  His.  827,  10  Mufass.  38  v.  1,  Ham. 
96  u.  hebr.  4*  55,  3. 

akakayfios  graec  46,  6  Land  105,  23  he.  njmn, 
dieselbe  Bildung  wie  he.  D^n  irgend  ein  Erntefest, 
Targ.  Jerus.  Hochzeit;  im  Arab.  Neumond 
vom  Glanze;  vgl.  z.  B  »schreien«  und  Mubarrad 
Kamil  ed.  Bulaq  I,  18  v.  6  vom  »Anbrechen  des 
Tages«,  wie  auch  andere  Wurzeln  sowohl  vom  Laut 
wie  vom  Erglänzen  gebraucht  werden.  In  Folge  der¬ 
selben  psychologisch  leicht  erklärlichen,  aber  that- 
sächlich  falschen  Localisirung  starker  Reize  empfand, 
so  wird  aus  neuerer  Zeit  berichtet,  ein  Halbblinder, 


9  Es  ist  beachtenswert,  dafs  der  Vocalismus  von  liebr.  spN  i-ö'n 
genau  auf  der  Stufe  des  targumischen  steht.  Der  überlieferte  Voca¬ 
lismus  des  alttestamentlichen  Hebräisch  ist  überhaupt  sehr  jungen 
Datums  und  verdiente  einmal  von  einem  guten  Kenner  des  Ara¬ 
mäischen,  besonders  des  palästinischen  Idioms,  untersucht  zu  werden. 
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der  plötzlich  seine  volle  Sehkraft  wiedererhielt,  die 
ungewohnte  Lichtwelle  wie  einen  Trompetenstofs. 

^  »wo«  Mt.  2,  4.  6,  21,  Mc.  15,  47,  Luc.  8,  35,  Joh.  1, 
39.  7,  11;  id.  ?  „  Mt.  6, 19.  21.  18,20.  24,28.  28,6, 
Luc.  9,  58.  10,  39.  12,  17,  Joh.  1,  28.  3,  8.  7,  11. 
11,  32.  17,  24.  20,  11  — .  nacpoc  xouc;  nodoa; 

Luc.  8,  35  ?  A  ötioö  Mt.  26,  57,  Luc.  9,  57.  15,  25, 
Joh.  6,  21.  14,  4;  v.  5  ohne  ?!  Land  Mt.  24,  28.  — 
?  vci  nSfrev  Mt.  15,  33.  21,  25.  25,24.  26,  Joh. 

1,  48.  2.  9.  3,  8.  6,  5,  Land  Mt.  13,  56.  —  Targ.  ]an> 
Hebr.  Da  überall,  wo  «  im  Evang  vocalisirt  ist, 
das  ,  den  unteren  Punkt  hat,  so  dürfte  her  oder  hin 
zu  sprechen  sein,  während  das  edess.  noch  auf  der 
alten  Stufe  steht.  So  hat  man  gewifs  in  alter  Zeit 
auch  im  Hebr.  gesprochen. 

»Nutzen«  Land  177,  18.  194,  7. 

Von  zum  Stamm  gehörenden  Nomina  kennt  Edess. 
nurfza^j^,  besser  jzcUJcn  oder  auch  .  .u  geschrieben, 
)i  !w  targ.  D^n.  oder  — 

Jj<ri  Lsd  u  ooi  ooxsi  Mt.  17,  25.  21,  28.  22,  17. 
22,  42.  26,  66,  Luc.  10,  36.  (Pesh.  ^  j.^.) 

Ein  ähnlicher  Sprachgebrauch  kommt  auch  im  Edess. 
vor  Joh.  Eph.  164,  25,  P.  S.  1024. 

Iza^soi  »Zerstörung«  Land  182,  26.  Edess.  kennt  in  diesem 
Sinne  nur  Targ.  arp^on,  Hebr.  rDOH. 

?a!^o  siehe  unter  pag.  .  . 

Joh.  2,  16  »Verkauf«  —  Targ.  =  edess.  ) i  ^ 
Die  Wiedergabe  von  spTtopLov  Joh.  2,  16  durch  ^ 
^0.^0  ist  echt  semitisch  und  auch  im  Edess.  zu  be¬ 
legen  (P.  S.  1076)  aber  pesh.  sagt  |z9a^|z.  Vgl.  auch 
das  edess.  u.  in  umgekehrter  Folge  (P. 

S.  2481)  das  spät  jüdische  ]££>  a&D  eig.  Nehmen 
Geben  für  Handel,  das  noch  im  heutigen  Handels-  u. 
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Gaunerjargon  gebräuchlich  ist.  Arab.  ^  in  der  hier¬ 
her  gehörenden  Bedeutungen  mufs  aus  culturgesehicht- 
lichen  Gründen  entlehnt  sein, 
jocnj  dtyaXXCaais  Luc.  1,  14  =  ]OCtwj  Land.  Edess.  kennt 
nur  jiLoi]  Glanz,  Herrlichkeit.  Unser  Wort  bedeutet 
eigentlich  Glanz  (seil,  des  Angesichtes),  wovon  auch 
im  Edess.  das  Verbum  gebraucht  wird  (P.  S. 
1087,  9).  Targ.  kennt  nur  NH 'in?  übermütig,  Rabbot 
ajjn]  fröhlich  übermütig. 

»Mond«  Luc.  21,25;  Mt.  17,15  Mt.  24,29, 

Lisi  aeXrjViaCopevoc  Mt.  4 ,  24 ; 

^baLtt  ^  Mt.  17,  15;  Aussprache  zihrä.  Edessen. 
nur  Glanz  =  Targ.  tfint  =  hebr.  int.  Vgl. 

O  i 

arab.  Venusstern,  Sonne  und  Mond,  dh. 

eigentl.  die  beiden  Glanzsterne.  Das  Edess.  ist  also 
vom  gemeinaram.  j$oi&  in  die  ^“int  hineingeraten. 
Mit  hat  das  Wort  etymolog.  nichts  zu  thun. 

Dieses  =  targ.  *onp,  *Orpp,  hebr.  D'gintP  Möndchen 

O  - 

e.  Schmuck ;  arab.  | Mond  in  unserem  Dialect 
nur  noch  Luc.  22 ,  44 ,  einem  vom  Rande  hereinge¬ 
drungenen  Einschube,  und  Land  184,  26. 
aetapo?  Mt.  27,  54.  28,  2,  pl.  ^  —  Luc.  21,  11.  25 
=  Edess.  \^.o]  (auch  hier  Hier.  Mt.  8,  24)  =  targ. 
ayiT,  hebr.  nyh. 

T  7  TT  : 

y.LvrjGig  Joh.  5,  3,  Land  113,  4  ==  Targ.  yttyt 
Erschütterung,  Edess. 

jo-)  »zurückweichen«  Land  173, 13  (^ld  *|j)  195, 19.  Edessen. 
kennt  das  Wort  nicht,  wohl  aber  Targ.  u.  Hebr. 

»Purpur«  Mc.  27,  28,  Lag.  314,  aber  Mt.  27,  28,  Lag. 
315  ^9a*|,  i^u9Q.^*|  Mt.  15,  17,  wie  im  Edess;  Targum 
«nmnT.  Ohne  Verbum  im  Syr. 
prtep.  pass.  Pa.  axepos  Mc.  6,  4, 


Land  Mt. 
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13,  57.  Im  Edess.  ist  nicht  dies  prtcp.  sondern  . 
gebräuchlich.  Analoge  Erscheinungen  sind  auch  sonst 
aus  unserem  Dialect  zu  belegen.  Vgl.  u. 

Ptcp.  Ithp.  „  x£xpaiTcaXrjxd)c;  4*  77,  65=  Land 

108,  12.  Edess.  kennt  diesen  specialisirten  Sprach¬ 
gebrauch  nicht. 

po*!  Luc.  21, 18  -9-ptg;  pl.  zpiyeq  Luc.  12,  7.  Das  Wort 
findet  sich  im  Mand.,  im  Edess.  nicht  nur  bei  BB. 
(P.  S.  1133),  sondern  auch  Isaac  2,  318  v.  1391 
m  \r~]  o  (Var.  —  v>e)  Tpiyocq  Geop.  115,  27 
(Nöldeke). 

pp  auj-j  Tuopveia  Mt.  19,  9,  Joh.  8,  41  =  Edessen. 

Land  200,  11  =  Hebr.  n^T  Hurerei.  —  cu-j  Mt.  5,  32 
ist  gegen  alle  Analogie  u.  daher  wohl  verschrieben,  ? 

Mc.  6, 19  kveiyev  auxw  (die  L.  A.  gegen  Minisc.  ^  aus¬ 
drücklich  von  Lagarde  bestätigt)  () sn » pesh.)  Edess. 

3: 

hat  Pael  u.  Ethpaal  in  der  Bed.  »tadeln«.  (P.  S.  1142.) 
Häufig  im  Hebr.  (Zorn). 

v qv-j  Qal  £V£ßpc{jifjaaTo  mit  ^  Mt.  9,  30.  17,  18.  20,  31, 
Mc.  1,43.  8,30,  Luc.  4,35.  9,43.  23,40.  17,3. 
18,  39,  Land  Luc.  9,  55 ;  »verstofsen«  Land  4  graece  77, 
60.  55,8.  Ithpe  dyavaxT£lv  Mc.  10,41. 

Joh.  11,  33  Land  u.  Lag.  Joh.  11,  38  (p.  222, 1) 
£jxßpi[iü>p,£vos ;  Tcap£auv£ßXrjO,r]  Hebr.  bvjty  4  graec  48,  21 
Land  106,  13. 

xaxaxp7j|jtvL^w  Luc.  4,  29. 

xpyjjjivos  »Abhang«  Mt.  8,  32,  Luc.  8,  33. 

Im  Edess.  bedeutet  die  y/- nur  »weben«.  Mischna 
IpT  springen,  hüpfen.  Letzteres  mag  die  GB.  sein  u. 
u.  “ipT  speciell  auf  das  Springen  des  Weberschiffchens 
zurückgehen. 

foia*  »Liebe«  Mt.  24, 12,  Joh.  5,42.  15,9.10.13.  17,26, 
Land  202,  26,  Oxon  1.  Thess.  4,9,  2.  Tim.  1,  13, 
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Tit.  2,  2.  —  |  st.  absol.  Joh.*  13,  35 ;  Oxon 

1.  Thess.  1,  3.  Im  Edess.  kommt  nur  jü*  als  mas- 
culin.  vor,  aber  Targ.  NPO^n.  —  Liebeleien 

Land  200,  14.  206,  16. 

Vom  Verbum  ist  eine  Form  mit  s.  g.  Nun  epen- 
theticum  (vgl.  Nöldeke  ZDMG.  22,  506)  beachtenswert 
d.i ai)TÖv  aya7TY]a£t  Luc.  7,  42.  Tt|i^aet  Joh. 

12,  26  Lag.  381  jedenfalls  eine  Verschreibung  aus  •  Pny 
Joh.  12,  26  Lag.  382. 

Die  Bed.  lieben  für  mn  im  Hebr.  nur  1  Stelle, 
Deut.  33,  3,  die  sehr  verdächtig  ist. 

j .  »Gefängnifs«  wie  im  Edess.  Mt.  25,  36,  Luc.  21, 

12  Lag.  353,  6,  dagegen  353,  13  zu  j  ^  o .. 

Mt.  5,  25  ist  talm.  das  Einsperren,  zu  vergl. 

Hebr.  hat  diese  specielle  Bedeut,  noch  nicht. 

1,-u.  |A  -V  1.  eigentl.  biq  ev  wie  Joh.  11, 52.  17,  23  (== 
Peshita).  —  2.  acpoSpa  Mt.  2, 10. 16.  4,  8.  7,  27.  17, 6.  26, 
22.  27,  14,  Mc.  1,  35.  16,  2,  Luc.  18,  23.  24,  1  ^ 
l^r-0  °P^P0U  ßafrsos  =  Peshita:  ^  ; 

Mc.  16,  2  hat  schon  gr.  X:av  Ttpon';  Land  105,  4.  106, 
5.  20.  108,  7. 

Edess  hat  diese  letztere  Bed.  nicht,  wohl  aber  2  Targg. 
.  v  ..  1.  »herumgehen«  intrans.  Mt.  4,  23.  17,  22.  23,  15, 
Land  103,  6,  Luc.  9,  6;  2.  xuxXow  trans.  Mt.  21,  33 
(Land :  Aph.)  Joh.  10, 24.  —  3.  ^  Tispfyojpoc;  toü 

TopSavou  Mt.  3,  5,  Luc.  3,  3.  vo5iZalali*  Deut.  6, 14 
Land  222,  21  he. :  DJTH'D'Op  lies :  ;  Land  209, 

13 

Hiervon  findet  sich  im  Edess.  nur  das  Verbum, 
aber  äufserst  selten.  Targ.  abzirkeln. 

jöj-*  a)  »Freude«.  So  vocalisiren  Luc.  24,  52,  Joh. 
16,  20.  —  Luc.  1,  14.  54,  Späthebr. ,  Targ.  NTin> 
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Merx  138,  13,  Edessen.  jo^.  —  b)  emph.  jzo^“Mt. 
25,  23,  Luc.  24,  41;  c)  |ior*  Joh.  16,  21.  22.  17,  13; 
ohne  Vocale :  Mt.  25,  21,  Luc.  8,  13,  Joh.  3,  29.  — 
d)  jö?Q.*  Mt.  28, 18;  2, 10  (2.  0);  Luc.  2, 10,  Joh.  3,  29. 
ad  b  u.  c  targ.  tfnVTl,  Merx  138,  13  'in.  Edess. 

T  *  *  V 

P  ±  V 

I  jtmCfmää  • 

»Brust«  wie  im  Edessen.:  Luc.  18,  13,  Joh.  21,  20. 

plur.  Lagarde  hierzu:  »incertissimus  edo. 

z  et  ^  altera  certae  sunt,  ^  prior  incerto  nunc 

legitur,  quod  correctori  debetur«.  Letzteres  ist  der 

gewöhnt,  edessen.  Plur.,  neben  dem  noch  jio^*  (P. 

S.  1201)  vorkommt;  Ar.  hart  sein. 

]2or~  iyxacvLa  Joh.  10,22  (hebr  HDjn);  pesh. 

•  •  •  * 

jcu.  »Schlange«  Mt.  7,  10;  aber  Joh.  3,  14  Beides 

richtig:  jenes  st.  abs.  (|cu*),  dies  st.  emph.  töv  öcpcv. 

|]-u.  Im  Edess.  das  gewöhnliche  Wort  für  »sehen«  kommt 
im  Evang.  nur  an  ein  paar  Stellen  vor,  Mt.  20,  34, 
Luc.  24,  20.  8, 10,  die  nach  Lagarde  sämmtlich  späterer 
Herkunft  sind  und  deshalb  auch  am  Rande  der  Blätter 
stehen. 

Mt.  8,  30,  Luc.  8,  32.  15,  15;  Mt.  7,  6;  Luc. 

o 

8,  33.  Edess.  Targ.  Hebr.  11  n.  Ar  ab.  scheint 

entlehnt  (Fraenkel  110),  was  aber  jedenfalls  auch  vom 
Aram.  gilt.  Bevor  dies  festgestellt  ist,  lohnt  es  sich 
nicht,  über  die  Herkunft  des  »n«  zu  streiten. 

apTtayyj  Mt.  23,  25  nur  graphisch  von  edess.  j ,  p .. 
verschieden.  Vgl.  Nöldeke  a.  O.  458  f. 

Land  194,  9,  Land  194, 19,  gewifs  beides 

graph.  Entstellungen,  vielleicht  blofs  verlesen  aus 
| •» ^ ^  Land  193,  20  (auch  edessen.)  »Ameise«. 

a)  »stark«  Mt.  3,11.  14,30,  Mc.  1,7,  Luc.  1,3 
(xpaxiaxe  OeocptXe)  15,  14  (©),  24,  19  Land  180,  25. 
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208,  10.  104,  3.  5  (he.  T133);  108,  8?  12,  entweder 
=  bvn  oder  =  ^)TI.  Edess.  gebraucht  in  dieser  Bed. 

—  b)  Suvaxog.  Luc.  1,  49.  —  c) 

Suvaaxetats  Land  109,  23  90. 

ad  a.  Bildungen  dieser  Form  in  unserem  Dial. 
äusserst  beliebt,  vgl.  Nöldeke  ZDMG  22,  473  f. 

i  V.L7)  [y)  '9-aXaaaaj  Swjyelpeio  Joh.  6,  18  eig.  »stark 
=  heftig  werden«.  Das  Edess.  scheint  diese  Uebertr. 
nicht  zu  kennen. 

»Kuchen«  Land  179,  24,  cstr.  Land  180,  21  = 
hebr.  r6n. 

T  — 

^  Aph.  cjw^povtCwot  Oxon  Tit.  2, 4.  Edess.  kennt 

in  dieser  Bed.  nur  Pael. 

&vzl  Mt.  2,  22.  7,  2.  17,  26,  Mc.  8,  37,  Luc.  22,  20, 
Joh.  1, 16.  11,  50  ff.,  Joh.  13,  37.  38.  —  ,  Land 
Mt.  26,  28  (Lag.  —  y  avtP  cov  Luc.  1, 

20.  12,  3. 

Von  Edess.  .  nur  graphisch  verschieden.  In 
letzterem  ist  der  Vocalanstofs,  der  unbedingt  vorhanden 
sein  mufs,  gar  nicht  bezeichnet. 

akakaypa  (mufs  heifsen  aXXaypa!)  he.  Tpp  4*  43, 
(44)  13  Land  103,  5  =  Targ.  F|^n,  edess.  (auch  pesh. 
loco  cit.)  ^a-u- 

]  ~  »Teil«  Mt.  24,  51.  Luc.  15, 12.  24,  24,  Joh.  13,  8.  Land 

Luc.  11,36.  Die  Vocalisation  Joh.  13,8  ist  ent¬ 

weder  dieselbe  wie  Targ.  p^in  (eigentl.  »Teilung«) 
oder  =  pbn.  Leider  macht  auch  die  babylon.  Punc- 
tation  die  Sache  nicht  klarer.  Edess.  ist  im 

Sinne  von  »fatum,  sors«  gebräuchlich  (P.  S.  1294), 
aber  Hebr.  u.  Targ.  heifst  das  Wort  ganz  allgem. 
»Teil« ,  während  Edessen.  dafür  j^i^o  sagt.  Arab. 
ö^b»  mors. 

..  yix ö)V£?  Luc.  3,11,  Land  Mt.  10 ,  10 ,  pl. 

Targ.  Jerus.  p^n  Exod.  22,  6  =  rftpfr. 
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Von  der  Glätte  kann  das  unmöglich  genommen  sein. 

Ich  stelle  es  zu  oiL>  trita  vestis.  »Werktagskleid« 
im  Gegens.  z.  Feierkleider. 

,  a  v..  I.  1)  Qal  »ausziehen  einen«  Mt.  27,  28,  Luc.  10,  30. 
2)  Aph. :  dafs :  Mc.  15,  20.  Arab.  Hebr. 

Exod.  17,  13. 

II.  1)  ,  a .v..  »schwach«  Land  193,  21  =Targ. 
Daneben  im  Targ.  auch  ti^n  (Merx  a.  0.),  das  im 
Hebr.  u.  Edess.  allein  steht. 

Die  Wurzel  gehört  zu  hebr.  arab. 

Nach  Levy  ist  unsere  W.  durch  Transposition  aus 
—  was  zufällig  im  Edess.  auch  »ausziehen«  bed.  - — 
entstanden.  Aber  das  ist  so  verkehrt,  wie  die  meisten 
derartigen  Annahmen.  Nach  Miniscalchi  soll 
noch  im  Libanondialecte  in  jener  Bed.  Vorkommen. 
Qal.  In  unserem  Dialecte  das  gewöhnliche  Wort  für 
»sehen«,  edessen.  IV-  Die  Stellen  gibt  die  Concordanz. 
Auch  aufserhalb  desselben  sehr  häufig.  Ithpe.  scpavyj 
Mt.  1,  20.  2,  9.  13.  6,  1.  18.  9,  33.  27,  53.  23,  5.  24, 
27,  Mc.  16,  9,  Luc.  22,  43.  24,  34.  11. 

Aph.  ..w.)  spißAdrca)  Joh.  1,  36,  Oxon  Tit.  1,  16 
etölvat  (eigen tl.  =  i$£tv).  —  övap  Mt. 

1,  20,  cpaviaapia  14,  26,  £!5o$  Mt.  28,  3,  Luc.  1,  22. 
9,  29,  atewpta  jjq^a A  Luc.  23,  48.  24,  23  ko)  Joh. 
5,  37  (cx+ci^a^c  aber  cf.  Luc.  23,  48)  Land  2Ö6,  22. 
»Theater«  Land  200,  19. 

Das  Verbum  findet  sich  nur  in  den  jerusalem.  Targ. 
u.  Talm.,  das  Nomen  indessen  nur  in  der  Form  ipnip 
(cf.  die  Vocalisation  von  Luc.  24,  13.) 

Etymologisch  wird  das  Wort  zu  arab.  »ver¬ 

teidigen,  beschützen«  zu  stellen  sein,  hat  also  dieselbe 
Bedeutungsentwickelung  wie  Ai. 

Itlip.  Mt.  5,  25  Luc.  15,  16.  16,  21.  22, 

•  *  ' 
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15;  rtfocXlidaocxo  Land  165,  2.  —  emD-opia 

Oxon  I.  Thess.  4,  5  cstr.  Joh.  8,  44;  st.  absol. 

Luc.  22,  15  (die  L.  A.  ausdrücklich  von  Lagarde 

•  • 

bestätigt,  aber  gewifs  verschrieben),  Luc.  22, 15,  Land 
Luc.  8,  14. 

Edess.  kennt  die  ganze  Wurzel  nicht;  Targ.  hat 
Verb  wie  Nomen.  Im  Hebr.  besonders  stark  ent¬ 
wickelt. 

bezw.  ,  »fünf«  wie  im  Syr.  Einmal  ist  es 

mit  einem  Nomen  im  Singularis  verbunden  Mt.  14,  17 
vl^x  ,  a  tü£vt£  apxoog ,  was  aber  auch  als  Ab¬ 
kürzung  erklärt  werden  kann.  —  jvf  ..v  ^  ^ ^ ..  toü; 
tü£vt£  apxous  Mt.  24,  19,  Joh.  6,  13.  Ueber  die  deter- 
minirten  Zahlwörter  vgl.  Nöldeke  a.  0.  483  f. 

.  1.  a)  yap^  Luc.  1,  30.  2,  40.  52.  4,  22,  Joh.  1,  14,  Land 

183,  9.  204,  13.  210,  12,  Oxon:  Col.  4,  18,  1.  Thess. 
1,1,  2.  Tim.  2,  1.  Aber  Joh.  1,  16  ebenso  in 
dem  Eigenn.  Br^alta  Joh.  5,  2  Oxon  2.  Tim. 

2,  1,  Land  112,4  (vg’l.  unten)  targ.  tfjpn; 

Hebr.  *"ipn. 

Das  Wort  findet  sich  ein  paar  Mal  mit  Zain  ge¬ 
schrieben  Land  104,  2  (jo*  he.  ]n),  Land  112,  4  ^ ... 
=ü=  hebr.  ipn.  Ist  die  LA.  richtig,  dann  ist  hier  eine 
durch  die  folgende  Media  hervorgerufene  Erweichung 
des  äs  zu  constatiren.  Nach  Bar  Hebraeus  Grammatik 
36,  5  soll  edess.  wie  gesprochen  worden  sein. 

b)  j;A  .m..  eöXoyrjiiewj  Luc.  1,  28,  eigentl.  xe^ocpiTio jxivyj. 

c)  £ua)(^{x6v(i)^  Oxon  I.  Thess.  4,  12. 

2.  öv£t§0£  Luc.  1, 25.  Das  ist  die  eigentl.  edessen.  Bed. 
der  Wurzel,  die  auch  ein  paar  Mal  im  A.  T.  vor 
kommt,  Prov.  25,  10,  14,  34,  Lev.  20,  17  Gloss.,  aber 
als  Aramaismus  zu  beurteilen  ist,  wie  umgekehrt  die 
Bedeutung  misericordia  im  Edess.  als  Hebraismus. 
Die  spinösen  Distinctionen  der  Grammatiker  sind  eitele 

Schwally.  Idioticon  d.  christl.  paläst.  Aramäisch.  3 
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Schulweisheit.  Arab.  beneiden  gehört  mit  jenen 

Bedeutungen  zu  derselben  Wurzel. 

}cMm  »Scherbe«  Land  173,  19.  22.  174,  7  =  Targ.  ^]Dn? 
N'Dpn  =  bibl.  Aram.  F]DQ,  Edess.  JL  Arab. 
als  Lehnw.  wahrscheinl.  gemacht  von  Fraenkel  169, 
daneben  (Fraenkel  XXII). 

popp  uGTepYjGLg  »Mangel«  Mc.  12,44,  Luc.  21,4;  Land 
Mc.  12,  44  owopu*  wohl  verschrieben  =  Hebr.  )1*ipn. 
uäslu  »graben«  Mt.  21,  33.  25,  18  =  Targ.  DDPl  =  Hebr. 
fron  »durchsuchen«. 

^  kaxojjisLV  Mt.  27,  60,  XfiXaTop^pivov  Mc.  15,  46 

==  Targ.  Hebr.  DSJPI-  Im  Edess.  nicht  vorhanden. 

~  xsxpaysTwaav  Jes.  14,  31  Land  166,  16.  Ver¬ 
schreibung. 

i — o3..B.iit  ^  ** ^  ocxpijBw^  Luc.  1,3,  Land .  nn  ^  n  ** ö— .. .  wie 
Minisc.  bietet,  ist  nach  Lagarde  spätere  Correctur) 
Edess.  — .  Targ.  u.  Hebr.  pn  eingraben.  Von  hier 
aus  kann  man  zu  unserer  Bedeutung  gelangen  und 
auch  zu  der  arabischen  Entwickelung  der  Wurzel. 

Dagegen  scheint  Holzkapsel  und  davon  abgeleitet 

VW 

öIäs>,  das  im  Arab.  keine  Etymologie  hat,  entlehnt 
zu  sein,  wenn  sich  auch  das  aram.  Prototyp  noch 
nicht  gefunden  hat. 

Vn..  )(wpLov  wie  im  Edess.  Mt.  22,  5.  27,  8.  26,  36,  Joh. 
4,  5,  pl.  .  Mt.  19 ,  29.  Die  Vocalisation  Mt. 
26 ,  36  scheint  auf  die  Ausspr.  hiqlä  oder  lieqlä  zu 
führen.  —  j.v^  Mt.  26 , 36  Land  ist  Verschreibung, 
alius  Mt.  18,  16;  sonst  Mt.  6,  24.  8,  9.  21.  21,  33, 
Luc.  8,  6.  7.  9,  59,  Joh.  4,  37.  5,  32.  43.  10.  5.  14, 16. 
15,  24.  18,  15;  jj*o^  Luc.  9, 37.  61.  10,  35,  Oxon: 
II.  Tim.  1,  15.  2,  2,  Joh.  1,  39.  18,  16;  an  einer  Stelle 
jj^o?o  Joh.  19 ,  32 ,  könnte  verschrieben  sein ,  zumal 
da  mit  ^  in  der  HS.  eine  neue  Verszeile  beginnt.  — 
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Mt.  11,3,  Joh.  4,37.  15,24  gewifs  keine 
Verschreibung,  sondern  eine  dialectische  Nebenform, 
die  sich  zu  den  erstgenannten  verhält  wie  edess. 

zu  targ.  babl.  pnitf  (Merx)  u.  dem  edessen. 
plur.  —  fern.  sing.  st.  abs.  (=  bibl.  aram. 

pntt)  Mt.  19,  9.  26,  71,  Joh.  6,  22.  10,  1,  Luc.  5.  7, 
Mc.  16,1?  —  plur.  m.  j^cu*  Joh.  20,25.  21,8. 
^  Mt.  4,21.  21,36.41.  25,16.17.20.22,  Mc.  8,28, 
Joh.  4,  38.  7,  12.  10,  21.  In  Mc.  8,  28  ist 

das  |  zu  tilgen.  Aber  ^j^o]  Joh.  20,  30  entspricht 
genau  der  oben  angef.  babyl.  targum.  Form.  plur. 
fern.  ^ Luc.  3,18.  8,3,  Joh.  6,23.  10,16. 

Luc.  24, 1  ist  eine  am  Rande  der  HS.  stehende, 
also  nicht  zum  Evang.  gehörende  edessen.  Form.  — 
pin  findet  sich  sonst  nur  in  den  jerusal.  Targg.  u. 
Talm.  Die  Vocalisirung  des  Vav  schwankt  unauf¬ 
hörlich  zwischen  ö  u.  ©• 

1^-,^  fem.  sing,  Mt.  21,30.32.37.  26,60  Lag. 

311,  daneben  mit  ];  Mt.  21,37.  26,60  Lag. 

312,  Joh.  13,  36,  masc.  Joh.  12,  48,  Luc.  14,  9. 
Der  Vocal  des  *  ist  nicht  ai  wie  im  Edess.,  sondern 

durchweg  »i«. - öradftsv  (=  edess.  |aL£*p£) 

Mt.  24,  18,  Mc.  5,  27,  Luc.  7,  38,  Joh.  6,  67  efe  xa 
ÖTitaw).  —  Mit  Suffixen  :  Luc.  8,  44,  Joh.  18,  6, 

Joh.  20 ,  14  Mt.  9 ,  20,  pes. 

opäjiiä. 

..  »Verwüstung«  Mt.  24,  15,  also  spr.  hirbänä,  targ. 

P.  S.  1365  belegt  1  mal  edess.  was 

aber  sehr  zweifelhaft  ist.  Ar.  V 

♦  v 

od  cppovtpoc  Land  Mt.  25,  9  (Lagarde:  ja^ns),  ver¬ 
schrieben  aus  edessen.  »gewitzigt«  cf.  P.  S.  1378. 

1  öacpug  (also  hirsä)  Mt.  3,  4,  Luc.  12,  35.  37.  17,  8,  Joh. 
13,  4.  5.  21,  18  =  targum.  u.  Bibi.  Aram.  füD; 
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Hebr.  CP^n,  Edess.  Böte  das  Hebr.  die  Grund¬ 

form,  so  wäre  "^n  der  Körperteil,  bei  dem  man  das 
Gewand  heraufschürzt,  bei  einer  Arbeit  oder  beim 
Kampfe.  So  p^n  »gerüstet«  zu  verstehen.  Vgl.  z.  B. 
Kamil  I,  226,  14  (ed  Bulaq).  Aber  das  Wort  ist  im 
Hebr.  vielleicht  nur  an  eine  andere  Wurzel  ange¬ 
schlossen. 

6  ßpuypog  [twv  öSovtwv]  Mt.  8,  12.  13,  50.  22,  13. 
'  24,  51.  25,  30  Lag.  308,  Luc.  13,  28,  Land  Mt.  13,  42. 

ohne  Jod  Mt.  25,  30  Lag.  306  )  308, 
ausdrücklich  von  Lagarde  bestätigt.  —  Edess. 

Hebr.  jnn  verbum.  Ar.  öy>  G.  B.  reiben,  daher  auch 
Feuer  anfachen.  Edessen.  »bestimmen«  hat  hier¬ 
mit  nichts  zu  thun. 

»leiden«  wie  im  Edess.,  Oxon:  Col.  4,  13 

tc6vo£,  I.  Thess.  4,  5  Saltos. 

Land  181,20  iTciacppaytapa ;  targ.  NDVin  »Besiege¬ 
lung«.  Edess.  gebraucht  in  diesem  Sinn  oder 

Ar.  ^>13-  Lehnw.  Fraenkel  252. 

dcopÖGGco  Mt.  6,  19,  20;  Ithpe.  StopuyfjvaL  Mt.  24,  43, 
Luc.  12,  39  =  mn  Targ.  Hebr.  »durchbrechen«.  Edess. 
(in  den  abgeleiteten  Formen  »hochmütig  sein«) 

hat  hiermit  nichts  zu  thun . 

Laj  cprjfjtT]  Mt.  9,  26.  31,  vermutlich  tibbä,  Targ.  i0^tp,Land 
169,  20  sonst  überall  in  übertragener  Bed.,  die 
im  Edess.  u.  Targ.  erst  im  Werden  ist,  vgl. 
quomodo  agis?  (häufig).  P.  S.  1423,  14. 

a)  »über,  in  Betreff«  unmittelbar  mit  dem 
Nomen  verbunden:  Mt.  11,7.10,  Mc.  1,44.  8,30, 
Luc.  1,1.  2,17.27.38.  7,24.  22,32;  Oxon  Tit.  2,7. 

b)  9  au£i^  u.  ähnl.  id.  Mt.  22,  42.  26,  28,  Luc.  2, 
17.  3,  15,  Joh.  1,  7.  8,  Land  205,  9. 

c)  ^  construirt  wie  a:  Luc.  2, 18.  3,  19.  24,  4. 
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14.27,  Joh.  1,22.  4,52,  Land  173,5.  177,21.24. 
181,  25.  190,  24.  21;  Oxon  I.  Thess.  4,  9.  1,  2  (?). 

d)  nur  mit  Suffix  Luc.  24,  44,  Joh.  1,  15, 

Land  172,  9. 181,  14.  169, 20 ;  —  mit  Nomen: , ^ ^ s \v 
wie  b  Mt.  17,  13.  22,  31.  24,  36  (ohne  ?)  26,  24,  Mc. 
7,  25.  9,  39  (uTisp  yjpwv),  Luc.  2,  33.  22,  19.  37.  24, 
19,  Land  Mt.  19,  17,  Land  206,  19.  21.  110,  22,  Oxon 
Col.  4,  12.  13. 

eöspyeTai  Luc.  22,  25,  mit  Verdünnung 
des  a  der  ersten  Silbe  edess.  in  »i«. 

50.^  1.  »Berg«  wie  im  Edess.  Mt.  14,  23.  17,  1.  18,  12. 
24,  16.  28,  16,  Mc.  11,  23,  Luc.  3,  5.  8,  32.  9,  28, 
Joh.  4,  20.  6,  15;  ^04  öpeivr]  Luc.  1,  39.  65  =  edess. 
—  2.  dypog  Mt.  13,  44.  24,  40.  27,  7.  8.  10,  Mc.  1,  6. 
15,  21.  16,  12,  Luc.  2,  8.  8,  34.  15,  15.  25.  17,  7, 
Land  Mt.  13,  36,  Land  203,  71.  —  Die  Dialekte  kennen 
nur  die  Bed.  »Berg«.  Die  Bedeutung  ager  wird  so 
zu  erklären  sein,  dafs  in  der  Heimat  des  Dialectes 
alles  Feld  »Bergland«  war  (schon  Nöldeke  a.  0.  518 
oben).  Aber  eine  ähnliche  Uebertragung  ist  mir  sonst 

nirgends  bekannt,  ausser  ^jyb  (Gauhari),  falls  es  zu  dem 
entlehnten  .yb  Berg  gehört. 

| \n v i  »Schatten«  Mt.  4,  16  Land  103,  12;  aber  Land 

107,  16vo^^;  edess.  targ.  tobbq  neben 

Aph.  1.  »etwas  beschatten«  Mt.  17,5,  Luc.  9,33 

wie  in  den  Dial. 

2.  »Schatten  suchen«  (griech.  wie  oben  xaxaax^vow, 
Pesh.  Aioj)  Luc.  13,  19  nicht:  in  den  Diall. ;  Land 

108,  7  vielleicht  zu  1. 

i  ddixloc  Luc.  13,  27  =  edess.  targ.  — 

vA.‘  i  Joh.  7 ,  18  ==  targ.  □’te;  Luc.  16,  11. 

18,  6  =  targ. 

i  xaTaTtovT^saJm  Mt.  14,  30,  pesh.  ,  v^.  Edess. 
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wöQ  u.  Targ.  Qal  »verstopfen,  verschliefsen«. —  Wie 
die  Form  dasteht,  kann  sie  nur  ein  hebr.  Hophal 
sein,  sie  wird  deshalb  verschrieben  sein  aus  >©04-* 

M 

Auch  im  Ar  ab.  wird  vom  Ueberfluten  des  Meeres 
gebraucht.  Aber  die  Gorruptel  liegt  vielleicht  viel  tiefer. 
>04.  em  xov  [xyjpov  aou  graec.  <];  44,  4  =  Land  104,  3 ; 

im  Targ.  heifst  die  »Hütte«  aus  was 

=  edess.  =  DS$.  Noch  weiter  verkürzt  in 

paläst.  Aram.  in  NJDlp;  hiervon  ist  >©4  der  stat  cstr. 
sing. 

Qal,  Ithpe.  wie  im  Edess.  zieml.  häufig ;  Aphel 

oder  Pael,  die  beide  im  Edess.  nicht  Vorkommen,  wohl 
aber  im  Targ. 

^  .sn  i  »verborgene«  Land  195,  18  xa  xpucpia 
Land  ^  43 ,  22 ,  ?i«.  katfpa  Mt.  2 ,  7  (scheint  im 
Edess.  nicht  vorzukommen,  wiewohl  es  aus  •  .  ?  oc- 

cultus  sehr  wohl  gebildet  sein  könnte).  — 
sv  xpuTcxu)  Mt.  1,  19;  6,  4  (erstes  Vav  ©);  — 

Joh.  7 , 4.  10.  —  Joh.  18 ,  20.  —  j  ^ 

Mt.  6,  6,  ^  auch  im  Edess.  cf.  P.  Sm.  — 

LUC.  11,  33  XpUTCXTj. 

Edess.  kennt  weder  diese  Formen  noch  ähnliche 
von  der  v.  r.  Zum  Ersätze  der  erwähnten  ad¬ 
verbialen  Ausdrücke  gebraucht  edess.  vielmehr 
o,  f Ueberhaupt  sind  Nominal¬ 
bildungen  von  der  Wurzel  äusserst  selten,  sehr  beliebt 

o 

dagegen  in  den  Targg.  Arab.  und  was  damit 

zusammenhängt,  entlehnt.  (Fraenkel  137.) 

|ioi4  icXavT]  »Irrtum«  Mt.  27,64  —  targ.  >iytp,  während 
Edess.  bildet.  Arab.  Arab.  oj.£lh> 

»Götzenbild«  entlehnt,  aber  mit  Anlehnung  an  das 
echte 

7 iriXoq  Joh.  9,  6.  11.  14.  15.  Die  L.  A.  ausdrücklich 
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von  Lagarde  bestätigt.  Trotzdem  kann  sie  nur  Ver¬ 
schreibung  aus  (Edess.  Targ.)  sein.  —  Hebr. 
heifst  ursprünglich  Koth,  Dreck  u.  gehört  zu 
fegen,  es  scheint  aber  dann  auf  »Lehm«  übertragen 
zu  sein  (Jes.  41,  25,  Neh.  3,  14)  wie  umgekehrt  targum. 
ptD  von  Lehm  auf  den  »Dreck«. 

»erlöschen«  Mt.  25,  8,  Luc.  3,  17  (pesh.  ^,)  — 
Talm.  Targ.  Ar.  Aeth.  (periit). 

ocvA&ocpxoc,  Mc.  7,  25.  9,  25,  Luc.  4,  33.  36.  8,  29. 
9,  42.  Edess.  hat  das  Wort  überhaupt  nicht,  u.  gibt 
den  Begriff  durch  ,  i  unser  Ev.  auch  durch 
Mt.  10, 1  u. .  a  ^  Luc.  7,  21.  8,  2  wieder.  —  Targ. 

»verstockt,  dumm  s.«  spät  Hebr. 

»fett  sein«  119,  70,  Ar.  ^kb  »schmutzig  sein«. 

Oxon  2.  Tim.  2,  5  bis  aDAel.  Die  Richtigkeit 
der  L.  A.  vorausgesetzt,  die  übrigens,  da  von  dieser 
Stelle  kein  Facsimile  vorliegt,  uncontrollirbar  ist,  so 
gehört  das  Wort  zu  edess.  adj.  nobilis,  excellens, 
praestans  (P.  S.  1528). 

2©j.I  xotXCoc,  Mc.  7,  37,  Joh.  4,  17.  8,  48.  13,  13.  18,  23; 
mit  ©  Mc.  12,  28.  32 ;  ohne  Vocale  Mt.  5,  44,  Land 
181,  15.  192,  18.  199,  1.  Lagarde  Mt.  25,  21  0j  ist 
zu  zoU  zu  ergänzen,  wie  Land  wirklich  bietet;  — 
Za«  Land  104.  3.  106,  18. 

Targ.  edess.  u.  selten  auch  Targ.  ttn-W,  hebr. 
einmal  an  einer  späten  Stelle  nn*0  7ip£7iei  Jer.  10,  7 
wohl  Aramaismus. 

noiluMMßeTai  48,  15  Land  106,  7  verschrieben 
oder  verlesen  aus  ) ..  edess.  hebr. 

^  »Hand« ;  " v  npog  ^{xocg  (pesh.  ^qV*)  Actor.  14,  11 

(Land  p.  168).  Diese  Zusammensetzung  im  Edessen. 
nicht. 
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.  yA .  »wissen«,  aufserordentlich  häufig.  Abweichend  wäre 

Aphel:  tva  yvwTS  Joh.  10,  38.  Da  aber  das 

\  *  • 

Aphel  sonst  überall  causativ  ist,  so  ist  das  erste  Vav 
zu  streichen  oder  hinter  ?  zu  setzen. 

Ithpe:  yvwa^yjasTa:  Land  Luc.  8,17,  Lag. 

a.  0.  sonst  überall  Mt.  12,  33  Luc. 

12,  2.  24,  35,  Joh.  1,  31. 

rj  £rjpa  Mt.  23,  15,  Luc.  5,  3,  targ.  at&O’P,  aber  edess. 
>  - 

»geben«.  Ein  ganz  gewöhnliches  Wort.  Ungebräuch¬ 
lich  sind  im  Edess.,  obwohl  auf  der  Linie  seines 
Sprachgebrauchs  liegend ,  folgende  Anwendungen : 
,Zao  7ipoa£)(£Ts  anb  hütet  euch  vor  Mt.  7,  15. 

10,  17,  Mc.  12,  38.  17,  1.  Nur  ist  ^  (a nb)  ganz 
unsemitisch  u.  deshalb  nicht  wahrer  Sprachgebrauch, 
sondern  sclavische  Uebersetzungsmanier.  —  . o.™  . 

öTzdcpxovTsg  Luc.  7,  25,  aber  in  der  Parallele  Mt.  11,  18 
steht  und  sonst  |OCn  Luc.  8,  41.  16,  14.  7,  25, 

übrigens  den  einzigen  Stellen  der  Evangelien,  an  denen 
ÖTiapxto  als  verbum  finitum  vorkommt. 

)coj.  jL^oo^.  [xsxpt  xrjs  arjpspov  Mt.  28,  15 

=  pesh. :  jio^;  vgl.  unter 

xXccoog  Mt.  24,  32  —  Talm.  »Reis,  Trieb«. 

ouvapat  als  Verbum  finitum  äusserst  selten:  1.  pfct. 

^ .  Mc.  2,  4 5  Mc.  9,  27  ;  *1  *> .  Mt.  17,  19 ; 

2.  impfet.:  Luc.  13,  24;  Luc.  21,  36. 

\  *  ••  \  •  • 

Particip  bezw.  sehr  häufig,  wo  in  Pesh. 

steht.  Die  Stellen  gibt  die  Concordanz.  Ausser¬ 
dem  Land  185,  17.  188,  16.  208,  16.  19.  21.  —  Es 
wird  entweder  construirt  mit  ?  u.  folgendem  verb. 
finit,  (z.  B.  Mt.  3,  9.  5,  14.  6,  24.  7,  8)  oder  seltener 
mit  participium  z.  B.  Mt.  8,  2. 

Edess.  kennt  das  Wort  nicht,  sondern  allein  das 
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palästin.  Aram. ,  bibl.  Aram.,  2  Targg.  Talm.  Sam. 
u.  Hebr.  (ioj). 

.OOVw|.b>^  Y£VVTj[iaTa  Mt.  23,  33  Lag.  302,  9;  aber  Zeile 
34  5  Mt.  3,  7  5  Luc.  3,  /  ^oqu»;q|^q«  ; 

jjo^J  vrjmocc;  Luc.  10,  21 ;  1  mal  ^av^jo^o,  Mth.  12, 
34,  wozu  Lagarde  notirt:  A.  ut  videtur  ^gu.?aX* *  — 
Hebr.  "H-?\  —  Land  166, 13  ^  ^Vnj  sxyova  auxtöv.  — 

U?al>oz  YevsTTj  Mt.  1,  18.  19,  28,  Joh.  9,  1;  jz?aJ^z 
Luc.  1,  14,  Land  207,  23;  ?Q^z  Mt.  1,  1;  ?a^0z  Land 
184,  17;  ]zr:zoZ  Land  Luc.  1,  14.  Letzteres  entspricht 
edessen.  [i^ol,  die  anderen  Targ.  anrfrin,  Hebr. 

nr6in. 

6XoX u^axe  Jes.  14,  31  Land  p.  166.  Wenn  o\\n) 
zu  lesen  ist,  so  liegt  ein  abweichend  gebildetes  Aphel 
vor,  Edess.  u.  Targ.  .  \\Lf.  Hebr.  ^Y). 
st.  emph.  »Meer«  Mt.  4,  182.  8,  24.  26.  27.  32.  13,  47. 
14,  24.  26.  17,  27.  23,  15,  Marc.  7,  31,  Luc.  5,  1. 
8,  33.  17,  6  (J),  21,  25,  Joh.  6,  16.  17.  18.  19.  22.  25. 
21,  1.  4. 

jL^oqiso  st.  abs.  »Eid«  Mt.  26,  72,  st.  emph.  jza^a^c 
Mc.  6,  26  mit  Auflösung  des  Diphtonges,  aber  edess. 
ItMLvL  Der  st.  emph.  setzt  einen  absoluten 
voraus.  Vgl.  edess.  )a  P.  S.  1603,  wie  in  Targ. 
NDDID. 

T  T 

.  '9’rjXa^ovxes  Mt.  21,  16  (Correctur  eine  im 

Edess.  gebräuchliche  Form)  =  Targ.  pYJ,  pi$\  —  L».!ßQj-.z 

»Kinder«  Land  209,  25  pUY)  injüd.  Schriften  beliebt. 

ts,  »Fest«  Mt.  27,  15;  Land  169,  21  r^o^.  Lehnw., 

•  •  •  # 

aber  mit  Auflösung  des  Diphtonges ,  die  übrigens 

schon  im  Hebr.  eingetreten  ist. 

5^».  1.  Guveöptov  Mt.  5,  22.  26,  59  Lag.  311.  — 

2.  Mt.  10,17,  Joh.  11,47.  —  3.  Mt. 

26,  59  Lag.  312. 
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Hebraismus,  denn  die  aram.  Form  der  Wurzel  ist 
fty  (Targ.)  und  das  echte  Nomen  Ntpj?  (Dan.),  hebr. 
ni$,  Targ.  Bei  2  scheint  an  die  Ableitung 

von  einem  zu  supponirenden,  von  erst  denomi- 
nirten,  Verbum  gedacht  zu  sein. 

Luc.  6,  17  »Ebene«  (pesh.  | avhA  plur.  .  Land 
233,  15  (Land  in  Glossar  stellt  es  unter  NWÜ)  = 
Targ.  “ltfihD,  Hebr. 


Partikel,  aufserordentlich  häufig. 

I.  zur  Bezeichnung  des  Objects 

a)  nur  mit  Pronominalsuffix  zur  Wiedergabe  des 
schlichten  pronom.  personale  (zahlreich) ;  von 
Joh.  1,  39  etc.;  von  6  aöxoc;  bezw.  auxc^  6. 


b)  mit  Pronominalsuffix  -f-  Nomen. 
Nachgestellt  findet  sich  ^  -f-  pron. 
seinem  Nomen  lmal  Oxon.  Nu  5,  6 

xat  TrkTjjJtpsXrja^  y) 

£X£IV7J. 

c)  mit  Pronominalsuffix  ,  v  -|- 
Nomen 


wie  Ia  zur 
Hervorhebung 
des  Nomens 
oder  nicht. 


II.  in  der  Annexion  oder  mit  Präpositionen  wie  oben, 
a) 


b) 


wie  oben. 


111.  Zur  Hervorhebung  eines  Nominativs  (Subject) 
a)  zur  Wiedergabe  des  griech.  Artikels:  Mc.  8,  31,  Luc. 
24,  5,  Joh.  4,  9.  25.  49.  5,  7.  6,  22.  9,  30.  b)  von  £X£ivog 
Joh.  18, 15,  Joh.  4,  36  a öxa  xd.  —  ImEdessen.  ist  es  nur 
noch  sehr  selten  Objectspartikel,  gewöhnlich  mit  Pro¬ 
nominalsuff.  reflexiv  (P.  S.  1640  f.),  im  Targ.  ist 
I  ganz  gewöhnlich,  III  ist  im  Jerusal.  Talm.  u.  Sam. 
nachzuweisen.  In  der  Mischna  entspricht  MN.  (Vgl. 
Nöldeke  a.  0.  471.) 


ftpovos  Mt.  19,  28.  21,  12.  23,  2.  6.  22. 

Mc.  12,  39,  Luc.  20,  46.  —  Mt.  25,31, 

•  • 
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Luc.  1 ,  32 ;  Land  106 ,  3.  —  pl.  Luc.  22, 

29.  Edess.  j.^zc^. 

bLu.  jzo^o  tüXeov  Luc.  3,  13;  Joh.  10,  10  tu epiaaov;  15,  2 
=  Lagarde  187  irXefova.  —  •  ^9  .  Vv  u7i£p£X7i£p:aaü)£ 
Mc.  7,  36  (pesh.  Das  Wort  ohne  ?  Land 

194  17,  auch  im  Edess.  ganz  gewöhnlich.  jzaio  prtp. 
Aphel,  hebr.  targ.  ’iniD. 

Jjojz.»  tg  nepiooeö ov  =  hebr.  j'Hrp  =  edess.  ^fzcL. 

U  cbSs  Mt.  14,  7.  24,  2.  28, 6,  Luc.  11, 31,  Joh.  11,  32.  42,  im 
Edess.  niemals  allein  vorkommend,  wohl  aber  im  Hebr.  D’3 
Targ.  —  Mt.  17,  20,  Joh.  2,  16.  4,  15.  14,  31. 
19,  8.  Edess.  u.  Targ.  ziehen  zusammen  in  — 
jbci  hier  Mt.  24,  23.  26,  53,  Joh.  20,  27  =  2  Targ. 
2  Talm.  Mand;  aber  edess. 

»Schemel«  Mt.  22,  44  —  Targ.  edess. 

hebr.  rä3,  arab.  y/~^S. 

»Stern«  Mt.  2,  2,  sonst  überall  Mt.  2,7.9.10, 
Luc.  23,44.  21,25  wie  in  den  Dialecten.  Arab. 

äth.  kökab. —  Da  die  Wurzel  im  Arab. 

stark  entwickelt  ist  (vgl.  z.  B.  vJy/  invertit  Tab.  I 
1887,  10,  äthiop.  nur  kabkäb  yajjt 05,  eig.  wohl  Festzug, 
xJL/  Schaar  Tab.  I  1877,  10),  so  ist  es  einigermafsen 
auffallend,  dafs  gerade  bei  diesem  Worte  der  Laut¬ 
wandel  des  Hebr.  u.  Aram.  vorliegt. 
jÄuba&a  apdyyr]  »Spinngewebe«  <\>  89,9  =  Land  109,23, 
Pesh.  das  sonst  auch  »Spinne«  bed.  P.  673  f. 

^ccLXos  aliquid  Mt.  5,  13.  23,  10.  18.  27,  24,  Mc.  16,  8, 
Luc.  4,  35.  23,  41,  Joh.  1,  3.  46.  6,  12.  64.  7,  26. 
8,  54.  9,  33.  11,  49.  14,  30  Lag.  385,  15,  15.  16.  23. 
24,  Lag.  389,  Land  223,  7,  Oxon  I.  Thess.  4,  12.  — 
Mt.  21,  3.  19.  24,  17,  Mc.  1,  44.  9.  28,  Luc. 
22,  35,  36,  Joh.  15,  5  Lag.  387,  21,  3.  —  >q^  Mt. 
17,  21.  27,  12,  Mc.  5,  26,  Luc.  3,  13.  5,  5.  9*,  36.  10, 
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19.  12,  2.  24,  41,  Joh.  3,  27.  5,  19.  30.  7,  4.  14,  30 
Lag.  386.  16,24  Lag.  390.  18,20.  Land  209,  12?  — 
vA.>  Mt.  5,  23.  Land  193,  18.  —  Joh.  12, 19 ; 

Oxon  Tit.  1, 15  jvnVn  ^  scheint  verlesen  oder  verschrieben. 

Das  Wort  findet  sich  im  jüd.  Aram.  u.  Sam.,  aber 
ebenfalls  nur  in  negativen  Sätzen  bezw.  Fragen  in 
der  Form  üfe. 

Etymologisch  wird  es  gewönlich  aus  omnis  -|- 
hebr.  D^p,  das  ebenfalls  meistens  in  negativen  Sätzen 
steht.  Da  aber  das  letztere  jedenfalls  mit  DlD  Fehler 
nichts  zu  thun  hat,  sondern  =  DD1)  nD  (Gesenius) 
ist,  so  wird  auch  bei  Dlta  lediglich  eine  Zusammen¬ 
setzung  aus  b^  omnis  u.  einem  indefiniten  (hebr. 
II  Sam.  18,  22:  Syr. :  Nöldeke:  kurzgef.  Syr.  Gramm. 
§  219,  Abs.  2,  1.  Beispiel)  anzunehmen  sein.  Der 
Vocal  des  b  stammt  dann  aber  nicht  von  der  Copula 
Yav,  sondern  aus  der  Wiederholung  des  Vocales  von 
te,  ganz  wie  >©£Ä  aus  ]^>  + 

xa<j;ax7}£  Land  180,  8.  9  Citat  aus  ßaa  y’  17,  12 
(pesh.  jJjJ,  hexapl.  hebr.  nns^).  Targ.  rni)3> 

Bienenkorb,  edess.  |?aa ;  Land  183,  8  j^oa ,  also  plur. ; 
Wetzstein  bei  Levy  Targumwörterb.  Nachträgliches 
von  Fleischer  S.  428 a:  »die  Kuwära  ist  ein  grofser 
Behälter  zum  Aufbewahren  der  Getreidevorräte.  Man 
macht  sie  aus  einem  mit  Häckerling  vermischten 
Lehm  und  trocknet  sie  einfach  an  der  Sonne.« 

zaa  a)  wanep  vor  Nomen  Luc.  18,  11;  b)  mit  Suffix.  Mt. 
24,  21  (für  a  u.  b  an  allen  anderen  Stellen 
c)  iaao  ,_a  waauTto^  Mt.  21,  30.  36.  25,  7,  Joh.  5,  19. 
6,  11.  —  Oxon  Tit.  2,  3.  6  (pesh.  |.x=oi)- 

Hiervon  findet  sich  im  Edess.  nur  b,  aber  äusserst 
selten,  häufiger  za sf  P.  S.  148,  das  gewöhnliche  ist 
gebräuchlicher  in  den  beiden  Talm.  u.  Targg., 
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besonders  den  jerusalem. ;  palmyrenisch  niD  de 
Vogüe  No.  15,  6.  Für  c  im  Edess.  zaaoi  P.  S.  1006. 

Lloa.  Mt.  7,2.  23 ,  32  pixpov  =  Targ. 

Edess.  kennt  nur  j&JLa,  ar.  Lehnw.  Fraenkel 
204,  |X£TpyjTaL  Joh.  6. 

v^t  1.  »so«  Mt.  6,  1,  Luc.  10,  37  öpiouos,  24,  24 
ouxo) ,  Joh.  13,  13  jjj  £i|ii  yap.  —  2)  zo.a© 
waaoxw^  vgl.  unter  zas-  —  xox£  Mt.  4,  17.  7,  5. 
18,  31  f.  27,  3.  9.  13.  9,  6.  17,  16,  Mc.  7,  35.  15,  40, 
Joh.  2,  17.  22.  7,  46.  —  4)  ^  St 6  Mt.  27,  8,  Joh. 
8,  37.  18,  37,  Land  173,  15.  —  5)  ^  aiuo  xoxe 
Mt.  26,  16. 

Edess.  kennt  ^  nur  in  der  Bed.  »postea,  tum« 
(P.  S.  1766),  die  angeführten  Verbindungen  sind  ihm 
fremd.  —  Targ.  kennt  dagegen  1  u.  3,  Hebr.  1  u.  4, 
denn  der  Gebrauch  von  pn  Kohel.  8,  10,  Etth  4,  16 
ist  Aramaismus. 

»Vollendung«  Land  206,  23  =  Targ. 
nach  der  babyl.  Punktation  (vgl.  Merx  a.  0.  218), 
das  traditionelle  stellt  eine  jüngere  Stufe  der 

Entwickelung  dar.  Edess.  Alte  Entlehnung 

aus  dem  Assyrischen. 

^zo^i©]  v)  £vxpo7iY]  ptou  graec  44,  16.  Ueber  diese 
in  unserem  Dialecte  beliebte  Bildung  von  Aphel  vgl. 
Nöldeke  ZDMG  XXII,  505. 

1.  Ixxkvjaca  Mt.  16,18.  18,17;  aovaywyrj  Mt.  4, 
23.  6,  2.  10,  17.  23,  6,  Luc.  13,  14.  8,  41.  21,  12, 
Joh.  6,  60.  9,  22.  16,  2,  Land  174,  20,  Oxon  I  Thess. 
1,1;  ohne  Jod  Land  Mt.  9,35.  13,  14;  lmal  in 
edessen.  Weise  ] .  Luc.  12,  11.  —  Dafs  auch 
Synagoge  als  Haus  einfach  durch  Jia  wiedergegeben 
wird,  ist  aus  pedantischer  Uebersetzungsmanier  zu 
erklären,  aber  wegen  des  Contextes  (xr|V  aovaywyrjv 
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auTÖg  (oxoSop^aev  yjfjuv)  besonders  drastisch  (pesh. : 

Edess.  kennt  nur  jZL^oia,  aber  Targ. 

anEfaS;  arab.  Lehnw.  Fraenkel  275. 

ios  aovSouXog  Mt.  18,29.  31,  pl.  jzäia  Mt.  18,28;  24,  49 
Lag.  305,  22,  Mt.  24,  49  Lag.  305,  13  nur 

graphisch  verschieden.  —  Alles  wie  im  edess.  Aram. 
—  Sing,  Land  Mt.  18,  33  wohl  verschrieben.  — 
D}3  College  Ezra  4,  7  ist  eigentlich  derjenige,  der  die¬ 
selbe  Kunja  hat. 

ojqls  Land  12,  12  =  Targ.  Hebr.  D1D3.  Mit  der  Endung 
ut  kennt  Edess.  nur 

•  w.n  -  m->.  Mc.  8,  36  verschrieben  für  •  Vgl. 

unter  •ra^ä. 

.Vqa  I.  ^  Aga  piAei  goi  Ttept  Mt.  22,  16 ;  Luc.  10, 
40,  Joh.  10,  13.  —  Edess.  u.  Targ.  Hebr.  kennen 
diese  Wurzel  nicht.  —  Talm.:  für  etwas  sorgen; 
ebenso  z.  B.  Tab.  I  1675,  8,  Hisham  407,  2 
Sponsor  Tab.  1 1221,  8  Buhari  II,  21,  vgl.  Qastal.  IV,  164. 

II.  »doppelt«  Mt.  23,15.  19,29,  Luc.  8,8.  19,8. 
Im  Edess.  nicht.  —  Targ.  ;  he.  bü'D.  arab. 

J^,  äth.  kefl  »Teil«. 

iwas  »binden«  Mt.  6,  17,  Mt.  27,  2.  22,  13,  Joh.  8,  12.  24 
Land  169,  24  =  HDD  jerus.  Targ.  und  Talm.  In 
den  anderen  Dialecten  haben  sich  etwas  andere  Be¬ 
deutungen  entwickelt,  edess.  knotig  werden  (selten  P. 
S.  1803),  arab.  sammeln,  eilen  Hish.  805,  Buh.  I,  158. 
wahrscheinlich  das  griechische  xrjp uaaw,  aber  ganz  ins 
Syrische  übergegangen  u.  wie  eine  semitische  Wurzel 
behandelt;  gerade  im  edess.  sehr  stark  entwickelt. 

I^IH*  xfjpuypa  Luc.  11,  32,  über  diese  Bildung 
vgl.  unter  Talm.  Jerus.  NriHDiL 

(»Honig)scheibe«  Luc.  24,  42  =  edess.  jiwnj?. 


47 


Nöldeke  a.  0.  463  §  9  stellt  das  Wort  mit  Recht 
zu  he.  133;  vgl.  auch  333. 
edessen.  xoiXta,  yaaxyjp  Mt.  1,  18.  23.  19. 

12,  Luc.  1,  41.  42.  44,  2,  21,  Joh.  3,  4.  7,  38.  — nicht 
im  Edessen.  findet  sich  Land  168,  3.  —  Arab. 

U*/,  ui/,  hebr.  tth3. 

.  v  ^  Qal  cxavSaXt^o)  Mt.  17,  27  .  •  ^  - 1 :  5,29.  30,  Joh. 
6,  62  jv,^. 

Edess.  hat  überhaupt  kein  Qal,  u.  in  dieser  causativen 
Bedeutung  das  Aph.  Im  Hebr.  ist  Qal  nur  intran¬ 
sitiv  (axavSaXc^scdfat,  =  edessen.  Ethpe).  Targum  hat 
die  \/  überhaupt  nicht. 

|‘2o£2o|  STitypacpfj  Mt.  22,  20  pesh. :  ,  Luc.  2,  2 

änoypocyri  (pesh.  jzr-zi^x^).  Zur  Bildung  vgl.  u.  -j^! 
iLs  »Kronen«  (vgl.  targum  *orp3)  Land  209,  5;  — 

»gekrönt«  (Targ.  Hebr.).  Edess.  kennt  diese 
Bedd.  nicht;  wohl  Hebraismus. 

.  \  mit  Suffixum  pleonastisch  beim  Verbum  (dativus  ethicus), 
abweichend  vom  griechischen  Text  u.  auch  von  Peshita. 
Dieser  Gebrauch  kommt  auch  im  Edessen.  vor  (Nöl¬ 
deke,  Kurzgef.  Syr.  Gramm.  §  224) ,  aber  er  ist  in 
unserem' Dialect  so  außerordentlich  häufig,  dafs  er, 
wenn  auch  der  Pedanterie  des  Uebersetzers  noch  so 
viel  zur  Last  gelegt  wird,  doch  in  der  Volkssprache 
einen  beträchtlichen  Rückhalt  gehabt  haben  mufs. 

| v  Beachtenswert  ist  ein  mehrfacher  pleonastischer 
Gebrauch  der  Partikel  ,  ^  ^ aaasj  Mt.  6,  15 
o ö§£  6  Ttaxrjp  öpwv  acpfjaei;  P^  wso|  ^  ^ 

Mt.  18,  17  £OCV  öS  TZ0CpCC%O\)QYJ  OCOXCOV  ,  j 
t±o]  p]  a*  v  jj?  oöBe  eyw  keyw  upzv  Mt.  21 ,  27 ;  ^0j 
^ ^  J.V,  Mt.  25 ,  45  oud s  qxoc  ^Tioifjaaxe ; 
Luc.  16,  26. 

*P^.  |cL^  Mt.  26,  60;  Luc.  18,  5  fa^;  Joh.  4,  38  cstr, 
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y.onoc, ;  Land  109,  24 ;  nur  graphisch  verschieden 
von  edessen.  (so  Oxon  I.  Thess.  1,  3),  woneben 

auch  fzojj£  vocalisirt  wird  wie  Targ.  ;  Ar.  ^ 
Unglück  Kamil  I,  15  v.  1  (ed.  Bulaq). 

.  »Herz«.  Neben  den  im  Edess.  gebräuchlichen  Formen 
finden  sich  in  unserem  Dial.  auch  vollere  mit  doppeltem 
wie  im  Hebr.  (D^  u.  Dpi?)  u.  Targ.  (asi?  u.  iOD^): 
Luc.  1,  17  )^\.  2,  35^;  alle  anderen  plurale  mit 
Suffixen  Mt.  9,4.  18 ,  35 ,  Mc.  2,6,  Luc.  5 , 22. 
16,15.  21,14  Lag.  353,7  ()  Z.  14)  Luc.  21,34, 
Joh.  12,  40  Lag.  381.  Wegen  des  Vocals  der  1.  Silbe 
beachte  noch  mein  Herz  Land  169,  13. 

2)  denominirtes  Verbum  .  Oxon  I  Thess. 
4,  13  »wissende«.  Die  Form  kann  nur  prtcp.  Pael 
(dann  müfste  ein  ^  ausgefallen  sein)  bezw.  Aph.  von 
sein.  Edess.  Pael  kennt  nur  die  Bed.  »beherzt 
machen«  u.  Targ.  (pblb)  beherzt  sein,  während  die 
hier  vorauszusetzende  Bedeutung  im  Hebr.  Niphal 
DD^  Hiob  11,20  »einsichtig  werden«  u.  sehr  starkim 
Aethiop.,  (labava  etc.)  entwickelt  ist.  Vielleicht  mifsver- 
stand  aber  auch  nur  der  Uebersetzer  ayvoelv  als  d^operv. 

txpas  Luc.  8,  6  =  Hebr.  rf?,  Talm.  nn^,  ar. 

Pa.  djuoDdißouac,  Luc.  8, 45.  —  Ithpe.  ^ 

aov^opivous  Mt.  4,  24.  —  aT£V7jg  (tcuAtjc;)  Mt.  7,  13 
ist  in  |j  ^  Luc.  13,  24  herzustellen. 

Mt.  24,21;  29  (w");  Luc.  21,25  = 
Lag.  353.  20  (ö),  ebenso  Joh.  16,  21.  So  ist  auch 
wohl  Land  170,  3  )  zu  emendiren. 

frXityts  Mt.  24,  9,  Luc.  21,  25  —  Lag. 
354,  7.  Aber  die  Form  ist  sicher  ein  pluralis,  wie 
sie  auch  Land  Mt.  24,  21  S.  214  richtig  mit  Sejame 
hat;  ]_  —  Land  105,  3  =  graec  45,  2 

Die  Wurzel  findet  sich  weder  im  Edess.  noch  Targ., 
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sondern  nur  im  Hebr. ,  das  aber  nur  Qal,  Niph  und 
als  einziges  Nomen  YÜ*2  bietet.  Arab.  y/ 

*4^^  aatoxw?  Luc.  15,  13.  Edess.  kennt  nur  k 

*  •  •  i 

In  dieser  Bedeutung  findet  sich  die  Wurzel  in  keinem 
anderen  Dial. ;  Targ.  u.  Hebr.  verspotten ;  ar.  daneben 
auch  in  bonam  partem  spielen. 
xaxo)T£pü)  Mt.  2,  16.  4,  6.  27,  51,  Joh.  8,  23,  vor 
19,  31  =  Lag.  402.  Entstanden  aus  Erde  -)- 
u.  findet  sich  nur  noch  im  jüdischen  Aramäisch  (Jeru¬ 
salem.  Targg.  u.  Talm.) ;  Edess. 

|  1.  9  |  An  «n  a)  zur  Einleitung  von  Sätzen  wie  ev  i(j)  y.oczr\- 

Yopscaxlm  aöxöv:  Mt.  27,  12.  28,  12,  Luc.  2,  27.  43. 
8,  42.  9,  36.  10,  35.  12,  37.  17,  11.  24,  4.  Land  Luc. 
19,  15 ;  Joh.  8,  7.  30.  b)  eines  participium  coniunctum 
Mt.  22,  44,  Joh.  6,  14.  13,  1.  3.  18,  1.  c)  eines  geni- 
tivus  absolutus  Joh.  13,  2.  d)  =  l'va  Joh.  20,  31, 
während  das  vorhergehende  hoc  in  derselben  Periode 
durch  wiedergegeben  ist.  —  Edess.  kennt  in 

jenen  Anwendungen  ?  (ohne  Peshita  gebraucht 
gewöhnlich  rS. 

pyjxt?  Mt.  7,  16.  26,  22.  25,  Joh.  8,  22;  pr]? 
Joh.  8,  53.  10,  21.  18,  17;  Mt.  20,  15,  Luc.  2,  44.  — 
Edess.  gebraucht  hier  (aber  vgl.  oben)  die  complicirtere 
Form  oder  die  verkürzte  >oL 

im  Edess.  ganz  gewöhnlich,  aber  in  unserem  Dial. 
nur  an  der  einzigen  Stelle  Luc.  24,  12,  die  aber 
späterer  Herkunft  ist  (Lagarde:  »manus  non  nimis 
recens  in  margine«). 

^ooio  1.  e^epuzxyjpL^ov  Luc.  16,  14.  23,  35.  2. 

4»  graec  43,  14  =  Land  103,  5  poxx^ptaixo^.  Wegen 
dieser  Aphelbildung  ist  auch  jenes  Particip  als  Aphel 
gesichert,  obwohl  Edess.  nur  Pael  kennt.  Aber  Hebr. 
p'ipn,  nur  lmal  73,  8. 

|  1.  9  j.4°  4  Mt.  26,  38.  27,  8.  51.  28,  15.  20; 

Sch wally,  Idioticon  d.  Christi,  paläst.  Aramäisch.  4 
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aber  Mt.  24,  21.  27.  31  vocalisirt.  2.  ^4^ 
(ohne  ,)  Land  Mt.  26,  38  =  133,  21,  Land  182,  11. 
200,  8. 

Die  Wurzel  findet  sich  im  Edess.  u.  Targ. ,  aber 
nicht  dieser  Gebrauch.  Aehnlich  gedacht  sind  die 
hebräischen  Wendungen  *ji03,  ^.13  TJL 

A\vn  »wegen«  im  Edess.  ganz  gewöhnlich,  aber  in  unserem 
Dialect  nur  Mt.  6,  13.  Hierdurch  erscheint  die  That- 
sache,  dafs  dieses  Wörtchen  —  nach  Levy’s  aus¬ 
drücklicher  Angabe  im  Targumwörterb.  —  nur  in 
jerusalemischen  Targg.  (daneben  vgl.  mand. 

vorkommt,  in  einem  eigentümlichen  Lichte. 
^  sfrvo*  Mt.  4,  15.  5,  47.  6,  7.  10,  5.  18.  24,  9 ff.,  25, 
32.  28,  19,  Mc.  10,  33,  Luc.  7,  5.  2,  32.  21,  10.  25. 
22,25.  24,47,  Joh.  11.  48  ff.  Land  200,23.  103,4.6, 
Oxon.  I  Thess.  4,  5.  —  Im  Edess.  bedeutet  das  Wort 
»Gattung,  Art«,  wie  im  Targ.  u.  der  Sprache  des 
alttestamentl.  Priestercodex. 

1.  xaTceivow  Mt.  18,  4.  23,  12,  Luc.  14, 11.  18, 

14,  Land  184,  1.  103,  11.  110,  4. 

2.  Mt.  23,  12,  Luc.  3,  5.  14,  11.  18,  14, 
Land  178,  19.  103,  17.  223,  14. 

3.  |  vxTzeivu>Gi<;  Land  109,  17. 

Obwohl  die  Wurzel  im  Edess.  u.  Targ.  stark  aus¬ 
gebildet  ist,  so  fehlen  doch  die  erwähnten  Formen. 
Im  Hebr.  kommt  die  Wurzel  nur  in  jüngeren  Schriften 
vor :  106,  43,  Kohel.  10,  18,  Hiob  24,  24,  Spielform 

Lev.  25,  25.  39.  47  herunterkommen,  ver¬ 
armen.  Zu  diesen  Bedeutungen  liefse  sich  bequem 

w 

Arab.  *5TCo  »serva«  stellen,  das  in  der  arab.  Wurzel 
keine  deutliche  Etymologie  hat. 

Mt.  26,  73  XaXca  aoo,  aber  edess. 

1.  st.  cstr.  »Vollendung«  Joh.  9,  21.  23  =  Edess. 
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2.  ?  ötio)^  Mt.  23,  35  Lag.  302.  24,  25. 

Mc.  2,12,  Luc.  16 ,  26 ,  Land  201 ,  16.  — 

Mt.  23,  35  Lag.  303.  —  ,  n\^\  ^o,  waxe  Mt.  27,  14. 
Dies  alles  findet  sich  in  keinem  anderen  Dial. 

3.  ^j.^00?  btavo$  Mt.  8,8,  Mc.  1,7,  Luc.  3,  16, 

Ex avo<;  Luc.  7,  6  (pesh.  ja.*),  |  /VwU  ixavoE 
Oxon.  2  Tim.  2,2,  entstanden  aus  ,  -f-  Auch 

dieser  Gebrauch  ist  den  Dialecten  fremd. 

ßouXfj  Land  167,  25.  Vgl.  Edess.  u.  Targ. 

Ueber  die  Endung  »on«  vgl.  ZDMG  XXII  474. 

)  pcqxtova  Luc.  16,  11.  13;  Edess.  Targg.  Talm:  )1DD* 

Edess  in  unserem  Dialect  (unterer  Punkt)  ebenso 
oder  min  gesprochen,  wie  im  Targ.  u.  Hebr.  Land 
Mt.  26,  27.  27,  17,  Joh.  3,  13  ist  geradezu  ge¬ 
schrieben,  was  sich  auch  in  Targ.  u.  Talm.  neben  ]p 
findet.  —  Von  den  Anwendungen  der  Präpos.  ist  unserem 
Dial.  eigentümlich  die  zur  Wiedergabe  von  Adverbien: 
Joh.  17,  8  .  fr  wo  Land  .  a  n  hat. 

•  »übergeben«  Mt.  4,  12.  10,  17.  5,  25.  18,  34.  24,  9. 
25,  14.  20.  26,  15.  46.  48.  27,  2.  4. 18.  26,  Mc.  10,  33, 

Luc.  1,  2.  21,  12.  23,  46.  24,  20.  22,  4.  6,  Joh.  6,  65. 

13,  11  =  Lag.  383,  24.  12,  4.  18,  2.  5.  25.  30.  35. 

19,  11.  30.  31.  21,  20.  Oxon  2  Tim.  2,  2. 

Aph.  j  ™w>]  Mt.  10,  4  TiapaSoug  verschrieben  für 
i ja*)-  Ithpe.  Mt.  4,  12.  17,  22.  26,  2.  45,  Mc.  6,  27. 
9,  30.  10,  33,  Luc.  21,  16.  22.  22,  22.  26,  45,  Joh. 
18,  36. 

töv  TiapaStSovxa  Joh.  13,  11  =  Lag.  383,  14. 
Die  gewöhnliche  Bed.  der  Wurzel  im  Edess.  ist 
»verläumden«  (auch  1  mal  in  unserem  D.  Land  189, 16), 
die  ausschliefsliche  in  Targ.  u.  Hebr.  ausliefern,  was 
auch  vereinzelt  im  Edess.  vorkommt. 

<piXoveix£a  Luc.  22,  24,  nirgends  nachzuweisen,  ob- 
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wohl  die  Wurzel  gerade  in  dieser  Bedeutung  im  Edess. 
Targ.  Hebr.  u.  Arab.  ganz  gewöhnlich  ist. 

eXa tov  Mt.  25,  3;  v.  8:  st.  cstr.;  edess. 

j.1^  Targ.  nrä,  mm  (Merx  a.  0.  234). 

| .va  TuapaßoXr],  Land  Luc.  5,  36 ;  Edess.  Targ.  Talm. 

vor  Mt.  13,44  Lag.  13,53,  vor  18,23  u. 
20,  1  u.  21,  32  u.  22,  2;  24,  32;  vor  Luc.  13,  18  u. 
14,  16  u.  15,  11  u.  18,  2  10;  Joh.  16,  25. 

i-aJ  st.  absol.  TtpoepfjTy]^  Mc.  6,  4,  Luc.  7,  16 ;  jiaJ  Mt.  10, 
41.  11,  9,  Mc.  6,  15,  Luc.  7,  26.  39.  24,  19.  20,  6, 
Joh.  1,  21.  4,  19.  7,  52.  9,  17;  Mt.  21,  26,  Luc. 
4,  24,  Joh.  1,  25; 

sing,  emphatic.  \ .  Mt.  2,  23.  3,  3.  21,  4.  11,  Luc. 
3,’ 4.  4,  27,  Joh.  1,  23.  7,  40;  Mt.  4,  14.  24,  15; 

Mt.  1,  22.  2,  5.  17.  27,  9,  Luc.  4,  17,  Joh.  6,  14; 
jhoi  Joh.  12,  38;  jLöi  Mt.  2,  15;  st.  constr.  c.  suff. 
Luc.  1,  76 ;  — 

plur.  st.  absol.  .von  Mt.  23,  34;  ^ Ai  Mt.  24,  4 
Lag.  303,  22 ;  Mt.  24,  11  Lag.  303,  34;  st.  emph.  : 

Mt.  11,  13.  7,  12;  Luc.  24,  25.  16,  31, 

Joh.  1,  45  Lag.  361,  2;  | .  .öi  Luc.  24,  44,  Mc.  6,  15; 

Mt.  23,  31;  ) . .  An  Joh.  8,  52;  j .  Ai  Joh.  1,  45 
Lag.  361,  14;  )  .-^i  Mt.  26,  56,  Luc.  24,  27;  j  .  o i 
Luc.  16,  29 ;  —  |zo£j  Land  189 ,  9 ;  st.  cstr.  plur. 
j  n  Ol  Land  206,  20. 

Edess.  ).Loi  kennt  nur  den  plur.  auf  in;  da  sich 

S- 

der  auf  »avväthä«  auslautende  plural  im  Edess.  nur 
bei  solchen  Nomina  findet,  die  im  sing.  st.  emph.  auf 
ja  mit  vorhergehendem  ruhendem  Consonanten  aus¬ 
gehen  (Nöldeke,  Kurzg.  Syr.  Gramm.  §  79  a),  so  könnte 
in  unserem  Dialect  diese  Form  nicht  sowohl  nablä 
wie  im  Edess.,  sondern  näbjä  (wie  Hirte,  pl. 
fzaS)  gelautet  haben.  Indessen  findet  sich  an  keiner 
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einzigen  Stelle  der  in  diesem  Falle  zu  verlangende 
Vocalpunkt  über  dem  Nun. 

ttXfjpoc;  Mt.  27,  35,  Mc.  15,  24,  Luc.  23,  34.  —  Talm. 
pTTO;  Samarit.  Di  immer  Ae quivalent  von  hebr. 

Zu  ar.  A..J  (Buchari  I  51, 5  223, 30)  hinwerfen?  vgl.  he. 

5r©n.  In  diesem  Fall  wäre  DD  freilich  nicht 
aram.,  sondern  althebräisch. 

1.  »fliefsen« :  odpoppooöaa  Mt.  9,  20,  Mc. 

5,  23,  Luc.  8,  43.  44.  j  i  ^  s&xcojjiivoc;  Luc.  16, 
20 ;  Joh.  7,  38.  —  puai?  Mc.  5,  25,  Luc*  8, 
43.44.  2.  »geifseln«.  st.  cstr.  paaxi£  Mc.  5, 

29 x) ;  plur.  Luc.  7,  21. 

Edess.  kennt  von  der  Wurzel  nur  die  Bed.  ziehen 
und  geifseln;  Targ.  Talm.  Arab.  daneben  die  Bed. 
fliefsen;  bibl.  Aram.  nur  die  letztere  (Dan.  7,  10), 
Hebr.  nur  Tin  sagen.  Dasselbe  gehört  aber  samt  Tü 
Fürst  mehr  zu  aram.  ^  vorangehen,  hoch  sein. 

wio^j.  Joh.  21,  15  rjpiaxyjaav;  (Pael)  Beinvrpu) 

Joh.  21,  5  ^  (Aph.) ;  aptaxrjcnß  Luc.  11,37 
=  Land  221,  14;  imper.  o^n  Joh.  21,  12. 

»Mahl«.  Mt.  22,  4.  23,  6,  Mc.  2,  15.  12,  39, 
Luc.  14,  17.  24.  20,  46,  Joh.  12,  2.  13,  2.  4  =  Lag. 
383,  6.  21,  20  (der  untere  Punkt  des  Yav  findet  sich 
überall,  der  untere  des  Mim  nur  Luc.  20,  46.  21,  20. 
Die  Dichtigkeit  des  letzteren  wird  aber  durch  die 
Schreibung  Joh.  13,  4  Lag.  383,  16  bestätigt. 

ist  =  edess.  accubitus  (P.  S.  756)  und 
dies  gehört  zu  ua^f  recubuit,  welches  von  Seite 
denominirt  ist.  Was  das  Verbum  anbetrifft,  so  ist 
in  unserem  Dialect  (ebenfalls  in  Babbot  und  Talm. 
jerus.)  ein  Uebergang  von  in  |"d  zu  constatiren, 

x)  Der  Grieche  hat  aber  hier  das  aramäische  Original  ungenau 
wiedergegeben,  denn  der  textgemäfse  Sinn  von  Zp.^aJ  ist  hier  (vgl. 
auch  v.  25)  nicht  (laoxig,  sondern  (56ai£. 
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der  sich  auch  sonst  findet.  Targ.  tfDpp  Teig,  Brot¬ 
krume,  Schüssel,  hat  hiermit  natürlich  nichts  zu  thun, 
sondern  ist  das  griechische  {Jtaycs. 
plur.  Joh.  7,  38;  j^oij  Mt.  7,  25.  27.  —  Edess. 
pll  jioUi,  nur  in  den  Eigennamen 

neben  jzovnj  Ja  ^  Meao7uoxa[iCa ;  Hebr.  pl.  Q*1  neben 
dem  häufigeren  auf  ni ;  ar.  ^  wird  von  Fraenkel  285 
mit  Recht  als  Lehnw.  in  Anspruch  genommen. 

»durchbohren«  Mt.  27,49,  Joh.  19,  34.37.  Diese 
Wurzel  findet  sich  in  keinem  anderen  Dialecte  als 
im  arabischen  u.  beifsen. 

?3j  »nicken«  Edess.,  Hebr.,  0r*j]  »das  Schütteln  mit  dem 
Kopfe«  (,  a  .;«)  graec  43,  15  =  Land  103,  6  (pesh. 
|JIj)  ein  Nomen  bekannter  Bildung. 

{xovac  Joh.  14,  2  (pesh.  fj©f) ,  aber  v.  23  povfj 
Nur  die  letztere  Form  ist  edess.,  der  ersteren 
entspricht  im  Targ.  njp,  im  Hebr.  niiD  bezw.  DTOp- 
1.  >ccu^  Oxon  I  Thess.  4,  6  ey.div.oq.  Diese  Bedeutung 
der  Wurzel  findet  sich  nur  im  Hebr.  u.  da  auch  nur 
im  Niphal  u.  Hithp.,  es  liegt  deshalb  viell.  eine  Ver¬ 
schreibung  aus  m .  vor,  vgl.  den  Art.  ymi. 

2.  Pa.  »trösten«  Joh.  11,  19.  31 ;  Ithpaal  getröstet 
werden  Mt.  2,  18.  5,3,  Luc.  16,25;  napocvXrj- 

x oq  Joh.  14,  16.  26.  15,  26.  16,  7;  ^q.*jz  KocpdxXriaiq 
Luc.  2,  25.  (Targ.  Hebr.  spät  niD’insn.) 

Edessen  kennt  für  die  Wurzel  nur  die  Bedeutung 
»auferstehen«.  Ich  habe  seiner  Zeit  in  Stade’s  Zeit¬ 
schrift  f.  d.  alttest.  Wiss.  XI  (1891)  253  ff.  den  Versuch 
gemacht,  diese  Bed.  aus  einer  für  das  edessen.  anzu¬ 
setzenden  ursprünglicheren  Bed.  »das  Totenopfer  voll¬ 
ziehen,  den  Totengeist  citiren«  herzuleiten.  Das  ist  aber 
durchaus  verkehrt.  Das  Wort  ist  gar  nicht  syrisch, 
sondern  jüdisch.  anD rp  eig.  Tröstung  ist  in  den  jerusal. 
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Targumen  ein  Name  der  »zukünftigen  Welt»  (Levy, 
Targumlex.  II,  101 b.)  Hiervon  ist  edess.  ..i  dvt- 
amvai  etc.  denominirt  und  zwar,  da  sich  dieses  Verbum 
in  jüdischen  Schriften  nicht  findet,  wahrscheinlich 
auf  christlich-syrischem  Boden.  das  Sirach  48, 

24  (Nöldeke)  in  der  Bedeutung  trösten  steht,  wird 
aus  dem  hebräischen  Original  stammen. 

.  i ,  Aph.  »berühren«  Mt.  9,  20.  17,  7,  Lc.  7,  14 
(Land .  a^).  9,  44.  .  ^  ^  heifst  auf  etwas  treffen,  i.  Edess. 
nur  von  den  Lichtstrahlen  gebraucht,  Sam.  ntM  Deut, 
20,  19  für  hebr.  ril^,  arab.  gJai  mit  dem  Horne 
stofsen.  Zum  Bedeutungsübergang  vgl.  hebr.  yft  stofsen 
u.  berühren. 

ffuafa  wie  im  Edess. ;  Land  103,  15.  173,  6; 

Land  167,  15;  Land  187,  13  2  ==  Targ. 

^  Aph.  yiyvwaxa)  Mt.  17,  12,  Luc.  24,  31.  16,  Joh. 
1,  10.  7,  26.  16,  3.  17,  25.  6,  70.  5,  42.  8,  55.  32. 
10,  38.  14,  7.  9.  17,  25,  Land  199,  13.  108,  18,  105, 
13.  193, 16t  Land  163,  7  »  ^ ;  partcp.  t  ^  Mt.  1,  25. 
7,  16.  11,  27.  25,  12  Lag.  307.  26.  70  Lag.  312,  26. 
72.74  Lag.  312,  Luc.  2,44.  7,39.  13,26.29.  16.15. 
22,  34.  23,  49,  Joh.  1,  26.  34.  31.  33.  48  Lag.  361,  5. 
6,  42.  17,  3.  7,  17.  7,  27.  8,  19.  28.  43.  55.  10,  4.  5. 
14.15.27.  14,4.5.17.  15,21.  18,2.  21,  17,  Land 
112,  5.  210,  5.  110,  1.  223,  4;  Oxon.  I  Thess.  4,  5. 

(mit  Jod)  Mt.  25,  12  Lag.  306.  26,  70.  72.  74 
Lag.  311,  Joh.  1,48  Lag.  361,17,  Land  103,14; 
i  t^|  Land  111,11  verschr.?  Ithp.  cpavepwfffj 

Joh.  3,  21.  —  Nomen  yvtöaic;  Land  210,  3. 

Edess.  kennt  für  ^  (Pael  u.  Afel)  nur  die  Bed. 
repudiavit  (P.  S.  2378),  Shafel  wovon  »häfs- 
lich« ;  Targ.  nur  "oa  erkennen ;  Hebr.  hat  T3H  an- 
sehen,  betrachten,  neben  etc.  »fremd«.  Im  Arab. 
ist  sowohl  die  edessen.  als  die  targum.  Bed.  stark 
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ausgebildet.  GB.  der  Wurzel  »fremd  sein«.  Der 

Gebrauch  in  unserem  Dialect  ist  Hebraismus. 

|Vi  7t£7tot7uX[jiv7}  graec  44,  10.  14.  =  Land  104, 

13,  17.  —  Edess.  — ,  wohl  aber  Targ.  u.  Talm.  eigentlich 

* 

gefleckt  wie  ein  Parder,  wir  sagen  »getigert»,  ar.  ^*3. 

* 

.  . ö'|  xax’  5t Jjlv  Joh.  7 ,  24.  Im  Edess.  ist 

dieses  Annexionsverhältnifs  nicht  gebräuchlich,  sondern 
tsjjD  .  (auch  Pesh.).  Man  beachte  auch  die  ver¬ 
schiedene  Vocalisation ! 

1.  »fallen«  in  unserem  Dialect  wie  im  edessen. 
(pe  inversum)  aupTiTwixa  <\>  graec  90,  6  = 
Land  110,  17.  —  Edessen.  targ.  he. 

2.  ?  ^  Sei  Ttvt  öti  Mt.  23,  23  (Land 

jsoTv^vO  25,  27,  Luc.  2,  48,  Joh.  3,  30.  4,  24,  Oxon. 
2  Tim.  2,  6,  eigentl. :  »es  fällt  einem  zu,  dafs«. 
Diesen  letzteren  Gebrauch  finde  ich  sonst  nirgends. 

jzü-oaAko  Luc.  9,31;  edess.  u.  targ.  KnpSD- 

»Seele«  wie  im  Syr. ;  die  einzige  genau  voca- 
lisirte  Stelle  ist  Luc.  12,  20  Agi  gegen  edessen.  targ. 
hebr.  "|$DX  Pieneschreibung  )  Mt.  26,  38,  Mc. 
10,45;  ebenso  mit  Suffix:  Mc.  8,35.36.37,  Joh.  12, 
25  Land  170,  11,  lmal  .  a  =  edess.  .  *  Jv 
»Blüte«  Jes.  40,  6.  7  =  Land  223,  17.  18;  pl.  f  .1^1 
Targ.:  pj,  p$,  plur.  hebr.  H£),  Cant.  2,  12,  pl. 
D'0^1  —  Wenn  D.  H.  Müller  (Z.  f.  Keilschr.  1,  357) 
p3  mit  Recht  zu  Lebid  (Chälid)  pg.  11  (Nöldeke) 
gezogen  hat,  dann  gehört  targ.  ^3  dazu,  ym  ist 
Spielform  und  sind  alle  diese  Formen  mit  y  in  Aram. 
Hebraismen. 

]Läj  xaflapoc;  Mt.  23,  26.  27,  59.  —  2.  j^i^o  xafimptov  Joh. 
15,  2  Lag.  387  )  Lag.  386 ;  pl.  ^  Mt.  23,  25, 
imper.  Mt.  23,  26. 

1.  =  targ.  das  Edessen.  nur  in  der  Bed. 
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»päratus«  (eigentl.  »hat  Platz«)  hat;  2.  =  targ.  im 
Edessen.  bedeutet  es  »libiren«.  Hebr.  rein,  aber 
nur  übertragen  von  der  »Unschuld«,  ebenso  das 
Verbum.  Opferschale  ist  Lehnw.  aus  dem 

Aram.  GB.  »ausleeren»,  »ausgiefsen«.  ) !  ,0  Schaf 

gehört  nicht  hierher,  sondern  eher  zu  Uü  (z.  B.  Ta- 
bari  I,  1934,  1). 

,-r^i  1.  i  ipupaXta  (»Nadel)öhr«.  Luc.  18,25,  die 
L.  A.  ausdrücklich  von  Lagarde  bestätigt,  Correctur 
]aoqj,  in  der  Parallele  Mt.  19.  24:  oi^äqJ.  In 
ist  nur  eine  andere  Schreibung  des  Suffixes 
für  oi^oqj  zu  sehen.  Edess.  u.  Targ.  *Opl 

2.  |  nm  i)  Mt.  19,  4,  Edess.  jAai,  Targ.  iOpU, 
Hebr,  PDpl  Man  erklärt  dieses  Wort  gewöhnlich 
als  »perforate«  im  sexuellen  Sinn.  Das  halte  ich  so 
lange  für  unannehmbar,  als  mir  aus  einer  anderen 
Sprache  kein  Analogon  nachgewiesen  wird.  In  Stades 
Zeitschr.  f.  d.  alttest.  Wiss.  XI  (1891),  181  ff.  habe 
ich  vermutet,  dafs  die  Frau  diesen  Namen  vielleicht 
von  einer  bei  dem  natürlich  cultisch  zu  denkenden 
Vollzug  der  Ehe  geschehenen  Durchbohrung  des 
Ohres  habe.  Wenn  wir  auch  dies  Verfahren  nur  von 
der  Adoption  des  Sclaven  aus  Exod.  21,  4 — 6  kennen, 
so  steht  ja  doch  die  Frau  —  nicht  die  Mutter  —  social  auf 
keiner  höheren  Stufe.  Dadurch,  dafs  mpJ  auch  von 
Thieren  gebraucht  wird,  darf  man  sich  nicht  imponiren 
lassen .  denn  das  ist  ebenso  secundär  wie  unser 
Weibchen«  als  Thierdeterminativ  im  Vergleich  zu  Weib. « 
—  Auch  an  Tatuirungen  könnte  man  denken  (vgl.  P.  S. 
2448  unter  ^£1). 

vojaj  Qal  »sich  rächen«  Luc.  18,  5  wie  Targ.  Hebr. 

Ar.  Edess.  kennt  nur  Ethpe. 

oüaaJ  Joh.  6,  7  ßpa)(6  Tt  eig.  »Stück«  =  edessen.  laLij 
frustum  carnis  (P.  S.  2456.)  Zu  arab.  Fraenkel 
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194.  Gegen  targ.  aj^pi  Prov.  26,  8  u.  Sam.  Gen. 
22,  3  pDJÜ  =  he.  ypmi  habe  ich  starke  Bedenken. 
Das  von  Miniscalchi  aus  dem  Vulgär dialect  von  Bagh- 
däd  angeführte  » jäi  jedenf.  dasselbe  Wort. 

o-*j  eiteXa^ovTo  Mc.  8,  14  Land;  Luc.  12,  6  wird  das¬ 
selbe  griech.  Wort  durch  ^  wiedergegeben,  wie  auch 
in  der  neutestamentl.  Peshita;  Hebraismus. 

-Aj  1.  ^  Oxon  II.  Tim.  1 ,  16.  18  owtj.  Alle  anderen 
Targumente  kennen  als  Verbum  nur  .  vm ,  das  im 
Edessen.  allein,  im  Targ.  neben  |nj  vorkommt. 

2.  jjo^o  »Geschenk«  Mt.  7,  11  (0),  Mc.  15,45  (ö); 

Joh.  4,  10;  Land  Mc.  15,  45pza^.  —  Hebrais¬ 
mus,  da  »geben«  in  unserem  Dialect  ebenso  wie  im 
Edess.  heilst  (Mt.  7,  11  beide  einträchtig  neben¬ 
einander).  Hebr.  ]np. 

imper.  aiooi  änoTivodgocze  Luc.  9,  5,  Land  Mt.  10,  14 ; 
Edessen.  kennt  die  Wurzel  nicht  (pesh. :  0^s) ;  Targ. 
gebraucht  nur  Ethpe  u.  Aph.  »losreifsen«.  Hebr.  auch 
Qal.  in  derselben  Bed.  Die  specielle  Bed.  »schütteln« 
nur  im  arab.  j. 

uio xü)vü)(J;  »Mücke«  Mt.  23,  24  (pesh.  j^~)  gehört  viell. 
zu  edess.  he.  targ.  ttfrD  (arab.  gegen  die  Laut¬ 

gesetze!)  zerreifsen;  eigentl.  also  »Kneifer«? 

uä-aj  »wehen«  vom  Winde  Joh.  3,  8.  6, 18  mit  Uebergang 
des  ^  in  ^  der  schon  im  Hebr.  vorhanden  ist,  aber 
im  edessen.  nur  ,  o  +  i.  Vgl.  auch  arab.  IV  u. 

I,  4  (Freitag). 

»Sea«,  ein  Mass.  plur.  Taa?  Luc.  13,  21,  plur.  im  Edess. 

«.JjJ,  Hebr.  D^p;  Targ.  u.  Talm.  äufserst  selten  )JD 
bezw.  niND. 

T 

u-jLjc  1.  Pael  Deut.  7,  26  =  Land  165,  6 

Oxon.  Nu.  5,  3  [xiavoöac;  prtcp.  pass.  ,  Land 
Luc.  4,  33.  36  (aber  Lag.  ^24),  Lag.  Mt.  10,  1,  Land 
183,  2  Oxon.  Tit.  1,  15  äy.dcd'ocpTog. 
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2.  Ithp.  {juavfrajatv  Joh.  18,  28. 

3.  IüLdoILä  ßSIXuypa  Mt.  24,  15 ;  |Ls :  Land  165,  4.  5.  6. 

4.  Land  223,  5  =  Deut.  13,  14. 

5.  |za-slxa^  »Unreinheit«  Land  211,  13. 


Alle  diese  Formen  finden  sich  im  Targ.  u.  teilweise 
im  Samarit.  Im  Verhältnifs  zu  dem  Edess.  ist  hier 
der  Uebergang  von  mediae  J  in  mediae  Alaf  zu  con- 
statiren  (edess.  .  |  Alm  etc.).  Zu  arab, 

die  indessen  mit  (^Ua,  he.  njPttf) 

schwerlich  verwandt  ist. 

Xeviiov  Joh.  13 ,  4.  —  |aLi  a.^m  tö  X.  Joh.  13,  5  = 
Lag.  383,  7 ;  Z.  17  ohne  das  erste  Jod  (Pesh.  JjSjJö).  — 
Targ.  iO^D,  ar.  graec.  aaßavov.  Semitisch  ist  das 
Wort  kaum,  aber  woher  stammt  es?  eine  Frage,  die 
für  viele  Stoff-  u.  Kleidernamen  gilt. 


•  qm  •  .qm  »meinend,  glaubend«  Mt.  6,  7,  Mc.  10,  42,  Luc. 
2,44.  24,37.21,  Joh.  5,39.45.  11,13.  16,2.  19,25. 
20,15.  21,25.  —  j/j  zlljs  euayy IXtov  Mc.  16,  15  nur 
graphisch  verschieden  von  edess.  aber  nicht 

ursprünglich  zum  Text  gehörend  (»in  intercolumnio 
scripta«  Lagarde),  sondern  Edessenismus.  Vgl.  weiter 
unter  •  ^ ! 


dv^e^eT oci  Mt.  6,24;  Ö7io(A£ivac;  Mt.  10,22.  24,  13; 
av£^o(xac :  Mt.  17,  17,  Mc.  9,  18  (19),  Luc.  9,  41;  ItiI- 
p£vov  Joh.  8,  7.  Für  Mt.  18,  18  Lag.  hat 

Land  S.  213  richtiger  ^ojjooz  (Sifja^xfi).  —  1  mal  Land 
177,  7  wie  im  edessen.  aber  Targ.  "Q1D; 

Oxon.  2  Tim.  1,  12.  Im  Ev.  schwankt  die  Vocali- 
sation  des  Vav  zwischen  ©  u.  ©.  —  örcopovrj 

Luc.  21,  19;  Land  183,  15;  Oxon  Tit.  2,  2,  aber 
|  /o  a  w\n  Luc.  8,  15.  Edess.  j  Z-.  ± m\r.. 

TcoXXcp  irXefous  Joh.  4,  41 ;  ^ohj  ist  st.  abs. 
zu  IL^öjc,  das  auch  adverbiell  gebraucht  wird. 
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^rio  acvSwv  »Leinwand«  Mt.  27,  59,  Mc.  15,  46.  —  targ. 
pD.  Ueber  die  Verwandtschaft  mit  edess.  targ. 

fcO'HD  u.  arab.  vgl.  Fraenkel  48.  Doch  woher 

stammt  das  Wort  in  letzter  Linie?  Vgl.  zu  ! 

5ou».  {Jtapxug  »Zeuge«  wie  im  Edess.  Mt.  18,  16.  26, 
60.  26,65,  Luc.  24,48;  —  Izowlsj  (xapxöptov  »Zeug- 
nifs« :  Luc.  9,  5.  21,  13.  Joh.  1,  7.  19.  3,  11.  31.  32, 
Mt.  8,  4,  ebenfalls  wie  im  Edess.  —  Aph.  r4jff|  papxupetv: 
die  Evang.-Stellen  giebt  die  Concordanz,  aufserdem 
Oxon  Col.  4,  13  t I  Thess.  4,  6  =  Edess. 

Targ.  inqtf.  1  mal  m  ^  Joh.  9,  8.  Nöldeke  ZDGM 
a.  0.464 :  »Wenn  das  Afel  von  durchweg  |  bildet, 
so  ist  dies  nicht  als  phonetische  Veränderung  an¬ 
zusehen,  sondern  geradezu  als  Uebergang  der  Wurzel 
in  ein  V'y«.  Arab.  jcPLä  in  der  Bedeutung  Märtyrer 
und  »o Märtyrium  stammen  aus  dem  christlichen 
Sprachgebrauche.  Vgl.  hierüber  Goldziher,  muhamme- 
danische  Studien  II,  387  ff. 

Pael  Z^pet  Mt.  19,  12,  prtcp.  Joh.  2,  6. 

Hiervon  abgeleitet  capax  Mc.  2,  2,  Joh.  21,  25, 

Joh.  8,  37,  pl.  jät*  Mt.  19,  11.  Etymologie 

\  •  •• 

dunkel.  Man  könnte  an  7^»  comprehendit  denken,  wenn 
dieser  Lautwandel  bezeugt  wäre.  Edess  ^oxo = wünschen. 

jca so  1.  Qal  prtcp.  pass.  Luc.  24,  12  =  Lag.  357,  12, 
während  das  Wörtchen  Zeile  10  fehlt.  Da  überall 
sonst  das  Aphel  steht,  so  ist  »v,»™  hier  wohl  kaum 
ursprünglich. 

2.  Aphel:  zur  Wiedergabe  von  xt'Ibjfu  und  seinen 
Compositen  xaxax.  iruxtfr.  etc.,  die  passiven  Participien 
für  xetpat.  Mt.  5,  14.  15.  9,  18.  23,  4.  24,  50.  27,  60, 
Mc.  7,  32.  12,  36.  15,  46.  16,  6.  18,  Luc.  2,  16.  7.  12^ 
5,  18.  8,  16.  12,  19.  13,  13,  Joh.  2,  10.  6.  10,  17.  18. 
13,  37.  4.  11,  38.  15,  16.  13.  20,  15.  19,  2.  4?  29.  41. 
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20,  13.  7.  12.  —  Edess.  hat  diese  secundäre  Bildung 
nicht,  wohl  aber  Targ.  u.  Hebr.,  doch  selten. 

3.  Izoiaio]  irpo-ö-eatg  (Schaubrote)  Luc.  6,  4,  vom  Aphel 
gebildetes  Nomen.  Land  150,  59  verderbt  jza^oozi. 

4.  Mt.  13, 44,  Luc.  18,  22  tbjaaupos,  wörtl. 
depositum,  emph.  la^^Mt.  12,35,  Luc.  12,33;  cstr. 
Mt.  6,  21,  Luc.  12,  34  ganz  wie  im  Edess.  — 

plur.  Mt.  6,  19.  20;  tbiaaupoL  Mt. 

2,  11.  Edess.  bildet 

Z 

^  »die  Schaaren  der  Sterne«  ()  .  o~L„,)  Land 
198,  26.  Edessen.  kennt  nur  den  plur.  ]££**>,  ebenso 

z 

Targ.  —  Arab.  Kjix.w  ,  dessen  genau  entsprechender 

* 

Sprachgebr.  sich  wahrscheinlich  unter  Einflufs  des 
christlich-syrischen  entwickelt  hat. 

usaxa.  cTL^a-ao  ,_Lo  e>t  xtöv  Tcepaxwv  xfj£  yfjg  Luc.  11,  34; 

4»  45,  10  =  Land  105, 12  gusLijü  ;  Land  Luc.  11,31 . 

[mv,  (Fragment).  Edess.  nur  jJcuS;  hebr.  rjiD ; 

Targ.  u.  Talm.  tfEPD  neben  tfDlD.  Im  Arab.  entspricht, 
wenn  nicht  Ufer  (z.  B.  Tab.  I  1267, 16),  so  das 

o  »  o  «. 

aus  einer  Nebenform  von  zu  erschliefsende 

o  „ 

Nomen  (Nöldeke)  oix**  »Ende«. 

1.  Pa.  Ttpoaaixtöv  »bettelnd«  Luc.  18,  35,  Joh. 

9,  18.  Dagegen  ist  Luc.  15,  14  (oaxepEiattac, 

/  •• 

was  allein  in  den  Zusammenhang  pafst)  aus  • 
(pesh.  jjai)  verschrieben.  —  Aufser  im  Edess.,  wo  sie 
äusserst  selten  (P.  S.  2593)  und  nur  im  Qal  gebräuchlich 
ist  —  mit  dem  Pael  der  Lexikographen  ist  es  nichts  — 
finde  ich  diese  Bed.  nirgends.  Das  gewöhnl.  edess.  Wort 
dafür  ist  ^  (auch  Peshita  z.  St.).  Wie  dieses,  heifst  ino 
ursprüngl.  herumgehen,  bes.  vom  »Hausirer«  gebraucht, 
Hebr.  Targ.  Dieser  Ursprung  ist  aber  der  Sprache 
so  wenig  mehr  bewufst,  dafs  das  Wort  an  den  ange- 
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zogenen  Stellen  von  dem  an  der  Strafse  sitzenden 
blinden  Bettler  gebraucht  wird. 

2.  Ithpe  Joh.  20,  14  iaxpacprj  stellt  eine 

andere  Entwickelung  der  nämlichen  Grundbedeutung 
dar,  die  ich  nur  noch  im  Targum  finde. 

v  q  fr  m  (Tiavie^  ßpa^fovEg)  xaxax£xprj(jivot.  Jes.  15,  2 

=  Land  166,  25.  Auch  im  Edess.  (P.  S.  2602)  Targ. 
—  Talm.  jerus.  nach  der  Ueberlieferung  (Arüch 

VI,  39)  eine  Frau,  deren  Gesicht  aufgesprungen  ist. 

^  fr  faraajxa  Mt.  26 ,  67 ,  Joh.  18 ,  22  (?  aö)  plur. 

a*  ]\  m.vn  Joh.  19,  3.  —  Diese  Bed.  findet  sich  nur  noch 

'  _  • 

im  Talmud.  “ifcDD  »ohrfeigen«  heifst  ursprünglich  wohl 
kaum  »mit  der  Hand  bedecken« ,  sondern  »auf  die 
Seite  schlagen«.  Hierbei  wäre  freilich,  was  noch 
nicht  belegt  ist,  vorauszusetzen,  "iftD  nicht  nur  Seite, 
sondern  auch  speciell  »Backe«  bedeutet  habe. 

| »m  Qal  »ansehen«  Lag.  299  ()  Lag.  300  ) ^ '..)  Mt. 
22,  16,  Mc.  7,  34 

Pael:  Mt.  24,44.49,  Mc.  15,43,  Luc.  2,25.38. 
3,  15.  6,  34.  12,  36.  40,  Joh.  5,  3. 

L,a.Aiü  npoaooxta  Luc.  21,  26  =  targ.  n^DD,  aber 
edess.  nur  j.*aaxa. 

Edess.  kennt  nur  Pael;  aber  Talm.  u.  Targ.  u. 
Mand.  haben  Pael  wie  Qal.  Hebr.  nur  Nomen  rPDtyD 

o 

Schaustück,  ar.  Fenster  (z.  B.  Hish.  220,  7)  = 

* 

äth.  maskät.  Die  Bedeutung  des  Verbum  ist  ursprüng¬ 
licher  als  die  des  arab.  IXfc  »sich  beklagen«. 

1)  Aphel  apapxavw  Mt.  18,  15.  27,  4,  Luc. 

15,18.  17,3.4,  Joh.  5,  14.  8,3.4.11.  8,7.  9,2, 
Land  189,  10. 

2)  apapxwXos  Luc.  5,8,  Joh.  9,  16.  24,  25; 
Land  108,  18 ;  fein.  Mc.  8,  38,  Luc.  7,  37. 39, 
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pl.  p^xc  Luc.  22,  37;  ^  Mt.  9,  10.  13,  Mc.  2,  15, 
Luc.  5,  32,  Joh.  9,  31;  mit  Verdünnung  des  »a«  der 
ersten  Silbe  Mc.  2,  17,  Mc.  2,  16,  Mt.  26,  45, 

aber  j  a.m  :  Mt.  9,  11,  Luc.  5,  30.  6,  32.  33.  34.  24, 
7,  vgl.  Mc.  8,  38 ;  Land  108,  16. 

3)  Ä|xapT7]|jia  Joh.  8,  46.  9,  41.  15,  12.  24. 

19,11,  Mt;  12,31;  Land  205,9.16  emph. 

Joh.  8,  34;  16,  8.  9  u»;  Oxon.  Nu.  5,  6.  7;  — 

st.  cstr. :  Joh.  {,  29;  uc  8,  21.  24.  9,  41.  15, 

22.  —  pl.  Mt.  9,  6.  26,  28,  Mc.  1,  4  Luc.  3,  3 

u.  24,  47  Jjj ;  Luc.  7,  49;  Joh.  9,  34  ;  Land  172, 

7.  —  v;.w:  Mc.  2,  7.  10;  —  plur.  cstr.  Mt. 

9,  2.  5 ;  Luc.  5,  20.  23;  i  7, 47.  48 ;  Joh.  9, 41  Ji ; 

Joh.  15,22.  20,23;  Mt.  3,  6,  Mc.  1,5;  Mc.  2,  5: 
f  m  ;  Land  181,  21.  24.  193,  27.  204,  25.  — 

Während  in  unserem  Dialect  apapxavü)  usw.  immer 
und  ohne  Ausnahme  durch  .  wiedergegeben  wird, 
ist  dieser  Gebrauch  im  Edess.  nicht  so  häufig.  Auch 
in  Peshita  ein  paar  mal  Act.  7 ,  24 ,  Mt.  7 , 26.  23, 
17.  25,  2.  3.  8.  18,  35,  aber  das  gewöhnliche  ist 
—  Die  GB.  von  ,  ist  »thörieht  sein« ,  die  im 
Edess.  die  herrschende  ist. 

) Vro  »Korb«  pl.  v\w  Mt.  14,20,  Joh.  6,13;  edess.  u. 

hebr.  J?,  targ.  tf^p,  aber  Talm.  an^D,  arab.  5»^^  *1* 
wahrscheinlich  Lehnwort.  Fraenkel  76. 

»Nägel«  Joh.  20,  25.  Edess.  kennt  weder 

Wurzel  noch  Nomen.  Targ.  JOppp  hebr.  □'Hppp, 

*  •  •  •  • 

□nppp.  Koh.  12,  11  mit  Ar.  uLa  Lehnw. 
*  ^ 

Fraenkel  89.  Aber  auch  in  den  anderen  Dialecten 

scheint  es  nicht  ursprünglich  zu  sein,  weil  hier  eine 

Bildung  mit  D  vorliegt,  die  keine  Etymologie  hat. 
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,_itf  Pael:  8u>X££ovtes  »seihend«  Mt.  23,  24  =  Targ., 

HM 

aber  Edess.  kennt  nur  Aphel.  Ar.  V 

^  po^  ßorjUeia  Land  106,  7.  110,11.  Targ.  Hebr  iyD 
»stützen,  helfen«  stark  entwickelt,  ar.  Out**.  Edess. 
kennt  die  Wurzel  nicht. 

neptßXe^afxevog  (auious  O0i^)  Mc.  3,  5.  Verschreibung 
aus  j^üj.  Im  Edess.  wie  Targ.  heifst  ^  nichts  als 
»sammeln«. 

Pael  0,äbL  Mt.  24,  30,  xo^ovxat ;  Luc.  8,  52 

=  Targ.  (Qal  u.  Ap.)  Hebr.  (Qal).  im  Edess.  scheint 
die  Bed.  »zittern«  sicher  zu  sein.  P.  S.  2697. 
» o\  »ihr  Herz  zittert«.  Julianos  79,25.  Für 
Pael  hat  Merx,  Hist,  artis  gramm.  apud  Syros  211 
das  Bsp.  aus  Homer  |0oi  yam^o  »redarguit« 

ist  auch  BA.  6236  Afei«.  Nöldeke. 

|W  vLTCTYjp  Joh.  13,  5  =  Targ.  K^p,  hebr.  ^pp  in  einer 

ganz  alten  Stelle  Judic.  5,  25  (6,  38).  Ar.  Lehnw.  ? 

Fraenkel  67  f.  Etymologie  dunkel  wie  bei  vielen 
Gefäfsnamen.  »Verwandt  ist  Schiff«  Nöldeke 

ZDMG  XXII  516. 

ßtßXos  Mt.  1,1,  Luc.  3,4.  4,17,  Land  184,16 
=  Targ.  ajö'ip;  edess.  ]£a£>,  hebr.  *ipD;  arab.  Jo« 
entlehnt  (Fraenkel  247). 

joiiü  x£T^v  Mt.  24,  20  wie  im  Edessen.  {©ai ;  (ver- 
schrieben  für  |0£ub»)  Joh.  10,  22  =  Targ.  Njrpp. 
Hebr.  cant.  2,  11  inp  ist  Aramaismus.  Denn  wegen 
arab.  ist  im  Hebr.  ty  zu  erwarten.  Urspr.  war 
aber  auch  im  Text  das  Gant,  gewifs  initf  geschrieben, 
da  in  jenen  Zeiten  auch  das  Aram.  fr  u.  D  deutlich 
unterschied. 

>o äjo.  >oi^.xo|  icptpcbihj  »verstummte«  Mt.  22,  12.  Targ.  u. 
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Hebr.  üDD  verschliefsen ,  eigentl.  liegt  hier  deshalb 
eine  Ellipse  vor  für  »sein  Mund  wurde  verschlossen«. 

,  1.  Ithp.  Im  Evangelium  das  gewöhnliche  Aequivalent 

des  griechischen  yfyveofrat,  wo  in  Peshita  und  über¬ 
haupt  im  Edessen.  jooi  steht.  Mt.  5,  45.  18,  19.  31. 
21,  42.  8.  13.  26,  2.  54,  Luc.  16,  11.  12.  22.  24,  21. 
21,31.32,  Joh.  1,3.6.14.28.  2,1.  3,25.  4,14. 
9,  39.  12,  29.  10,  22.  15,  17;  Mc.  11,24 
y.od  eaxat  öfitv  wohl  verschrieben  aus  Land 

194,  21.  104,  19.  109,  15.  Gewifs  Üebersetzungs- 
manier,  nicht  echter  Sprachgebrauch. 

2.  | »Knecht«,  wie  imEdess.,  öfter;  lmal  Land 

Mt.  18,  23  Hier  liegt  entweder  Verschreibung 

vor,  oder  es  ist  wirklich  Uebergang  des  a  in  u,  was  in 
geschlossener  Silbe  häufig  in  unserem  Dialect  statt- 
fmdet,  anzuerkennen. 

3.  »opus«  nur  graphisch  verschieden  von 

edessen.  *niy  Targ.,  mand.  ufädä:  Mt.  5,  16. 

11,  2.  26’,  10,  Luc.  24,  19.  17,  4.  10,  32,  Joh.  5,  20. 

36.  3,  19.  20.  21.  4,  34.  6,  29.  28.  7,  3.  8,  41.  10,  25. 

37.  14,  10.  11.12.  15,24,  Land  111,14.  112,2.  171, 

8.  182,  7.  21.  183,  2.  174,  26.  195,  2.  196,  3.  8.  206, 

9.  11.  15.  167,  9.  103,  22.  Oxon:  Nu.  4,  47.  49, 

I  Thess.  1,  3.  Tit.  1, 16.  2,  7.  Dieselbe  Form  wird  bei¬ 
behalten  im  Singular  wie  Plur. ,  absolutus  wie  con- 
structus.  —  Nur  zweimal  14,  10  Lag.  385 

(genauer  hat  der  Codex  xa  epyoc  )  Lag. 

384 ,  26 ;  ^ooio?a-a^  Land  197 ,  24 ,  hier  ist  jedenfalls 
das  zweite  Vav  fehlerhaft. 

4.  Tfjg  ftepocneiocs  aöxou  Mt.  24,  45  nur 

f  • 

graphisch  verschieden  von  edess. 

li^a^  xXyjpa  »Rebe«  Joh.  15,  2,  emph.  ji  —  Joh.  15,  4. 
5,6,  plur.  Land  178,  25  =  targ.  Reis, 

Sch wally,  Idioticon  d.  christl.  paläst.  Aramäisch.  5 
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Zweig,  eig.  wohl  »das  darüber  hinaus  Schiefsende,  der 
Schöfsling«. 

^  ^  priusquam  (edess.  ohne  _io) :  Joh.  1 , 48. 

4,  49. 

jv*  cra  rL  oötio)  Mt.  14,  6.  24,  6,  Joh.  2,  4.  3,  24. 
7,8.  8,  2Ö.  57  (äu^).  —  ^  Joh.  4,  51  rpr]  6s  aoxoö 
xaxaßoclvovxos.  Aber  hier  ist  ^6r]  eine  vielleicht  durch 
eine  gewifse  Aehnlichkeit  mit  ^  hervorgerufene  pe¬ 
dantische  Uebersetzung  anstatt  des  allein  richtigen 
Ixt,  wenn  nicht  innergriechische  Verderbnifs  vorliegt, 
teils  mit  ©  teils  mit  ö,  ext  syntactisch  =  edessen 
Mt.  5,  13.  19,  20.  22,  46.  26,  65,  Mc.  2,2.  12,  34, 
Luc.  15,  19.  18,  22,  Joh.  4,  35.  4,  42.  6,  67.  12,  35. 
14,  18.  16,  16.  17. 

Etymologisch  und  syntactisch  =  hebr.  "py,  dagegen  ist 
syr.  ^  =  hebr.  iy  =  *ng.  Syntactisch  gehen  beide 
Worte  schon  im  Hebr.,  wenigstens  nach  der  jetzigen 
Punktation,  ganz  durcheinander. 

partic.  Pael  pass.,  »blind«:  Mt.  20,30.  23,  16, 
Luc.  4,  19,  Joh.  5,  3.  9,  1.  2.  18.  17.  21.  24.  32.  39. 
40.  41.  10,  21.  11, 37,  auch  im  Edessen.,  aber  viel 
seltener  wie  ^aL,  das  in  unserem  Dial.  gar  nicht  vor¬ 
kommt  (nur  im  Nomen  Ttwptoacs  (xapStag)  Mc. 

3,  52). 

{xvyjjjioveuovxeg  Joh.  15,  20.  16,  4.  Hier  ist  ebenso 

wie  bei  ein  Uebergang  von  einem  Verbum  n'y, 

nämlich  edess.  9^,  in  ein  mediae  i  zu  constatiren. 

•  * 

Aber  keines  von  beiden  findet  sich  sonst  im  jüdischen 
Aramäisch. 

zLiIl  scpOAa^a  »bewahrte«  (pesh.  ^j)  Joh.  17,  12. 
Im  Edess.  bedeutet  dies  von  py  Auge  denominirte 
V erbum  » betrachten « . 

1.  ptcp.  Qal.  xapaaacov;  2.  Ithpe  ^  .  xapa^^ 

Joh.  5,  7.  —  3.  xapayif]  xou  (u6axo$)  Joh.  5,  4. 


67 


Diese  Bed.  findet  sich  sonst  nur  noch  im  Hebr.  und 
arab.  yCc.  Edess  kennt  nur  die  Bed.  »hemmen,  zurück¬ 
halten«,  Targ.  nur  »betrüben«,  welch  letztere  neben 
der  oben  erwähnten  auch  im  Hebr.  vertreten  ist. 
Die  in  unserem  Dialect  nachgewiesene  scheint  aber 
die  ursprüngliche  zu  sein. 

praep.  1.  j  A^A.^  .  5ia  zr\q  raAiAaca^  Mc.  9,  29 
(pesh.  §ca  xrjs  ttupas  Joh.  10,  1.  2. 

2.  mit  Reduplicirung  der  einfachen  Prä¬ 
position,  St’  £|jlou  (instrumental)  Joh.  10,  9.  14,  6. 

3.  Ak  TuoXXq)  (xaXXov  Luc.  18,  39 ;  Mc.  7,  36, 
[xaXXov  Tceptaaoxepwg. 

4.  jzaio?  *  Vv  UTCepTceptaaöc;  Mc.  7,  37. 

5.  c  .  Vv  vgl.  unter 

6.  ^  jzaJ<n.3  ^  Vv  £7i  1  ap)(t£p£ü)s  Avva  (»zur 

Zeit«)  Luc.  3,  2. 

Der  sub  6  genannte  Sprachgebrauch  allein  hat  in 
dem  Edessenischen  eine  Analogie,  indem  auch  dort 
,  Av  »innerhalb«  (einer  Zeit)  bedeuten  kann.  Sonst 
wird  diese  Verbindung  immer  conjunctional  gebraucht 
(P.  S.  2887.  Nöldeke,  Syr.  Gramm,  p.  527). 

»Söller«  Land  181,1  nur  graphisch  verschieden 
von  edessen.  jüd.  Aram.  XD'b'y  neben 

X 

i  «w«w  y 

hebr.  rivy ;  Ar.  zA*  coenaculum  Lehnw.  Fraenkel  20  f. 

T • __ •  /  •• 

- 

)_A^A^  xaxatyfe  »Sturm«  4*  49,  3  =  Land  106,  20. 
Targ.  edessen. 

nXeopcc  Joh.  19,  34  =  targ.  xyty,  edessen.  nur 
)vV)  mit  Erweichung  des  ersten  was  sich  in  unserem 
Dialect  Joh.  20,  20.  25.  27  findet.  Die  Ursprünglichkeit 
dieser  LA.  ist  indessen  nicht  unbedenklich,  da  Targ. 
diese  Form  nicht  kennt. 

I.  psnAs^A  die,  Tobe,  aiwvac;  Mt.  6,  13.  Das  Edess. 
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gebraucht  in  dieser  Phrase  immer  den  Absol. ; 

Joh.  13,  8  Lag.  383,  10  )  383,  20  Land  Mt. 

13,  40.  49  mit  graph.  Darstellung  des  mittleren  Vocal- 
anstofses  j^Vv. 

Das  Wort  ist  jedenfalls  in  der  Bedeutung  Welt 
nicht  nur  im  Arabischen  ,  sondern  auch  im  Ara¬ 
mäischen  Lehnwort.  Denn  nur  auf  jüdischem,  nicht 
israelitischen,  Boden  ist  die  Entstehung  dieser  Bedeutung 
verständlich.  D^y  bedeutet  Zeit,  Ewigkeit.  Es  scheint 
schon  auf  der  Inschr.  von  Sendschirli  (Panamu  Z.  3)  vor¬ 
zukommen,  viell.  in  der  Bed.  »Zeit«.  Als  dann  in  der 
messianischen  Dogmatik  dieser  Aeon  dem  zukünftigen 
des  Gottesreiches  entgegengesetzt  wurde,  bekam  es 
erst  die  Bed.  »Welt«.  Es  ist  also  ein  messianischer 
Terminus.  Ueber  die  Etymologie  wage  ich  nichts  zu 
sagen. 

II.  1)  vsavtaxog  Mt.  19,  20,  Mc.  16,  5. 

2)  | id.  Mt.  19,  22;  Land  ibidem  } 
sonst  häufig  bei  L.  ]  ^  A\ ;  plur.  Land  108,  10  = 

67,63  1  =targ.,  samar.  tfp^y.  Edess. 

bewahrt  noch  den  deminuirenden  Diphtongen  ; 

arab.  ist  auch  eine  Deminutivbildung ;  hebr. 
u.  n^y. 

t  :  — 

>oi.  praep.  »mit«.  Die  Stellen  Mt.  1,  23.  2.  3.  17,  3.  22, 
16.  24,  30.  31.  26,  29.  35.  38,  Mc.  1,  36.  2,  25.  26. 
3,  24.  6,  18.  22,  Luc.  1,  28.  5,  9.  6,  3.  7,  11.  12.  36 
(338,  30),  8,  1.  7. 18.  9,  30.  32.  15,  27.  16, 10.  22,  33. 
23,39.  24,27.41,  Joh.  4,  18.  27.  5,26.  6,9.69. 
8,  12.  9,  1.  37.  40.  10,  16.  14,  16.  17.  21.  16,  4.  18, 
18.  19,  18.  32.  21,  3,  Luc.  24,  29  haben  den  unteren 
Punkt  bei  deshalb  nicht  zu  sprechen  wie  edessen. 
A>  sondern  wie  hebr.  ny,  dessen  Aussprache  ich 
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übrigens  für  sehr  jung  halte,  so  jung  etwa  wie  das 
i  in  pltfD#  2a(x^wv  DJHp  Mapiap,  etc.1)  Bestätigt  wird 
diese  Vocalisation  durch  die  Schreibung  ^  .v  (auch 
im  Targum  sehr  häufig)  Land:  Mt.  25,  27.  26,  23.  51, 
Luc.  5,  30.  34.  6,  3,  Joh.  18,  1 ;  188,  8. 

1  mal  ?  [jiexa  xtöv  (üTioxpixwv)  Mt.  24,  51.  Da 
diese  Verbindung  nur  lmal  vorkommt,  während 
^  aufserordentlich  häufig  ist,  so  ist  sie  gewifs  nicht 
wie  ?  zu  beurteilen,  sondern  wie  eine  Abkürzung 
für  5  .  nV ..  ,  Vi v  »mit  dem  Teile  der«.  — 

Land  Mt.  23,  30  ist  verschrieben  aus  ©otia^. 

6  Mt.  18,  17  =  edess.  )  —  St.  emph. 

Es  ist  der  specifisch  jüd.  Sprachgebrauch:  ein  pyn  Dy, 
ein  via,  ein  für  Individuen.  (Als  PL  dient 

)  ol  ifrvixoL) 

. »Mühe,  Arbeit«  Land  193,  9.  194,  24. 
210,  6.  Nomen  bekannter  Bildung. 

•  I.  a)  y)  otxoi>piv7]  Luc.  21,  26  Lag.  353,  Land 

109 ,  16.  —  ]/•  Luc.  21 ,  26  Lag.  354  (amirta), 

aber  Luc.  2,  1 :  wie  edessen  ämartä,  ohne  Voca¬ 

lisation  Land  Mt.  24,  14.  183,  13.  206,  24. 

b)  fr  pivovxa  (Xoyov)  Joh.  5,  38,  in  der  H.  S. 
corrigirt  in  fr 

c)  Land  186,  23  »mein  Leben«.  Im  edessen. 

ist  das  Wort  mascul. ,  würde  also  zu  stehen 

haben.  Ar. 

-  II.  .  Land  183,  7  »sammeln«  (parallel  ^.is)  = 
hebr.  targ.  "ifty,  das  von  TDy  Targ.  Hebr.  denominirt 
ist.  Edessen.  wird  nur  von  »Gras«  gebraucht, 

•  X 

t 

wie  arab.  von  Gauhari  aus  Zohair  belegt. 


9  Auch  Mand.  oy  ist  e  m  oder  i  m  (sonst  würde  geschrieben) 
Nöldeke. 
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,  .v  pl.  crca cpuXy]V  Mt.  7,  16.  Edess.  zeigt  in 

der  ersten  Silbe  e,  Targ.  i;  Hebr.  Arab. 

* 

Ich  halte  ^J,c.  ebenso  für  Lehnwort  wie  pS  u. 

Was  Fraenkel  156  gegen  eine  solche  Annahme  geltend 
macht,  dafs  diese  Worte  genau  die  regulären  Vocal- 
verhältnisse  zeigen,  nach  denen  sich  hebräische,  ara¬ 
bische  und  aramäische  Wörter  entsprechen  müssen, 
ist  nicht  entscheidend.  Wenn  die  Araber  diese  Worte 
wirklich  einmal  besessen  haben,  so  mufsten  sie  ihnen 
von  Gott  und  Rechts  wegen  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
abhanden  kommen.  Das  Gegenteil  würde  ganz  einzig 
in  der  Sprachgeschichte  darstehen  1). 

7ipau£  Mt.  5,  4.  11,  29;  Mt.  21,  5  ^jäi^  —  targ. 
j'Oy;  he.  edessen.  )Iai£  fast  überall  in  der  Be- 
deutung  »asketisch,  Asket».  |zoJoi^  Tipauxrjg  <\>  44,5 
=  Land  104,5.  Targ.  kennt  seltsamer  Weise  nur 
Edess.  consequent  ]z<Loi£ ,  hebr.  Der  Begriff  der 
Demut  im  religiösen  Sinn  entstammt  für  diese  Wurzel 
der  religiösen  Terminologie  des  Judentums. 

Qal.  df>£T£L  (tteov,  dvitpoTtov)  Oxon  I  Thess.  4,  8,  pesh. 

Im  Aramäischen  kommt  das  Qal  sonst  nur  in  in¬ 
transitiver  Bedeutung  vor,  ebenso  im  Hebr.  »nieder¬ 
gedrückt,  gebeugt  sein«.  Nur  das  Arabische  kennt 
ein  transitives  U c  anxit  alqm,  z.  B.  Tabari  I  2082,  7. 

Das  von  Gwilliam  Oxon.  I  Thess.  4,  6  hergestellte 
scheint  mir  sehr  zweifelhaft  (Pesh.  v 
wv  ol  Ssxa  Mc.  10,41;  .  w\  oi  Sd)S£xa:  Mc.  9, 
34.  10,  32,  Mt.  10,  1.  2.  15,  32.  26, 14. 19,  Luc.  8, 1. 


x)  »Ist  mir  durchaus  nicht  sicher.  Es  gab  ja  auch  immer 
Araber  in  der  Nähe  von  Damascus,  am  Euphrat,  in  Jerus. ,  wo 
Weinbau  herrschte,  und  der  Wein  ward  überall  wenigstens  genannt, 
wenn  er  auch  nicht  überall  wirklich  bekannt  war.«  Nöldeke. 
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9,  1.  22,  3.  14.  30,  Joh.  6,  68.  20,  24;  )/•  ^  Mc. 

16, 14,  Luc.  24,  9.  33  xoo$  evSexa.  Lagarde  ist  nicht 
ganz  sicher,  ob  an  der  letzten  Stelle  nicht  erst  eine 
Correctur  aus  ^ ,  was  er  in  den  Text  aufge¬ 
nommen  hat,  vorliegt.  —  die  Dekapolis  Mt. 

4,  25,  Mc.  7,  31. 

Ueber  diese  Determinationen  vgl.  Nöldeke  a.  0.  484. 
Land  183,  27? 

.  6  eaya zoc,  Mt.  20,  14.  21,  31;  Joh.  6,  39  u. 

11,  24  6,  44  6,  40.  55;  fern.:  j Mt.  27, 

64,  plur.  Mt.  19,  30;  «vöAV  Mt.  20,  16,  emph. 

Mt.’  20,  8. 

Hier  liegt  eine  im  Syr.  sehr  beliebte  Adjectivbildung 
auf  äi  vor  wie  z.  B.  in  |T^|,  welches  Peshita  an  allen 
jenen  Stellen  hat.  Mc.  9,  34,  (hier  wird  die 

L.  A.  6  ea^Toc,  vorausgesetzt) ,  Joh.  7 , 37  wird  nur 
aus  verschrieben  sein. 

l  n\  oi^oä?)  v  Vv  t  yovoTisTwv  Mc.  1,  40.  So  bietet  in 
•  • 

dem  M.  S.  die  erste  Hand.  Lag.  hat  ^  in  den  Text 
aufgenommen,  das  gemeinsyrisch  ist  und  auch  Mt.  17, 
14  steht,  aber  nicht  in  den  Targumen  vorkommt. 

edess.  contorsit,  he.  "Ipy  die  Opfertiere  fesseln, 
im  jerusal.  Targ.  daneben  die  Bedeutung  »auf  die 
Kniee  fallen«.  Diese  ist  natürlich  ebenso  wie  die  von 
Vertrag  schliefsen  (vgl.  lat.  foedus  icere)  von  dem 
Fesseln  der  Opfertiere  abgeleitet. 

lmal  Mt.  26,  11  j*,  lmal  Luc.  24,  53  JL;  ^ 

Tiavxoxs  Mt.  26,  11,  Luc.  15,  31.  24,  53,  Joh.  11,  42. 

12,  8.  7,  6.  8,  29  (mit  Ausnahme  der  beiden  letzten 
Stellen  ausdrücklich  von  Lagarde  als  Schreibungen 
der  ältesten  Hand  bestätigt),  Oxon  I  Thess.  1,  2.  Land 
182,  10  steht  Original  und  Correctur  friedlich  zu¬ 
sammen.  Landl07,  4  Oxon:  Col.  4,  12  ^  Oxon. 


72 


Tit.  1, 12  ^ooi?)  '  ad  jedenfalls  verschrieben  aus 

(Beachte  auch  diesen  besonders  im  Arab. 
üblichen  Gebrauch  des  Suffixes!)  —  Mit  ^  ist  aber  ety¬ 
mologisch  gar  nichts  anzufangen.  Ob  Abkürzung  für 

X  (ar.  Js.fi  Lebnw.)  oder  =  ^  Fest.  Vgl.  äthiop. 

amir  S.  4. 

TipoaoytkaiAa.  ?a-*z  7upoaox,9,tet€  »verabscheuen«  Deut. 
7,  26  =  Land  165. 

Gehört  zu  Einwand,  Widerrede,  jerusal.  Targ. 

Mtf 

u.  Talm..  ar.  schaden,  he.  UM. 

1.  Pa.  ptcp.  .  »gemischt«  Joh.  19,39;  xexa- 

payjxsvos  Land  107,  20.  166,  16.  —  2.  ,  ^-r±z]  izapayd'r} 
Mt.  2,  3.  9,  23.  14,  26,  Lc.  1,  12.  29.  24,  38,  Joh. 
12,  27.  14,  1.  14,  27  Land  105,  4.  6.  9.  —  3. 
tfopußos  Mt.  26,  5.  27,  24  pl.  axaxaaxaaiat  Luc. 
21,  9.  —  4.  Land  170,  1.  110,  14. 

Dieser  Steigerungsstamm  findet  sich  nur  im  Jeru¬ 
salem.  Targ.  u.  Rabbot,  wobei  als  Nomen  nur  NJDTJJ 
vorkommt. 

II.  »Untergang«  (der  Sonne)  Land  Luc.  4,  40 

entweder  —  edess.  oder  =  hebr. 

Tiapaaxsorj  Rüsttag,  Vorabend  des  Sabbat,  Joh.  19,  4. 
31.42  =  edessenisch  wie  auch  Mt.  27,62 

steht,  bedeutet  eigentlich  nichts  als  »Abend«,  dann 
den  Abend  kat  exochen. 

)  .v.  fi  .v  »nackt«  Land  183,  16.  Edess.  ./sl  fcv  ,  Targ. 
Talm.  Mit  seiner  Verdünnung  des  Vocals 

der  ersten  Silbe  zu  i  steht  der  Dialect  lautlich  auf 
einer  jüngeren  Stufe  als  jene  ihm  nächst  verwandten. 
Die  Wurzel  ist  eine  Erweiterung  eines  nicht  mehr 
vorhanden  =  arab.  J.Lfi  (z.  B.  Hish.  1026,  6, 

IstaLiri  28,  2). 
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»Reichtum«  Land  223,23,  targ.  iniy;  Hebr. 

Der  consonantische  Lautbestand  ist  also  gemeinara¬ 
mäisch,  der  vocalische  hebräisch.  Im  Edess.  würde 
der  st.  absol.  heifsen. 


.  » »Freude,  Ergötzen«  Land  195,  22.  Gehört  zu 
eig.  sich  kühlen,  dann  sich  ergötzen  (Rabbot) 
von  11D  erkalten,  Hebr.  Edessen.  Dies  Nomen  ist  dann 
von  dem  Steigerungsstamm  gebildet,  als  läge  eine 
Wurzel  mediae  geminatae  vor. 

li^cLs  »Leib«  Mt.  5,  29.  30.  6,  22.  24,  28.  26,  12.  27,  52. 
59,  Mc.  5,  29.  6,  29.  15,  43.  45,  Luc.  3,  22.  12,  4. 
22,  19.  24,  23,  Joh.  2,  21.  19,  31.  —  Land  Luc.  11, 
34,  Land  113,15.  193,17;  208,22 
Lag.  Luc.  23,  44  An  6  Stellen  hat  Vav  den 

oberen  Punkt,  lmal  (Luc.  3,  22)  den  unteren. 

Edess.  u.  Targ.  *TDS,  Targ.  daneben  a*DS,  hebr.  IID- 

T  .  T  J  *  V  V 


)•  xepapEÖ?  Mt.  27,  7. 10,  Land  173,  10  —  Edess. 

fi-is,  aber  bibl.  Aram.  Daniel  2 ,  41  "ins,  vgl.  hebr. 
$113  Jes.  3,  9  Läugner  u.  Stade,  Hebr.  Gramm.  §  94. 

aiieuTos  Luc.  15,  23.  27.  30,  Mt.  22,  4 . .) ^ ^  +  va  atxtaxa. 
•  • 

Darnach  würde  auch  an  den  3  anderen  Stellen  nicht 
petim,  sondern  pattim  zu  sprechen  sein,  wie  Targ. 
DUpD,  arab.  in  der  ursprünglichen  Bedeutung 

ablactus.  Edess.  hat  in  jener  Bedeutung  nur 

1.  Aphel  dtTtoXuü)  (yuvatxa)  Mt.  5,  31.  32.  19,  3.  7.  9. 
Edess.  hat  diese  Wurzel  reich  entwickelt  und  auch 
diese  Form,  aber  nicht  in  dieser  speziellen  Anwendung. 
Dagegen  ist  ied  im  jüdischen  Aramäisch  Terminus  für 
die  Ehescheidung. 

2.  ^a^Ls  »Ehescheidung«  Mt.  5,31.  19,7  entw. 
=  targ.  plttp  oder  Vgl.  zu  4. 

Arab.  M  das  Brechen  der  Fasten,  wovon  Jai 
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1,  II,  IV  erst  denominirt  sind,  —  der  Quran  kennt 

diese  ganze  Terminologie  noch  nicht  —  halte  ich 
für  ein  Lehnwort.  Denn  erstens  ist  es  auffallend, 
dafs  in  dem  Arab.  ein  Terminus  für  das  Lösen  einer 
Verpflichtung  gebraucht  wird,  der  bei  den  Hebräern 
erst  später  auftaucht.  2.  wissen  wir,  dafs  das  Fasten 
im  Islam  aus  dem  Judentum,  bezw.  Judenchristentum, 
übernommen  ist1).  Es  ist  deshalb  möglich,  dafs  mit 
der  Sache  auch  der  Terminus  übernommen  ist,  wenn 
auch  das  jüdische  oder  christliche  Prototyp  noch  nicht 
nachgewiesen  ist.  selbst  ist  Lehnw.  Fraenkel, 

Dissertatio  20. 

^^.3  bezw.  .  a.  »Teil«  (promiscue).  Im  Evangelium 
regelmäfsig  verwandt,  um  das  deutsche  »einander«, 
griech.  aXArjXoc,  auszudrücken,  ein  Gebrauch,  den  ich 
sonst  nirgends  finde. 

/n  v  ri ft  u.  ähnl.  Mc.  9,  32  Land  Mc. 
9,  33;  mit  ^  Mc.  9,  33.  15,  31,  Luc.  4,  36.  Joh.  6, 
43.  53 ;  mit  ^  Joh.  5,  44. 

zol,  Mt.  24,  10,  Luc.  2,  15,  Joh. 

4,  33.  12,  19.  13,  34.  15,  12.  17.  16,  17.  19. 

-  Aa»  ftft.^Q  .  .  .  aXXfjXwv  Joh.  13,  14. 

lmal  geschrieben  Mc.  9,  33  =  Land  141. 

Peshita  gebraucht  hierfür  meistens  A  ..v  ^  etc. 

•  • 

v,  Aail  au^pumat,  »verkehren  mit«  Joh.  4,  9  (pesh. 

Land  200,  22. 

Edess.  kennt  für  die  Wurzel  nur  die  Bed.  bebauen, 
dienen,  machen,  für  das  Ithpe  nur  die  passive  coli. 

1.  Ithpael  (immer  mit  Pe  inversum) 

Mt.  7,  28.  19,  25.  22,  33,  Mc.  2,  12.  6,  2.  7,  36,  Luc. 

2,  47.  4,  22.  32,  Land  Mt.  13,  54.  198,  24. 


ö  Natürlich  müssen  auch  die  heidnischen  Araber  das  Fasten 
als  religiöse  Uebung  gehabt  haben,  aber  das  vom  Islam  eingeführte 
Fasten  empfanden  sie  als  ein  Novum. 
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2.  exaxaats  Mc.  16,  8  (ebenfalls  mit  Pe  im- 

versum). 

Schon  Miniscalchi  hat  richtig  gesehen,  dafs  hier 
lediglich  eine  dialectische  Nebenform  von  edessen. 
Targ.  vorliegt. 

) i  Q  1.  »Weggehen«  wie  im  Edess. 

2.  transitiv,  was  in  den  anderen  Diall.  nicht  vor¬ 
kommt,  immer  zur  Wiedergabe  des  griech.  a7ioXuw. 
Mt.  1,  19.  14,  15.  22.  15,  39.  32.  18,  27.  27,  26.  15. 
17.  21,  Luc.  2,  29.  8,  38.  14,  4,  Joh.  18,  39.  19, 10. 12. 

Namentlich  die  Participia  Jj.s  Luc.  2,  29,  Mt.  27,  15, 
Joh.  18,  39.  19,  12  weisen  darauf  hin,  dafs  hier  nicht 
Piel,  sondern  ein  transitives  Qal  vorliegt. 

w^xas  aTToSoxLjxa^w  »verwerfen«  Mt.  21,42,  Land  108,7. 
—  Ithp.  passiv:  Mc.  8,  31,  Land  193,  24. 
v v  +  mq  ßSeXuyfxa  Luc.  16,  15;  Land  193,  17. 

ßSeXuxxot  Oxon.  Tit.  1,  16. 

Dem  griechischen  Uebersetzer  von  Luc.  16,  15 
schwebte  gewifs  das  hebr.  Götzenbild  vor,  während 
die  aramäische  Vorlage,  jedenfalls  aber  der  Autor  des 
Spruches,  im  Sinne  von  targum.  ^DD  »ver¬ 

werflich,  schlecht«  gemeint  haben  mufs.  Die  Auf¬ 
fassung  unseres  Retrovertenten  ist  mir  nicht  ganz  sicher, 
Im  Edess.  und  Hebr.  heifst  die  Wurzel  nur 
»behauen«.  Das  jüdische  Aramäisch  hat  daneben 

y 

auch  die  andere  Bed.,  arab.  (Eisen)spähne 

G  - 

neben  homo  vilis  (z.  B.  Hamas.  655  v.  1).  Der 
Uebergang  ist  so  zu  erklären,  dafs  dieselbe  Thätigkeit, 
die  gegenüber  dem  herzustellenden  Gegenstände  ein 
»Behauen«,  hinsichtlich  der  Splitter  ein  »Abhauen«  ist. 

GU|xcp(DV£(D  Mt.  20,  2.  13,  sonst  in  keinem  Dial.,  wohl 
eine  organische  Weiterbildung  von  .  ».wo  »Vertrag 
schliefsen«  P.  S.  3192.  Nach  Nöldeke  a.  0.  520  aus 
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,  v n  jobis,  »dessen  ,  v*  dem  cp wvy]  in  aupcpwvetv  ent¬ 
sprechen  soll  (Sam.  blpDD)«.  Hieraus  wäre  hier  ein 
wirkliches  Quadriliterum  geworden.  Vgl.  den  Nachtrag. 
^  1.  ?a_c_2  evxoXr]  Mt.  19,17.  22,36.38,  Mc.  12,  30, 
Luc.  15,  29.  18,  20,  Joh.  10,  18.  12,  49.  50.  13,  34. 
14,  15.  21.  15,  10.  12,  Land  113,  22.  208,  4.  8,  Oxon. 
Tit.  1,  14.  —  Hierbei  hat  Vav  2  mal  Mt.  19,  17,  Joh. 
12,  49  den  unteren  Punkt,  4  mal  den  oberen  Mt.  22, 
36.  38,  Mc.  12,  30,  Joh.  15,  10;  ^  einmal  den  oberen 
Mt.  19,  7,  lmal  den  unteren  Luc.  15,  29. 

=  Targ.  Hebr.  ovyipg,  also  liegt  Hebraismus  vor. 
Edess.  gebraucht  andere  Formen:  puqdänä,  puqqädä, 
die  lmal  Land  112,  2  vorkommt.  |zor^o.2  eppovyjac^ 
Proverb.  9,6  —  Land  167 ,  19  ist  verschrieben  aus 

2.  TtapatKjxyjV  Oxon.  II  Tim.  1,  12.  14  =  he. 

]11pD,  targ.  *onpD. 

1.  .  ^ no  cppovipoc;  Mt.  7,  24.  24,  45.  25,  2.  8. 

2.  cppovyjai£  nach  Emend.  Land  167,  19. 

Diese  Bed. ,  aus  der  ursprünglicheren  des  Sehens 
(hebr.  arab.  z.  B.  Hisham  144,  4),  ist  nur  im  jerusalem. 
Talm.  u.  Rabbot  zu  finden.  Die  edessen.  u.  targum. 
Bed.  »nützlich  sein,  passen«  liegt  viel  weiter  vom 
Ursprung  ab. 

j^pos  »Eisen«  Land  174,  3;  ohne  Jod  Land  206,  19  = 
,  das  ebenso  wie  (=  edessen.)  nur  in 

den  jerusalem.  Targg.  vorkommt;  die  babyl.  Targ. 
schreiben  wie  das  Hebr.  Arab.  ist  Lehnw. 
Fraenkel  153. 

1-  xoxxos  ((JLvdcnEuyg)  Mt.  17,  20,  Luc.  13,  19.  17, 
6;  \z  Joh.  12,  24. 

2.  ^  o  xepjxaxa  »Scheidemünzen«  Joh.  2,  14.  15. 

3.  xoXXußiaTrj^  »Wechsler«  Mt.  21,21,  Joh. 
2,  15. 
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4.  ^r-s?  ^*-^<^0  xat  xoÜ£  xeppaxiaxag 

(schrecklich  unbeholfen!). 

1.  =  Hebr.  talm.  EIS  vereinzelte  Traube.  2.  =* 
targum.  aano,  mischnahebr.  ntOllO  »kleine  Münze«. 
Hiervon  ist  3  u.  4  denominirt.  Das  Edessen.  kennt 
diese  Entwickelungen  nicht,  hat  aber  noch  die  GB. 
»abreifsen«  bewahrt. 

1.  j-suc  Tocyu  Mt.  5,  25.  28,  7.  8,  Mc.  9,  38,  Luc. 
14,21.  15,22.  18,  8,  Joh.  11,  29.  31,  Land  209, 10.  27. 
Joh.  20,  4.  —  Targ.  y*no  »Eile«.  Arab. 

2.  |^?as  »Vergeltung«  Land  183,  4.  Diese  Bed. 
der  Wurzel  ist  im  Edess.  herrschend,  aber  die  Form 
finde  ich  weder  hier  noch  Targ.,  die  statt  dessen  viel¬ 
mehr  NJJp*®  haben.  So  ist  bei  Land  wahrscheinlich 
herzustellen.  —  Zu  arab.  o 

^3.  5te^o6ou?Mt.  22,  8  (pesh.  JjLaaio)  »Seitengassen«, 
eig.  Abweichungen,  Trennungen  der  Wege«  nur  hier. 
.  ^yjXacpcca)  Luc.  24 ,  39 ;  speuvaw :  Joh.  5 ,  39.  7 , 52 
deut.  13,14  =  Land  223,4  =  jerusalem.  Targ. 
Talm.  Babb.  WBWD  »untersuchen«. 

Pa.  ^mZsu.  arcoXuaa)  »freilassen«  Joh.  18,  39. 

Diese  Uebertragung  findet  sich  nur  im  Hebr.  nnp- 
Arab.  y/~~ 

»Schlüssel«  pl.  Mt.  16, 19.  Es  ist  fraglich, 

•  • 

ob  als  Singularis  hebr.  nriDD  (auch  Targ.),  oder  arab. 

-  o 

gjiw  (hebr.  nnpp  =  Oeffnung)  anzusetzen  ist.  Edess. 
kennt  nur  Oeffnung. 

\£>  1.  pcL^  »Wille«  Mt.  6,  10.  18,  14.  21, 31,  Luc.  2, 
15,  Luc.  10,  21  Lag.  343,  Joh.  1,  13.  4,  34.  6,  38. 
9,31;  Oxon  Col.  4,  12  =  Targ.  Edess.  ajyag,  Targ. 
daneben  iOI'Qü.  Nach  Luc.  10,  21  Lag.  344  .  o.  . 

T  :  -vi 

2.  Land  174,  10. 
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3.  |2w*j=l^o  Land  177,  26. 

.  I.  1.  Qal  »taufen»  Luc.  16,  24  Lag.  G,  aber 

Lag.  A  ohne  Vav  u.  deshalb  viell.  Aphel;  particip  Q. 

2.  Aphel  »taufen«  Mt.  2,  11.  28,  19,  Mc.  1 , 4.  8, 
Joh.  1,  25.  26.  33  (die  anderen  Stellen  giebt  die  Concor- 
danz),  mit  Ausnahme  von  Joh.  10,  40,  wo  steht, 
u.  Mc.  1,  8,  wo  seltsam  beides  nebeneinander  vorkommt, 
überall  das  Aequivalent  des  griech.  ßarcr^tü  taufen. 

3.  Ithp.  Mt.  3,  6.  7.  12.  13.  14,  Mc.  1,  9.  10,  38.  39, 
Luc.  3,  12,  Joh.  3,  23.  Land  111,  26,  passiv,  von  1  bezw. 

2  (1  mal  Mc.  16,  16). 

4.  pvy  ßa7ixxcaiy]g  Mt.  3,1,  Mc.  8 ,  28  (aber 

3  mal  )  Mt.  11,  12  (aber  v.  11  piv^  vA  16,  14, 

Mc.  6,  4);  Land  Mt.  14,  2. 

5.  ßocTmapa  Mt.  21,  25,  Mc.  1,  4.  10,  38. 

39,  Luc.  3,3;  Land  Mc.  11,30;  Luc.  20,  45 

u.  Land  201,  2  gewifs  Textfehler. 

Edess.  kennt  die  Wurzel  in  dieser  Bedeutung  über¬ 
haupt  nicht,  sondern  gebraucht  das  in  unserem 
Dialekt  nur  vereinzelt  vorkommt  (siehe  oben!).  Auch 
Mand.  hat  nur  JD2L  Ar  ab.  y/~^o. 

.  II.  1.  st.  cstr.  sing.  »Finger«  Joh.  20,  27.  — 
2.  ,  voj  Mt.  23,  4,  Luc.  16,  24,  Joh.  8,  6.  —  3.  j 
Mc.  7,  33. 

Edess.  kennt  nur  ,  dagegen  jüdisches  Aramäisch 
und  Hebr.  yzxtji.  Die  Prosthetirung  des  Aleph  (auch 
im  Arab.  (£x*d !)  u.  Aeth.)  geht  also  in  hohes  Alter  hinauf. 
1.  Pa.  Stxatoo)  Luc.  10,  29.  16,  15.  18,  14.  —  2.  Ithp. 
Mt.  12,  37.  —  3.  Mt.  5,  45.  9,  13.  10,  41.  21, 
32.  25,  37.  46.  27,  4,"  Mc.  2,  17.  6,  20,  Luc.  1,  6.  17, 
Joh.  17,  25;  2 mal  ^o?  Mt.  20,  4.  7:  Sinai oq.  — 
4.  a)  Sinaioowr\  Mt.  5,  6.  20,  Joh.  7,  24.  16,  8. 
10.  —  <\>  44,  5.  49,  6  ==  Land  104.  107.  —  b)  6t- 
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xata)(jta  (synonym  von  evtoXy])  Pesh.  ebenso  unzutreffend 
ciiojjJ  Luc.  1,  6;  —  c)  sXerjixoGöVYj  Mt.  6,  i.  2,  Luc. 
12,  33. 

Edess.  hat  alle  diese  Formen  u.  Bedeutungen,  nur 
dafs  es  an  Stelle  des  ^  Zain  hat.  —  Die  Schreibung  mit 
ist  wahrscheinlich  als  Hebraismus  zu  beurteilen,  ob¬ 
schon  auch  die  alten  aramäischen  Inschriften  immer 
p"K  schreiben.  Denn  die  angegebenen  Bedeutungen  sind 
im  Judentum  geprägt  u.  demnach  im  Syr.  Lehnwörter. 

In  das  Arabische  ist  so  Almosen  gekommen. 

So  wenig  Schwierigkeiten  es  auch  macht,  diese  Bed. 
mit  den  übrigen  original  arab.  Bedd.  der  Wurzel  zu 
vermitteln,  so  schwer  fällt  es  doch  zu  glauben,  dafs 
die  Sprachen  denselben  Terminus,  der  erstmals  einerseits 
im  Judentum  und  anderseits  im  Islam  auftaucht,  unab¬ 
hängig  von  einander  erfunden  hätten.  Weiter  ist  nur  im 
Hebr.  die  Entwickelung  der  Begriffe  völlig  klar,  npl^ 
ist  1.  Gesetzesgerechtigkeit  und  dann  das  Almosen 
als  das  Mittel  katexochen,  dieselbe  zu  bethätigen  bezw. 
zu  erwerben.  Vgl.  auch  Fraenkel  Dissertatio  20. 

^o.  »schreien«  wie  im  Edess.  lmal  Joh.  19,  12, 

'S  'S 

ixpccöya&v  mit  graphischer  Wiedergabe  des  ersten 

Vocalanstofses. 

1.  Aph.  XuTCEtatlat  Mt.  18,  31.  19,  22.  26,  22.  38, 

S  Mc.  6,  26.  3,  5,  Luc.  18,  23,  Joh.  16,  17.  20.  21,  17 

Land  169,  20,  Oxon  Thess.  4,  13  (?).  —  2.  jj* 
Xutcyj  Joh.  16,  6.  20.  —  to  Joh.  16,  21.  22. 

Diese  Formen  mit  sind.Hebraismus,  den  übrigens 
Targ.  nicht  hat.  Die  eigentl.  syr.  Form  ist  die 

auch  ein  paar  Mal  ins  A.  T.  eingedrungen  ist.  Das 
Nomen  ist  im  Edess.  im  Targ.  daneben  Knp^- 

Hierzu  stimmt  die  Vocalisation  von  Joh.  16,  21  unseres 
Dial. 

^  1.  Qal.  Joh.  6,  53  epaxovio;  2.  Pa.  s 
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axöAXe  belästige!  —  3.  Ithp.  axuXXsaüm  »sich  Mühe 
machen«  Luc.  6,  18.  7,  6. 

»Ist  gegenüber  jüdischem  sr K  [Talm.]  wohl  ursprüng¬ 
licher«  Nöldeke  a.  0.  465  Anm.  1.  Weder  Edess. 
noch  Targ.  noch  Hebr.  kennen  die  Wurzel. 
rMSU  öXiyot  Mt.  7,  4.  9,37.  15,34.  21,  16.  22,  14.  24, 
14.  25,  21.  23,  Mc.  2,  1.  6,  5.  Luc.  5,  3.  7,  47.  13, 
23.  15, 13.  21,  13,  Joh.  12,  35.  13,  53.  14, 19.  16, 16. 
18.  19,  Land  Mc.  8,  7,  Land  180,  5.  199,  6,  darunter 
9  mal  Defectivschreibung ;  indeclinabel  wie 

Nöldeke  a.  0.  516  erklärt  das  Wort  richtig  aus 
(Fleisch-)Striemchen  (vgl.  P.  S.  3373)  und  ^ 

.  v .  Land  194,  7  pjßanj  Pferd,  das  »wiehert«.  Hier 

ist  derselbe  Uebergang  aus  einer  Wurzel  n'y  (edess. 
hebr.  Snu,  ar.  in  eine  mediae  i  anzuerkennen 

wie  bei  rJjo.  Vgl.  S.  60. 

I.  Pael  »beten«  wie  im  Edessen.  eigentl.  (Qal:  inclinavit, 

z.  B.  jj?|,  die  Verneigungen  etc.  vollziehen. 

»Gebetsritus«  hat  in  der  arab.  Wurzel,  wenn 

man  das  denominirte  abzieht,  keine  Etymologie,  eine 

vorzügliche  dagegen  im  Aram.  Das  arabische 

Wort  ist  also  zusammen  mit  der  complicirten  Gebets- 

ceremonie  von  den  syrischen  Christen  übernommen. 

» 

Daher  erklärt  sich  auch  das  ♦,  in  vjJ Ls,  das  ursprüng¬ 
lich  gewifs  gesprochen  wurde  und  sich  trotz  der  Ara- 
bisirung  des  Wortes  graphisch  gehalten  hat1). 

IL  p^.  ökt6$  »gebraten«  Luc.  24,  42  =  hebr.  'bn  == 
ar.  Targ.  u.  Edess.  kennen  die  Bed.  nicht. 

aXaßaaxpov  »Flasche«  Mt.  26,  7,  Luc.  7,  36  =  Targ. 
Hebr.  rpnfe  Schüssel,  Schale.  Hebr  daneben  nr6^- 

*)  Die  Schreibung  «j,  oder  &.j,  für  äl  kommt  öfters  in  Fremd¬ 
wörtern  vor,  »jij,  edess.  targ.  njo  rrnn.  In  füräL>, 

ein  echt  arabisches  Wort,  scheint  die  Schreibung  mit  Vav  dem 
syrischen  nttob  nachgeahmt  zu  sein.  Vgl.  auch  Nöldeke,  Geschichte 
des  Korans  255.  281. 
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Ueber  dessen  Verhältnis  zu  ar.  =  äth.  sahl 

vgl.  Fraenkel  63. 

\°yz  Mt*  24,  12  (jjuyrjasTa:. 

Das  Verbum,  das  ich  aufser  Rabbot  u.  bes.  Talm. 
jerus.  nirgends  finde,  ist  offenbar  denominirt  von  einem 
Nomen  der  ßed.  Kälte  =  Targ.  Sam.  =  Hebr.  im 

(Prov.  25,  11).  Arab. 

]zaj.  xpacnreSov  »Saum«  Mt.  9,  20.  23,  5,  Luc.  8,  44. 
Genauer  sind  23,  5  darunter  die  Quasten  oder  Troddeln 
an  den  Ecken  des  Mantels  zu  verstehen  (hebr.  rws 
im  Syr.  als  £  ). 

Targ.  Zipfel,  Talm.  ^  Franse,  Hebr. 

=  Edess.  |^a.L^  Turban ;  Fpu  zusammenwickeln  schon 
bei  Jes.  22,  18  (echt!) 

ay xtaxpov  »Hamen«.  Mt.  17,  27  (Land  ohne  Jod). 

Diese  Bed.  nur  im  Edess.  Targ.  Feuer¬ 

zange,  Gabel.  *Jm>  bei  Freitag  II  525 a  irgend  ein 
chirurgisches  Instrument,  Spindel ;  Stricknadel,  Hamen 
(Voc.  arab.  franc.  Beyrouth  1888,  416 a,  Dozy  I,  846 b 
unten),  jedenfalls  Lehnw. 

ypsta  Luc.  10,41.  17,  10  =  targ.  he.  ‘flä 

Edess.  kennt  dies  Wort  nicht,  obwohl  die  Wurzel 
sonst  in  dieser  Bed.  ziemlich  häufig  ist. 

^4-^  a i*ao  KpoTrp axe  4*  46 ,  2  =  Land  105 ,  20  (pesh. 

von  .  A  ni).  Etymologie  dunkel.  Schreib-  oder 
Lesefehler  viell.  für  oder  geradezu  für 

I.  a  .  Luc.  5,  29  boxh  »Einladung«  =  targ.  jerus. 
toaj? ;  Edess. 

b  a)  ,  wie  im  Edess.  —  ß)  Mt.  25, 

15,  Luc.  22,  23,  Joh.  19,  12.  —  y)  Land 

Luc.  5,  36. 

c  |  vAn  axoiog  Mt.  4,  16.  6,  23.  8,  12.  22,  13.  25, 
30.  27,45,  Luc.  11,  35  (Land),  12,3,  Joh.  1,5.  3,19. 
6,  17.  8,  12.  12,  35.  46,  Land  184,  25.  108,  19. 

Sch vvally,  Idioticon  d.  christl.  paläst.  Aramäisch. 
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Edess.  kennt  diese  Bed.  nicht,  sondern  nur  das 
jüdische  Aramäisch,  ^p,  Targ.  tf^Dp.  u.  (Merx). 

A.nn  axoxecvos  Mt.  6,  23,  Land  Luc.  11, 34.  36 
und  Aphel  axoxoc;  eyevexo  Luc.  23 ,  44.  Etymologie 
dunkel. 

•  o  1.  1  Luc.  8,  27,  Joh.  11 , 31.  38  »Grabmal«. 

2.  id.  Mt.  8,  28.  23,  29.  27,  7.  52.  53.  66. 

28,  1.  2.  8,  Mc.  6,  29.  15,  46.  16,  3,  Luc.  24,  1.  9. 

22.  24,  Joh.  5,  28.  11,  17.  19,  41.  42.  20,  1.  2.  3.  4. 

11. 13,  Land:  Mc.  16,  5;  3)  v.  3  |/n verschrieben? 
4)  Joh.  19,  41  (aber  v.  42  wie  oben  sub  3) 

20,  6.  8. 

1)  maqbirtä,  nächstverw.  edess.  maqbartä,  eine 
Bildung,  die  ich  im  jüdischen  Aram.  sonst  nicht  finde. 
Arab.  ist  mir  verdächtig. 

j_t^o?ä.o  adverbiell  in  der  Verbindung  j  Ttpoa- 

yovxs?  Luc.  18,  37.  Edess.  kennt  nur  das 

mit  Suffixen  auch  in  unserem  Dialect  ganz  gewöhnlich 
ist.  Vgl.  auch  unter  P. 

locoz  Mt.  1,21.  2,  4.  6.  4,  16.  23.  9,  35.  21,  23.  26, 
’  3.  5.  26.  47.  27,  1.  25.  64,  Mc.  7,  16,  Luc.  1,  10.  17. 
21.  2,  31.  32.  7,  16.  8,  47.  22,  2,  Joh.  7,  12.  8,  2. 
11,50.  18,  14,  Land:  181,26.  190,8.  103,4.6.  104, 
6;  —  p^oi Luc.  24,  19,  entweder  in  herzu¬ 
stellen  oder  in )  .  n  mit  graphischer  Wiedergabe  des 

ersten  Vocalanstofses. 

Hebr.  rfeilp  neben  ^ujp  die  israelitische  Gemeinde¬ 
versammlung.  Edess.  kennt  nur  das  denominirte 
Verbum. 

yca.£>  1.  ji^a.0  Luc.  19,  3.  2,  40.  Diese  Vocalisation  nach 
targ.  tfnDlp  näherstehend  als  edess.  jz^olo. 

2.  dvdaxaai g  »Auferstehung«  wie  im  Edess., 

nur  dafs  in  unserem  Dial.  dieses  Wort  ausschliefslich 
gebraucht  wird,  während  im  Edess.  gewöhnlich 
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dafür  steht:  Mt.  22,23.  28.  30.  31,  Luc.  2,  34,  Joh. 
5,  29,  Land  208,  24.  — 

Ar  ab.  zwLS  Auferstehung  natürlich  mit  der  Vor¬ 
stellung  selbst  aus  dem  Aramäischen  entlehnt. 

3.  a)  sing.  Mc.  16,  18;  Mt.  18,  19.  b)  pl. 

jzian^o  npocY[iocToc  Luc.  1,1.  —  Targ.  Talm.  tffippp  Rang, 
Vermögen.  Edess.  nur  masc.  u.  —  actus  standi,  he. 
□Ipp  Ort,  ar.  Ob  alle  von  plko  überlieferte  Be¬ 

deutungen  innerarabische  Entwickelung  sind,  ist  sehr 
die  Frage.  Ueberhaupt  scheint  mir  im  Arab.  unter 
den  zur  Wurzel  ( gehörenden  Wörtern  mancherlei 
Entlehnung,  hauptsächlich  christlicher  Gultuswörter,  an¬ 
genommen  werden  zu  müssen. 

_.$q^uö  Land  200,  22  j viell.  «Versammlungen, 
Schaaren«. 

Im  Edess.  bedeutet  die  Wurzel  nur  »binden«,  aber 
im  Targ.  Jes.  7,  18  scheint  *ntp*,p  »Verbände«  in  dem 
oben  postulirten  Sinne  zu  heifsen. 

oder  4^  n  oder  n  zusammengezogen  aus 
Tipwio?  Mt.  5,21.24.27.  7,5.8.21.  9,16.  17,26. 
19,  30.  20,  8.  16.  21,  36.  28.  22,  38.  26,  17.  27,  64, 
Mc.  7, 27.  10,  44.  12,  28.  29,  Luc.  2,2.  9,  59.  61. 
10,  5.  14,  8.  15,  22.  21,  9,  Joh.  1,  30.  15.  27. 41.  5,  4.  2, 
10.  7, 51.  18, 13.  8,  7.  15, 18,  Oxon.  2  Tim.  2, 6.  4^ 

.  siATTpoaftev  poo.  —  Jn  den  jerusal.  Targumen  und 
sonst  im  jüdischen  Aramäisch  findet  sich  tfpp. 

|  n\  adverbiell  spTipoaftsv  Luc.  19,  4  zusammen¬ 
gezogen  aus  Luc.  18,  37  (cf.  sub  voce).  —  Die 

Contraction  '»Dip  findet  sich  auch  im  jüdischen  Ara¬ 
mäisch,  aber  nicht  dieser  adverbielle  Gebrauch. 

jia  cpfrovos  Mt.  27,  18;  j za*  ^ Xoc,  Joh.  2,  17,  Edess. 
u.  fzp.L,  Hebr.  HNpp. 

wLoeus.  Land  200,3  »Wahrsagerei«  —  he.  und 
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targ.  DDp;  Edess.  >o^o.  Aber  das  D  auch  durch 
*.**.51  als  ursprünglich  bezeugt.  j^oäld  Wahrsager 
Oxon  Tit.  1,  12  Glosse. 

L^-sclx)  mit  Pe  inversum  Joh.  6,  19. 

Ist  das  Wort  semitisch,  so  ist  es  vielleicht  zu  targum. 
KDp  sich  erheben  und  bedeutet  den  »hohen  See¬ 
gang«.  Da  aber  pe  inversum  vornehmlich  in  Fremd¬ 
wörtern  steht,  so  ist  wahrscheinlich  an  griech.  'xotteuo) 
rudern  bezw.  ein  dazu  gehöriges  Nomen,  etwa  xoma, 
zu  denken  *). 


ETrayreXca  Luc. 


S7cayyeXta  cou  55,  9,  Land  107  Verschreibung.  —  Talm. 
»der  verabredete  Lohn«.  Edessen.  Vertrag, 
i  w.  »klein  u.  kurz«  =  targ.  iOitfp,  Hebr.  isp,  arab. 
.AA di.  Edess.  kennt  diese  Bedeutung  nicht,  sondern 
nur  eine  Wurzel  »walken«. 


^.o  1.  Swpov  Mt.  8,  4.  2,  11.  5,  23.  24.  23,  18.  19, 

Mc.  1,  44,  Luc.  21,  1.  4  ;  Mt.  5,  24  |^-o?o-o  ist  Ver¬ 
schreibung,  da  das  ^  nach  allen  Analogieen  hart  sein 
mufs  und  sogar  in  demselben  Verse  die  gewöhnliche 
Form  daneben  vorkommt ;  Aaipsta  Joh.  16,  2  (Peshita 
ebenso). 


Arab.  ist  entlehnt;  im  Hebr.  taucht  das  Wort 
sehr  spät  auf. 

Jx>  ya^ocpuAobaov  wie  im  Edess.  Mc.  12,  41,  Luc. 
21,  1,  Joh.  8,  20.  Aus  Mt.  27,  6  scheint  hervorzu¬ 
gehen,  dafs  auch  xopßav  allein  diese  Bed.  hatte. 

2.  »Krieg«  wie  im  Edess.  Mt.  24,  6,  Luc. 
21,9,  45,  10  =  Land  105,  12  verschrieben 

u.  entweder  wie  oben  herzustellen  oder  1^. 


9  Miniscalchi  las  und  verglich  arab.  jlS.  Aber  das 

bedeutet  1.  Flachland  (z.  B.  Hamasa  145,  5,  His.  81  v.  2,  Tab.  I, 
1980,  11.  1987,  2),  2.  einen  flachen  Wassertümpel,  wovon  jedes  so 
wenig  als  möglich  pafst. 
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^  (Trpw'l)  evvuya  Mc.  1,  35;  Luc.  24,  1,  Joh.  8,  2: 
öpttpou.  —  öp'ö’pLa:  Luc.  24,  22. 

Diese  Bedeutung  findet  sich  nur  noch  in  den  Jeru¬ 
salem.  Targ.  u.  Talm.  ppp,  NHppp. 

Etymologisch  kann  das  Wort  nur  »ein  kleines  Stück« 
bedeuten  und  scheint  dann  speciell  von  der  Spanne 
Zeit  gebraucht  worden  zu  sein,  die  zwischen  dem 
Anbruch  der  Morgenröte  und  der  völligen  Sichtbarkeit 
des  grofsen  Feuerballes  der  Sonne  liegt.  Levy  denkt 
an  das  »Durchbrechen  der  Sonne» ,  aber  pp  heifst 
»abbrechen«. 

.  vfr  n  eaxtpxyjae  »hüpfte«  Luc.  1,  41.  44.  6,  23,  Land  111, 
12.  Das  Wort  finde  ich  nur  in  den  Rabbot:  yi pp 
springen,  zappeln.  Griech.  Lehnw.  ? 

I.  a)  »Bogen«  45,  10  =  Land  105,  12;  idem 
I-ÄU-AJ5  <|>  77,  57  =  Land  108,  5  entstanden  mit  Assi- 
milirung  des  scheinbaren  dritten  (eigentl.  nur  Bildungs¬ 
buchstabe)  an  den  emphatischen  1.  Radikal  aus  n$p 
Hebr.  (viell.  lmal  in  aramaisirendem  Hebr.  mit  tp 

o 

60,  6)  Edess.  Targ.  —  Ar.  das  Wort  ist  also  ursemi- 

y 

tisch  und  qLLam.5  Regenbogen  mufs  entlehnt  sein.  Im 
Edess.  kommt  jene  Assimilation  nur  ganz  vereinzelt 
vor  (P.  S.  3771). 

b)  denominirtes  Qal:  .  ^  ^  n  svxeivov  Land  104,  4 
44,  5  =  hebr.  n^. 

II.  a)  )4^cl£>  u.  »Wahrheit«  Mt.  22,  16  Lag. 

299,  Mc.  5,  33.  12,  32,  Luc.  4,  25.  16,  11.  23,  47, 
Joh.  1,  14.  17.  3,  21.  4, 18.  23.  24.  6,  14,  v.  32  (Land), 
8,44.  14,6.  15,26.  17,8.  19,35,  Land:  172,15. 
174,25.  179,5.  187,21.  195,20.  208,14.  104,4. 
110,  15.  107,19  (herzustellen  aus  0  Oxon.  Tit. 

1, 14.  In  .  r,  Mt.  22, 16  Lag.  300  scheint  zwischen 
den  beiden  letzten  Radicalen  ein  Vocalanstofs  ange- 
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deutet  (vgl.  die  hebräischen  Segolatformen)  oder  das 
Adjectiv  (vgl.  Joh.  19,  35)  gemeint. 

b)  .  *  *  a  o  »wahrhaftig,  wahr«  Mt.  22,  16,  Joh.  1,  9. 
3,33.  7,28.  8,16.19.  17,3.  4,23.  15,1.  Land 
174,  17.  175,  2.  a..ß  Joh.  19,  35  (vgl.  Lag.  Anm.) 
Oxon.  Tit.  1,  13.  —  Adverb,  auf  zu]  Mt.  26,  73.  27, 
54,  Luc.  21.  3.  24,  34. 

a  —  Targ.  u.  Ntptthp;  b  =  targ.  nicht 

twp,  da  nie  mit  dem  oberen  Punkt  vorkommt. 
Edess.  kennt  die  Form  sub  b  gar  nicht,  die  sub  a 
nur  mit  n  (jzL^Ls).  Aber  die  Uebereinstimmung 
unseres  Dialectes  des  Targumischen,  des  Hebräischen 
(Wahrheit  <];  60,6,  Prov.  22,21),  des  Arab., 

o 

y/  J »mit  einem  steifen  Fufs«)  und  des 
Mand.  wahr,  treu  sein,  erweisen  die  Ursprüng¬ 

lichkeit  des  to  und  das  edessenische  z  als  eine  Er¬ 
weichung  des  emphatischen  Consonanten,  wie  sie  sich 
z.  B.  in  Bogen  aus  ).^o  in  anderer  Weise  zeigt. 

1.  a)  ocq  Luc.  22,27,  Land:  Mt.  23, 19,  Luc. 
7,  16.  b)  »Gröfse«  Land  113,  19. 

2.  »grofs«  Mt.  24,  24,  Luc.  1,  49.  12, 18.  21, 
11,  Joh.  1,  50.  5,  20.  14,  12.  21,  11;  Mc.  13,  2  = 
Land  217,  überall  nur  im  Pluralis. 

3.  apvoc;  Joh.  1,  29.  36.  21,  15. 
ad  1.  =  Targum,  Edess.  kennt  nur 

ad  2.  so  in  beiden  Targumen  Talm.  u.  Rabbot. 
Edess.  Mand.  aber  auch  hier  nur  im  Plural, 

wie  überhaupt  im  älteren  Aramäisch,  so  schon  in  den 
Inschriften  von  Sindschirli. 

ad  3.  Dies  Wort  kommt  genau  so  im  Arabischen 

vor,  u.  wird  im  Kamus  erklärt  als  ein  Schaf, 

9 

das  der  Milch  wegen  zu  Hause  gehalten  wird  —  (Gau- 
hari  hat  es  nicht)  —  wird  aber  auch  von  im  Hause 
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gehaltenen  Tieren  überhaupt,  nicht  blofs  von  Schafen, 
gebraucht,  jüd.  hat  ayn  puella,  aber  auch  arab. 
Stiefsohn  Ham.  734,  5. 

p.20*  »Menge«  184,  22.  187, 14;  id.  Land  112,  14. 

1.  Qal.  »sich  niederlegen  zum  Mahle«  Mt.  14,  19, 
Luc.  7,  36 ;  prtcp.  avaxei( Jiivov  Mt.  22,  10.  Ist 

der  untere  Punkt  richtig,  dann  liegt  ein  in  hebr.  Weise 
gebildetes  pass,  prtcp.  vor,  sonst  eine  Form  qätöl; 
gewöhnlich  steht  in  dieser  Bed.  aber  das  passive 
prtcp.  Mt.  9,  10.  26,  7.  20,  Mc.  2,  15.  6,  22.  26. 
Luc.  5.  29.  7,  37.  49. 

2.  Aphel  im  causativen  Sinne  ava xXtvet  Luc.  12,  37. 

3.  Nomen  »das  Liegen«  xXiata:  Mt.  23,  6, 

Luc.  20,  46.  —  Luc.  14,  7.  8,  4 mal  mit  Vorgesetztem 

7ipo)xoxXtata.  —  Joh.  2,  9  mit  apyt- 

T  pfolXlVOg. 

Edess.  kennt  das  Verbum,  aber  jedenfalls  Peshita  ge¬ 
braucht  es  niemals  in  jener  spez.  Anwendung,  sondern 
dafür  Von  Nominalformen  hat  Edess.  jzL^Qjopc 

Targ.  u.  anjnrip. 

4.  ix  xtöv  x scaapwv  avifjuov  Mt. 

24,  31.  Land  liest  was  Nöldeke  ZDMG  22,  484 

vermutet  hatte.  Ueber  die  Determination  des  Zahlw. 
cf.  ibidem. 

Po2*  xoviopzoq  »Staub«  Luc.  9,  5.  10,  11,  Land  207,  17. 
103,  18.  Ich  finde  das  Wort  nur  in  dem  Verbum 

.  hinschwinden  u.  Adjectiv  -  verwest  (zu 

Staub  zerfallen),  beides  von  Cardahi  II,  42  7  aus 

Ephrem  belegt  jv^0 

.  a.  q  .  vA ;  .  unser  Staub  (Leib)  ist  verwest. 

Nöldeke.  Dem  Arab.  scheint  zu  entsprechen  go, 
»dicht,  viel  sein«  vom  Sande. 

»Fufs«  Mt.  4,6.  7,6  =  Targ.  neben 
tfbri  (Merx),  edess.  pLJ. 
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|a  .v  »Perle«  Mt.  7,  6.  18,  45. 46,  dieselbe  Form 
wie  Targ. ,  in  dem  jedoch  auch  das  im  Edessen.  allein 
gebräuchliche  vorkommt.  Arab.  Lehnw. 

],$  »pflügen«  (SoOXov  apoTptwvia)  Luc.  17,  7  =  Targ.  tfTl. 
Sonst  bedeutet  das  Wort  in  den  Dialecten  »nieder¬ 
treten,  bändigen«.  Die  obige  Bed.  mag  deshalb  vom 
Stampfen  des  Bodens  durch  die  Pflugtiere  ausgehen. 

ujoi?  »eilen«  nomen  Land  173,  24.  174,  11.  186,  25 
=  talm.  ataim  laufend,  Läufer. 

tt  7 

1.  >q.^oo5  ut^toaev  Joh.  3,  14.  8,  28,  Land  167, 6.  — 
.  Mt.  23,12,  Luc.  18,14,  Land  111,20.  — 
v-'^snr^ \n  o^tov  Luc.  14,  11,  Land  111,  17.  —  |  vn 
u^iaxos  Luc.  1, 32.  76.  6,  35.  8,  28,  Land  111,  18. 
184,  2.  105,  7.  21.  107,  17.  108,  4.  20.  110,  20. 

2.  >a^oo5^u  u^wh’fjva:  Mt.  23, 12,  Luc.  18,  14.  14, 11, 
Joh.  3,  14.  12,  32.  34,  Land  105,  14.  106,5.  107,21. 

Diese  Formen  finden  sich  nur  in  den  Targg. 

*  GTpocuGyzoci  Mt.  8,  9.  26,  57.  27,  27.  28, 12,  Mc.  15, 
16,  Luc.  3,  14.  7,  8,  Joh.  18,  3.  12.  19,  2.  32.  34. 

Eigentl.  bedeutet  das  Wort  »Bomäer«  u.  ist  natür¬ 
lich  in  der  römischen  Herrschaft  unterworfenen  Ge¬ 
bieten  entstanden.  Es  findet  sich  in  vielen  syr.  Schriften 
aus  dem  römischen  Reich.  Vgl.  Nöldeke  a.  0.  518. 
Im  Neusyr.  heifsen  heute  die  Gensdarmen  Remöje, 
Rimöje.  Nöldeke  ZDMG  35,  234. 

>0.^9  1.  >oä^o9  »erwünscht«  Luc.  14,  18  nur  graphisch  ver¬ 
schieden  von  edess.  >oa^9. 

2.  »barmherzig«  Luc.  6,  36  =  Targ.,  das 
daneben  selten  pmD  gebraucht.  Dies  ist  aber  im  Edess. 
das  übliche ,  auch  ^  w«  (Pesh.  I  Petr.  3 ,  8).  Ar. 
0L=>.  ist  Lehnw. 

3.  .».icuo  »Barmherzigkeit«  Oxon  2  Tim.  1, 18,  Land 

183,  26.  223,  9.  id.  (re-  oder  richmin)  Land 
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112,  14.  193,19.  181,5,  Oxon  2  Tim.  1,  16  =  targ. 
pprn  =  hebr.  DOT,  Edess.  |Vw;. 

Ithpe.  »vertrauen«  Land  181,  14.  20  4»  56,  2  =  107, 15. 

Edess.  kennt  die  Wurzel  überhaupt  nicht.  Hebr. 
»waschen,  baden«.  Die  obige  Bed.  häufig  im  jüdischen 
Aramäisch,  bibl.  Aram.,  Targ.  Talm.,  Sam.  u.  Mandäi- 
schen.  Heifst  das  ursprünglich  »sich  in  eines  Hauses 
die  Fufswaschung  geschehen  lassen?«  Vgl.  Ev.  Joh. 
13,  5.  8.  12, 14,  I  Tim.  5,  10.  Vgl.  dagegen  den  Nachtr. 
»Wurfschaufel«  tctuov  Luc.  3, 17  (pesh.  jJLJ)  = 
Hebr.  nm.  Das  Wort  soll  heute  noch  im  Hauran  ge- 

o  - 

brauchtwerdenCc^^GeseniusHebr.Handwörterb.S.A.). 
»Knie«  Mt.  17,  14,  Mc.  1,  40.  15,  19,  Luc.  5,  8  = 

•  • 

Targ.  Jerus.  arnontf  neben  *0*0*1.  Nach  einer  ver¬ 
breiteten  Meinung  ist  dies  aus  TO  Knie  transponirt. 

o  > 

Aber  schon  arab.  Knie  macht  diesen  Einfall  zu 

♦  j 

Schanden.  ist  der  Körperteil,  auf  dem  der  Mensch 
bei  der  Adoration  rutscht,  oder  das  Tier,  wenn  es 
sich  lagert.  Vgl.  arab.  ^4.  auf  der  linken  Hand 

schlafen  Hamasa  790  v.  3.  penis  und  membra 

genitalia  feminae  (Ham.  234,  11.  822  v.  5)  sind  von 
ähnlichen  Anschauungen  aus  geprägt. 

jLma*  aTsyy]  »Dach«  Mc.  2,4,  aber  Mt.  8,8  aas*.  Nach 
Nöldeke  entlehnt  von  griech.  öpoyog  Dach.  In  dieser 
Bed.  finde  ich  das  Wort  nirgends.  In  Babbot:  DDH 
Stützung,  Pfeiler,  DD")  befestigen  (Aruch  VII,  276 f.). 
Zu  dem  Uebergang  vergleiche  man  z.  B.  »Balken« 
u.  »Dach« !  S.  S.  99. 

»die  Wittwe«  Luc.  21,3,  Mc.  12,43,  pesh.  und 
edess.  cZ. 

»Abend«  wie  im  Edessen.  u.  jüd.  Aram.  tfTOD.  In 
dem  letzteren  kommt  daneben  WDD  vor  wie  in 

t  : 

unserem  Dial.  Mt.  27,  57,  Joh.  20.  19. 
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Ich  stelle  das  Wort  zu  arab.  mit  Erde  (= 

His.  90,  2,  489  v.  5  Ham.  372,  9  v.  u.)  bedecken  Ham. 
147,  7,  Tab.  I,  2472  u. 
jLi?  aopog  »Totenbahre«  Luc.  7,  14  (pes. 

Targ.  Hebr.  fptf,  ar.  oy,  Tarafa  Moallaq.  12,  auch 

t 

Gauhari,  der  aufserdem  A'sha  citirt.  Vgl.  Nachtr. 
Pael  »murren«  Mt.  20,  11,  Luc.  5,  30.  19,  7,  Joh.  6, 
41.  43.  —  yoyyuapoi;  Joh.  7,  12  —  targ. 

4>  5,  12,  wo  Levy  falsch  »Nachsinnen«  angiebt.  Im 
jüd.  Aram. ,  Hebr. ,  Arab.  finden  sich  die  zwei  Bedd. 
»jubeln«  u.  »klagen«  nebeneinander  (im  Arab.  bedeutet 

O,  auch  noch  andere  Laute). 

Pi  ist  also  eine  vox  media  und  bezeichnet  jede 
wilde  Aeufserung  eines  Affects. 

»Herde«  Mt.  8,  30.  31.  32.  26,  31,  Luc.  8,  32. 
33,  Joh.  10,9.  16;  wie  '»jnp  des  Targ.  jerus. ,  aber 
edess.  . 

ßpovTT]  Joh.  12,  29  (pesh. 

Genau  dieselbe  Bed.  nur  noch  im  Arab.;  Targ.  u. 
Hebr.  »Zittern,  Beben«. 

1-  £7u'ßkyjpa  »Flicken«  Land  Luc.  5,  36. 

2.  »Windeln«  Luc.  2,  7. 

Die  Wurzel  heilst  flicken,  ausbessern:  im  Edessen. 
u.  anderen  Aram.,  Arab.  (z.  B.  Hamas.  33,  21);  1.  entspr. 
jüd.  Aram.  a^jriD,  daneben  yiplft).  Edess.  jvrt1).  Von 
Lappen,  Lumpen  kam  man  dann  leicht  zu  der  Ueber- 
tragung  auf  Windel. 

Pael  »ausspeien«  Mt.  26,  67  Lag.  312.  27,  30,  Mc. 

9  Dieses  bedeutet  ebenfalls  wie  ar.  sxij  etwas,  worauf  man 

'  ° 
schreibt  (Gauhari),  aber  letzteres  ist  vielleicht  Lehnw.,  ebenso  gäj, 

•  •  .  9 

Himmel  (z.  B.  Tab.  I,  1493,  8,  u.  von  Gauhari  aus  dem  Hadith 

belegt),  das  übrigens  in  keiner  Weise  eingebürgert  ist,  sondern 

durchaus  als  fremdes  Wort  empfunden  wird. 
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10,  34  .i q Mc.  15,  19  mufs  Verschrei¬ 

bung  sein. 

2.  Mt.  26,  67  Lag.  311  (gegen  Lag.  312 
ob  nur  Verschreibung?  Aber  arab.  JÄ,  »ausgiefsen« 
z.  B.  Hamasa  489  v.  5  Kamil  I,  111  v.  4. 

Edess. ,  jüd.  Aram.  u.  Hebr.  gebrauchen  in  dieser 
Bed.  nur  das  Qal;  arab.  \JL*.  »sputum«  z.  B.  Kamil 
I  190,  16,  Buh.  I  153,  17. 

J..09  paxxa  Mt.  5,  22  etymolog.  gewifs  richtiger  als  pesh. 
wäZ?.  Aphel  xpouto  »anklopfen«  Mt.  7,  7  imper.  o_oz?|. 

Mt.  7,  8  kann  auch  Pael  sein;  Luc.  12,  36  ist 

deutlich  als  solches  vocalisirt. 

Talm.  pm  anklopfen.  Targ.  tfpirnö  Prügel,  Schlägel. 
Hebr.  mpm  Jes.  40,  19  Bed.  unsicher. 

A4*  a,  *  AA-*-*  aarcaapoc;  Mt.  23 ,  7 ,  Luc.  1 ,  29  an¬ 
scheinend  nomen  actionis  der  Form  qetälä ;  A4a.A 
Luc.  1,  29  falsch  vocalisirt. 

'  I.  | 8o£a  Joh.  12,  41  Lag.  382  =  edess. 
]zL*a Sonst  findet  sich  |a  w  Luc.  9,  32,  Joh. 
8,  54.  12, 43,  Lag.  382.  17,  24,  Land  187,  fragm. 
26  passim.  —  Mt.  21,  16.  24,  30.  25,  31, 

Mc.  8,38,  Joh.  9,24.  11.4.  12,41.43  Lag.  381. 
17,  5.  —  st.  abs.  Luc.  14,  10. 

Die  Wurzel  in  dieser  Bed.  nur  im  Aram.  Der  betr. 
Gebrauch  im  A.  T.  ist  Aramaismus;  ebenso  ist  vom 
arab.  alles,  was  hierher  gehört,  entlehnt.  Vgl. 
auch  Fraenkel,  Dissertatio  20. 

II.  au^avo),  vom  Menschen  Luc.  1,  80  (Lag.  329, 1),  2, 
40,  vom  Senfkorn  Luc.  13,  19  (1.  für  4a*!) 

Diese  Bed.  nur  im  Talm.  Pü$  sich  ausbreiten,  sich 
vergröfsern.  Hiph.  verbessern.  Zu  arabisch 

M 

»schwimmen« ,  dagegen  I  zu  hebr.  rß$  be¬ 
schwichtigen  (4>  89,  10,  Prov.  29,  11). 
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»Stamm,  cpiArj«  Mt.  19,  28.  24,  30,  Luc.  2,  36.  22, 
30,  Land  109,  9. 

Targ.  neben  Merx,  edess.  $,  he. 

T  •  T  * 

O 

135$,  arab.  (z.  B.  His.  14,9)  gelehrtes  Lehnw. 

jl  I.  68og  Mt.  3,  3,  Mc.  1,  3,  Luc.  3,  4,  Land  111, 
19.  103,  11.  223,  13. 

=  edessen.  targ.  hebr.  ^5$.  Arab. 

II.  axa)(U5  »Aehre«  Mc.  2,  23;  Luc.  6,  1  ohne 
Jod,  beidemal  im  plur. 

Edess.  ,  Targ.  aS?5)# ,  ^5$ ,  he.  rfcl$.  Im 

>o  y 

arabischen  ist  die  Verdoppelung  aufgelöst  (neben 

iisax  »sieben«  Mt.  15,  34.  36.  22,  25,  Land  Mc.  8,  5.  6. 

12,  20  nur  graphisch  verschieden  von  edessen.  - 

—  Determinirt  )  t  »die  sieben«  Mt.  22,  26.  27; 

*  • 

Luc.  17,  4  =  7 mal ;  |.a  »die  siebzig«  Luc.  10, 17. 
Vgl.  hierüber  Nöldeke  a.  0.  484. 
jioi  1.  )jl fiüi,  acpsaic;  (twv  apapiitöv)  Luc.  4,  19  nur  durch 
den  ersten  Vocal  verschieden  von  edessen.  — 

2.  .  äyeoig  Mt.  26,  28  und  mit  Markirung  des 

1.  Halbvocals  .  Luc.  4,  19  nächstverwandt 

mit  targ.  Man  beachte  aber  den  Plur.  S.  Nachtr. 

^  o  i,  1.  Qal  ptcp.  .  a  .  o  ^  Land  169,  25. 

2.  Ithp.  »eilen«  Luc.  2,  16.  19,  5.  Diese  Wurzel 
halte  ich  für  eine  Kürzung  eines  Reduplicationsstammes 

der  von  ,  ^  ^  »eilen«  abgeleitet  ist.  Vgl.  arab. 
fliefsen,  gehen. 

3.  ) a a.j s  »Eile«?  Land  210,  10.  11. 

4.  xXaSoi  Joh.  12,  13.  Edess.  hat  zwar 

nicht  diese  Form,  bildet  aber  von  demselben  Grund¬ 
stamme  ein  gleichbedeutendes  Nomen  ==  targ. 

Letzteres  gebraucht  ein  denominirtes  im  Sinn 

von  »Ranken  treiben«.  Die  GB  jenes  Nomen  wird 
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sein  »das  darüber  hinausschiefsende ,  Schöfsling«. 
Dasselbe  ist  auch  identisch  mit  dem  von  den  Arabern 
gehörten  Namen  des  Palmsonntags 

»Dill«  Mt.  23,23  nur  graphisch  verschieden  von 

edessen.  Arab.  ist  natürlich  entlehnt. 

»Sabbat«  Mt.  24,  20,  Mc.  2,  23.  24.  27.  28.  3,  2.  4. 
6,  2.  16,  1;  Joh.  5,  16.  18;  mit  ö  Mt.  28,  1,  Joh.  5, 

o 

9.  10,  Edess.  u.  Targ.  arab.  Lehnwort. 

Fraenkel,  Dissertatio  21. 

Oxon  Nu.  5,  2.  4  (oj.^)  e^aTioaxeXXa),  Hebr. 

nw.  — 

Dieselbe  Bedeutung  im  jerusal.  Targ.  Exod.  20, 20. 
(Pael),  äthiopisch  sagära  »gehen«,  edess.  **  (Feuer) 
anstecken  u.  (Thränen)  fliefsen  lassen  (beides  auch 
im  Targum)  zu  arab.  Vgl.  auchMerx  a.  0.  p.  285. 

Land  Luc.  5,  4  (Lagarde  ^dzla)  ercauaaTo;  "j"l^  im 
jüd.  Aram.  »ruhig,  beruhigt  sein«.  2.  Mt.  8,26 
yaXyjvy],  so  zu  lesen  für 

|o*  1)  ja.A,  (so  die  Masse  der  Stellen  vocalisirt)  *  sogleich« 
Mt.  4*,  20.  22.  8,3.  14,22.27.  21,34.  25,15.16. 
26,  74.  27,  48.  51,  Mc.  1, 10.  43.  2,  8.  5,  29.  30.  6,  27. 
9,  19.  7,  25,  Luc.  12,  36.  21,  9  Lag.  353,  11  )  Z.  3: 
'|gl^  =  Land  Mt.  26,  49.  22,  6,  Joh.  5,9.  11, 44. 
18’,  27.  19,33.  21,3.  id.  Mt.  26,  75  Lag. 

312,  3.  9,  39  Land;  Mc.  1 , 42.  6,  25: 

Mc.  2,  12  verschrieben.  —  ?  |oa,  »sobald  als«  Luc.  1,  44. 

Diese  Bed.  des  Wortes  findet  sich  in  keinem  Dial. 
Edess.  gebraucht  dafür  j^o  u.  (letzteres  auch 

in  unserem  Dial.  Mt.  9,  39  Lag.  gegen  Land). 

2.  jka-Q-Ab  ']  aopcpoma  Luc.  15,  25. 

3)  aoiA  6n68rjixoc  Mt.  3,  11;  Joh.  1, 27  ©ö ;  rnit 
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einem  Vav  ö  Luc.  3,16;  pl.  ^|oo^  Luc.  10,4; 
^  .o>o  a..  Luc.  22,  35. 

4)  'L«oa^  Jj*.  XifroaiptoTov  Joh.  19,  13. 

Nöldeke  hält  mit  Recht  3  u.  4  für  identisch  und 
setzt  es  gleich  das  zwar  sonst  Bett,  Decke  heilst, 
eigentlich  aber  nur  das  »eben  ausgestreckte«  bedeutet, 
mithin  so  gut  eine  »Platte,  Sohle«  wie  eine  »Decke« 
oder  ein  »Pflaster«  bedeuten  kann,  ZDMG  22,  519. 

5.  Aphel  oppaoo  »sich  hinabstürzen«  Mt.  8, 32, Luc.  8,33. 
Die  Wurzel  gehört  wohl  nicht  zu  arab.  t  sich 

setzen,  sondern  zu  targum  ’ünwa  Jes.  66.  2  Wieder¬ 
gabe  von  hebr.  Tin,  deut.  28,  34  J  von  hebr. 
wozu  hebr.  Trümmer,  Hiob  30,  14,  gehört. 

|/o  opjjirj|xaTa  (töv  Tioiapiwv)  Land  105,  6. 

.  v  *,n  »herablassen«  Mc.  2,  4. 

Im  jüd.  Aram.  das  ursprüngliche  während 

für  Kette  Nr6tSW  (letzteres  =  edess.)  neben 

Krfoafttf  etc.  vorkommt.  Hebr.  mtihtf  scheint  entlehnt. 

t  :  v  :  - 

Dasselbe  gilt  nicht  nur  für  arab.  &LJL«  (Fraenkel  290), 

sondern  auch  aus  sachlichen  Gründen  und  wegen  des 

Lautwandels  für  JuJIä  Panzerhemd  (z.  B.  Hamasa  781 

v.  4,  His.  121,  9. 10)  =  Cardahi  II,  553a  unten: 

^££^3  I  uXj  L|  & J  i  |  t 

Leider  kann  ich  das  Wort  sonst  nicht  belegen. 

»Name«  Mt.  1,  21.  23.  25.  10,  2.  18,  20.  19,  29.  27, 

32.  57,  Luc.  16,  20.  19,  2  Land  207,  8,  Joh.  17,  11 

Lag.  392,  Oxon.  Tit.  1,  12  Gloss.  Diese  Schreibung 

sonst  nirgends.  —  Luc.  1,  1  ]  mit  prosthetirtem 

Aleph,  dasselbe  könnte  aber  aus  Dittographie  des 

vorausgehenden  Aleph  von  entstanden  sein.  Vgl. 

übrigens  über  Bildungen  mit  )  prosth.  S.  2.  13  f. 

lii*  »Fels«  Mt.  7,  24.  25.  27,  60,  Mc.  15,  46,  Luc.  8,  65 
•  * 

plur.  Mt.  27,  51,  wo  es  sich  überall  »gar  nicht 

um  eine  scharfe  Klippe  oder  Spitze  (wofür  das  Wort 
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im  Syr.  wie  Hebr.  steht,  z.  B.  Job.  39,28,  Efr.  I, 
357  F)  handelt«  Nöldeke  a.  0.  529.  Eigentl.  bedeutet 
das  Wort  ja  »Zahn«  (Mt.  18,  12.  13,  50). 

1 1 .  ^  »Jahr«  Luc.  2,  41  pl.  . i .  a.  Luc.  2,  42  nur  graphisch 
verschieden  von  den  betreffenden  edessen.  Formen. 
Aber  in  01^*.^  Luc.  4,  19,  Joh.  11, 49.  51  liegt  Ver¬ 
dünnung  des  ursprünglichen  ä  (edess.  |a  i  I. ,  hebr. 
PW)  in  i  vor,  wie  im  Targum  (Merx). 

|a  1 .  x,  »Schlaf«  Mt.  1,  24,  Luc.  9,  32,  Joh.  11,  13.  Edess. 

|ai  T.  aber  Targ.  arOT  (Merx). 

]<  .• .  a.  Nomen  »der  Rest«.  Dann  zur  Wiedergabe  von 
ol  XoiTioi  Mt.  27,  49,  Luc.  24,  9.  43 ;  Oxon.  I  Thess.  4, 
13  |a  A.,  ebenso  eine  späte  Hand  im  Mt.  27,  49  Vatic. 
Das  Ribbui  wird  nur  xaxa  auvsaiv  gemeint  sein  (oE 

XoitcoH);  st.  cstr.  a.,^  .  Luc.  18,  11,  Mc.  10,  41,  de- 

•  • 

fectiv  .  a  Mt.  25, 11  (pesh.  was  auch  in  unserem 
Dialect  vorkommt,  z.  B.  Luc.  8,  10). 

2.  Ithpe  arcoxa^aaifat,  Luc.  9,61  sich  ver¬ 

abschieden.  eig.  »Zurückbleiben«  (pesh.  y,\Ly). 

Hier  liegt  ein  Uebergang  einer  Wurzel  mediae  Alaf 
(he.  *w$)  in  eine  mittelvocalige  vor.  Targ.  hat  beides 
nebeneinander  u.  auch  die  hier  vorkommenden  Be¬ 
deutungen.  Edess.  kennt  die  Wurzel  überhaupt  nicht. 
t .  a,  Aph.  oder  Pael  A aüvoövxes;  «■>»  .  *4  Mt.  26,  30 
ö{iWj aavxeg.  Die  Wurzel  eignet  in  dieser  Bed.  lediglich 
dem  Hebr.,  wo  auch  Piel  »besingen«  heilst.  Wo  sie 
sich  aufserhalb  desselben  findet,  ist  sie  entlehnt,  Targ. 

nur  nomen  Edess.  (Gardahi  II,  544  jJlü  Uj,). 
Das  Aphel  ist  natürlich  sekundär  wie  bei  CW. 

. ^  Aph.  .  Mt.  21 ,  19 .  Luc.  22 , 45 ;  Mt. 

7,8  Lag.  286,  Joh.  10,9  Lag.  376,24;  aber  auch 
die  defectiven  Schreibungen  Lag.  285,  30  und 

376,  27  scheinen  denselben  Vocalismus  zu  haben. 
Derselbe  ist  sonst  nur  noch  im  Hebr.  vorhanden 
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(rram  (T3#p),  während  Edess.  u.  Targ.  bezw. 

rDtfK  sprechen. 

^ a.  ^oaiauu  ich  will  euch  »beschenken«,  Land  170,  14. 

Diese  ßed.  findet  sich  nicht  im  jüd.  Aram. ,  sondern 

nur  im  Edessen.,  aber  ausschliefslich  für  Pael.-*  Wie 

die  Form  dasteht,  kann  sie  nur  als  Paual  (hebr.  Poel) 

gelesen  werden.  Wahrscheinlich  liegt  Fehler  vor. 

lüv '9’potißoc  »Tropfen«  Luc.  22,  44.  Edess.  kennt  nur 
\  • 

pl.  (=  pesh.)  (bis  jetzt  dn.  Xey.). 

| in  L4,  e&icpvrjs  Luc.  2,  13  =  targ.  tityp  = 
edess.  )  \7. 

| 1.  »Heil«  Mt.  5,9  Lag.  283,  18,  Mc.  5,  34,  Land 
Mt.  10,  12  =  edess.  ;  gewöhnlich  mit  graphischer 
Darstellung  des  1.  Vocalanstofses:  ]  ^  Mt.  5,  9 

Lag.  283,  6.  v.  47.  23,  7.  26.  49.  27,  29,  Mc.  12,  38. 
15,  18,  Luc.  1,  28.  40.  41.  7,  50.  20,  46.  24,  31;  24, 
36,  Joh.  14,  27.  16,  33,  Land  166,  15  =  Oxon.  Col. 
4,  12.  14.  18.  Diese  Schreibung  sonst  nirgends. 

2.  >oa^  a)  xeXefoxjig  Luc.  1, 45  =  hebr.  ü) bw  Vergel¬ 
tung;  Edess.  Pesh.  jAnS.^.  —  b)  cpi'Xyjfia  Kufs  Luc.  7,  45 
(ohne  Vocale!),  ibid.  das  Verbum  Pael  »küssen« 

3)  xeXetot,  Luc.  1,  45  Land  209,  19  entw. 

hebraisirende  Participialbildung  oder  edess. 
von  (hebr.  D^). 

:  Oxon.  I  Thess.  4,  6  .-j^j  TcpostTrajjiev. 

Im  Hebr.,  Edess.,  Targ.,  Assyr.  heifst  das  Wort  heraus¬ 
ziehen  (transitiv),  auch  in  unserem  Dial.  Joh.  18,  10,  Mt. 
26, 51,  Land  169, 10;  ein  intransitives,  aT  im  Edess.  ver¬ 
gehen,  verwelken.  Ar.  1.  u.  2.  präterire  antevenire. 
Natürlich  konnte  im  Aram.  aus  ,  q\  vergehen  die 
Bedeutung  antevenire  entwickelt  werden ,  aber  die 
Gleichheit  des  Arab.  macht  doch  etwas  stutzig  und 
läfst  einen  Lesefehler  oder  einen  spät  in  die  HS  herein¬ 
geratenen  (vgl.  unter  ^r^)  Arabismus  vermuten. 
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|  »Himmel«  ganz  wie  im  edessen.  Mt.  5,  10.  19.  6,  9. 
13,  52.  23,  9.  24,  30.  31,  Luc.  6,  20.  15,  21.  21,  27. 
22,43,  daneben  Mt.  3,  16.  17.  4,  17  Land 

183,  12.  201,  6. 

a^coYj  Mt.  4,  24,  Mc.  7,  35,  Luc.  7,1.  —  Land 
Mt.  14,  1,  Land  111,  24.  190,  8.  195,  21.  200,  8. 

Der  erste  Vocal  a  wie  im  Edessen.  gegen  Hebr.  u. 
Targ. ,  die  hier  sekundär  sind.  Die  Dämpfung  des 
Vocals  der  2.  Silbe  zu  u  sonst  nirgends. 

»Sonne«  Mt.  5,45,  Luc.  21,25  nur  graph.  ver¬ 
schieden  von  edess. 

|  masc.  »Dienst«  Luc.  1,8.9.  23,  Luc.  10,40.  Edess. 

kennt  nur  Oxon.  Gol.  4,  17  id. 

. i  a  »enge «Mt.  7,  14  eigentl.  »geschnürt«.  —  Vgl.  targ. 
Sandalenriemen  und  talm.  zusammendrängen. 

Nöldeke  a.  0.  518  Anm.  will  mit  Unrecht  pW  her¬ 
steilen,  was  auch  edessen.  wäre, 
st.  absol.  »Stunde«  Mt.  20,  2,  Joh.  16,  32.  17,  1,  pl. 

Mt.  20,3.5.6.9.  27,  45bis,  46,  Mc.  15,25, 
Luc.  23,  44,  Joh.  19, 14,  also  vorn  nur  mit  Vocalanstofs, 
aber  edess.  j.11,  l.  Anderseits  findet  sich  in 

in  unserm  Dial.  Joh.  4,  52  u.  sogar  .vj  f  Joh. 

4,  6  (vgl.  Lagarde’s  Anm.).  Im  stat.  emph.  promiscue 

und  hier  scheint  der  untere  Punkt  des  ^ 

•  * 

unter  das  ^  zu  gehören,  was  auch  oben  bei 
der  Fall  sein  könnte,  aber  in  kann  der  Punkt 
nichts  anderes  als  den  Halbvocal  bezeichnen, 
jintv^  Luc.  24,  44 ;  Land  107,  14.  109,  2.  182,  2. 

198,  5.  207,  16.  14.  103,  21. 

Gehört  zu  edess.  »Hosianna  rufen«,  denominirt 
von  hebr.  wyifihn,  vgl.  Mt.  21,  9,  und  ist  in  ähnlicher 
Form  als  »Palmenfest«  von  den  Arabern  ge¬ 

hört  worden. 

Luc.  10,  40  TcsptsGTraio  (mp!  noXXrjV  Gtaxovtav); 

Schwa  1  ly,  Idioticon  d.  christl.  paläst.  Aramäisch.  7 
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Luc.  10,  41  xupßa^Yj  »sich  beunruhigen,  Mühe  machen«. 

Dazu  gehört  jüd.  aram.  »Nachdenken«, 

thöricht,  albern,  deut.  32,6,  talm.  »Narren«, 

arab.  homo  vilis. 

•  • 

,  |^sa^  Mt.  25,  26  Lag.  306  özvyjpo^,  Lag  308  mit 

ö ;  Land  194, 12. 19.  —  edess. von . 

Land  Mt.  25,  26  ist  eine  etwas  sonderbare  Schreibung 
des  Particip  Qal,  in  hebr.  Weise  (gegen  edessen.)  in 
der  Mitte  mit  Vocalanstofs. 

Mt.  5,  19  IXdyiGno^.  Joh.  2,  10  id;  Land  179,  10. 
Angesichts  des  Consensus  dieser  3  Stellen  hält  es 
schwer,  an  eine  Verschreibung  aus  ,  Nöldeke 

a.  0.  455  Anm.)  zu  glauben.  —  Vgl.  syr.  arab. 

tM 

am  Boden  kriechen,  jüd.  aram.  reiben,  zermalmen. 
»Ende«  Mt.  10,21.  13,49.  24,3.  24,6.13.14. 
*26,  58.  28,  20,  Luc.  1,  33.  18,  5.  21,  9.  37,  Land  Mt. 
13,  39.  40.  —  A  ==  hebr.  n^.  »auf  ewig«  Land 
103,  16.  104,  22. 

Das  Nomen  kommt  von  einem  Verbum  HW  (Samar). 
Dieses  selbst  scheint  aus  einem  Shafel  von  KIP :  ''IP#, 
(Targ.)  abgeleitet  zu  sein.  Da  aber  hebr.  KIP 
im  Aram.  entspricht,  da  anderseits  die  Shafel- 
bildung  von  Hause  assyrisch  ist,  so  ist  hier  vielleicht 
eine  Entlehnung  anzuerkennen. 
i^.sa-4,  =  he.  1jDl$  adXml  Land  106,  1,  syr.  poa^. 
jLLa-oa^  auxopopea  Luc.  19 ,  14.  Targ.  u.  Hebr.  haben  in 
der  1.  Silbe  »i«,  Edess.  »ä«  oder  »e«. 

»Greuel«  Land  200,  11,  emph.  j^o —  Oxon.  IThess. 
4,  7  äxocd'ocpoioc ,  eine  Weiterbildung  von  hebr. 

=  Targ.  die  ich  sonst  nicht  finde.  Assyr.  siqsu? 

i  -  ^  »heucheln«  in  unserem  Dial.  in  verschiedenen  Formen. 

Arab.  ungläubig,  mendacium  =  jLä  scheinen 
von  der  muhammedanischen  Theologie  aus  Syrien  ent- 

t 

lehnt  zu  sein  (Gauhari  hat  sie  nicht).  Vgl.  syr.  ^2. 
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j^oj-4,  xaxaßoXrj  (xoaptou)  Joh.  17,  24  Lag.  392,  29  = 

Lag.  392,  3. 

Edess.  entspricht  nach  ganz  festem  Schema  j .HL*. 
»Balken«  Mt.  7,  3.  4,  Luc.  7,  6  =  Targ.  Talm.  Rabb. 
Im  Edessen.  nur  von  den  »Sehnenbändern«  des  Leibes. 
Hiervon  ist  arab.  »Säule«  (z.  B.  Tab.  1,  1672, 

Muallaq  Kolth.  18,  Kamil  I,  268,  9)  und  »Haus«  (von 
Freitag  aus  1001  Nacht  belegt)  entlehnt.  Vgl.  auch 
Fraenkel  11  u.  zur  Uebertragung  unter  jjos*  S.  89. 

A;  st.  absol.  |  a.  aXXoyevr^  Luc.  17 ,  18  ; 
st.  emph.  |^,o?aL^  ouYyevetg  Mc.  6,4;  Ecpyjpispfa  Luc. 
1,5;  Tcaxpca  Luc.  2,  4. 

c» 

=  Edess.  arab.  ein  Rudel  Tiere  (z.  B. 

Ham.  342  u.  Muallaq  Mrlq.  63,  Hisham  40  v.  3). 
]99a^  oca^dleioc  Luc.  1 , 4  nur  graphisch  verschieden  von 
edess.  ]$£*  (nicht  j^aj*  confirmatio !). 

»Wurzel«  Luc.  3,9,  Mt.  3,  10,  Land:  Luc.  8,  13, 
Mc.  11,  20  =  Land  216. 

Ebenso  haben  den  dumpfen  Vocal  in  der  ersten 
Silbe  Targ.  u.  Hebr. ,  aber  edess.  hat  »e« ,  ein  Laut- 
verhältnifs,  das  aufserordentlich  häufig  ist. 

Uoäw^ö  Mt.  22,  12  ycqxos,  aber  edess. 

)  /iLa  ^  oxoat?  Mt.  6,  12  vermutlich  verschrieben  aus  dem 
Griech.  entlehnten  edess. 

1.  Pael  »verheiraten«  Mt.  24,  38.  —  2.  Ithpa. 

»heiraten«  Mt.  5, 32.  19,9.  22,25.30.  24,38, 

Mc.  6,  17. 

Edess.  kennt  nur  die  diphtongisirte  Form  ^2^1 
u£oL4  »sich  begatten«,  Targ.  Qal  Pael  F|n$, 

Ithp.  F]nin^  neben  Fjnnm  —  Die  specielle  Bedeu¬ 
tung  unseres  Dial.  liegt  vor  in  targ.  u.  edess.  NDDn'Utf 
»Gemahlin«. 

Mt.  5,  13  aXiattrjaexat.  —  Miniscalchi  vergleicht 

7* 
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richtig  arab.  würzen,  ohne  freilich  zu  wissen,  dafs 

* 

dasselbe  von  Jolj*  Gewürz  denominirt  ist,  welches 
selbst  ein  aram.  Lehnw.  ist.  Fraenkel  37.  Talm. 
^30  Gewürz,  denom.  ton. 

axuPa  Jes-  H,  8  Land  166  =  edess.  ^z  =  he.  pri- 

|<nz  1.  Qal  [le-uavostv  Luc.  17,  4  ganz  sicher,  17,  3  u.  16, 
30  könnten  auch  Paelformen  sein. 

2.  Pael  idem.  Mt.  21,  30.  32.  27,  3,  Luc.  11,  32  u. 
vgl.  zu  1. 

3.  ociz  [XEiavota  Mt.  3,  11.  9,  13,  Mc.  2,  17,  Luc. 
5,  32,  jicoiz  Luc.  3,  8.  —  )OCnz  Mc.  1,  4. 

Edess.  u.  Targ.  nur  Pael  ^ I.  Die  hierher  ge- 
hörenden  Nomina  bildet  Edess.  von  einer  Nebenform 
|oz  bereuen:  \loz  u.  jioz,  dagegen  Targ.  inin.  Ar.  yj~ 

rcaiUv  so  überall  in  unserem  Dial.  anstatt  des  edessen. 
u.  targum.  Din.  Die  Stellen  giebt  die  Concordanz. 
Aufserdem  Land  171,  14.  172,6.  176,18.  179,7. 
192,  26.  197,  13.  25.  202,  13.  203,  20.  204,  27.  205,  7. 
^oz  nur  Joh.  4,  54,  Land  Mt.  21,  36. 

*)z  1.  particip  Qal  >ji  »aufmerkend«  Mt.  24,  15;  Land 
ibid.  127,  18  imperf.  ;  imper.  *0z  Oxon  2  Tim.  2,  7. 
2.  )z*^z  plur.  vous  Luc.  24,  25  =  edess.  |z?]z. 

Die  Wurzel  gehört  wahrscheinlich  zu  he.  "INH  Augen- 

p  ' 

weide,  arab.  ;l:d  (Gauhari)  ansehen  und  ist  in  unserem 
Dialect  im  Begriff,  in  eine  mittelvocalige  überzugehen. 
Mit  Hebr.  iin  »herumgehen,  auskundschaften«  hat 
diese  Wurzel  nichts  zu  thun.  Indessen  ist  beachtens¬ 
wert,  dafs  sich  Tin  im  späteren  Hebr.  jener  anderen 
Wurzel  bedenklich  nähert.  Qoh  2, 3 :  ‘•mri- 

:L^z  »diese  drei«  Luc.  10, 36.  S. ZDMG  22, 484. 

»achtzehn»  Luc.  13,11;  y^^z  Luc.  13,16 
beidemal  vor  Jahre. 
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jjioöz  »der  Zwilling«  Joh.  11.  16. 

Edess.  | zofz,  Hebr.  Dan,  arab.  rb',  rys  etc. 

L*joZ.  xXauO’p 6$  Mt.  2,18.  —  Targ.  tfTOn  neben  tfnn^n 
wie  edess. 

riin  ist  ein  secundärer  vom  Ethpe.  von  ri3N  abge¬ 
leiteter  Stamm. 

,_x»Z.  jZcZLoZj  wfyc,  Luc.  1,  8,  Soypa  2,  1,  v.  42  gfros;  Land 
205,  17.  Nomen  bekannter  Bildung. 

U^aJU  »Hahn«  Mt.  26,  74.  75  Lag.  312,  3.  4.  — 

*  Mt.  26,  34.  —  Mt.  26,  75  =  Lag.  312,  25. 

jk^oz  Mt.  26,  77  =  Lag.  312,  24. 

pka^joz  »Henne«  Mt.  23,  37  Lag.  302,  aber  303,  5 

|Aka,Zlj©Z- 

Die  edessen.  Aussprache  schwankt  zwischen  j.Ixy?z, 

(nach  Cardahi  II,  632  f);  die  tar- 
gumische  zwischen  Koriin.  »Ich  kenne 

für  Masc.  U^u?2,  (st.”  cstr.),  PL  tL_r,-z 

u.  U^qjvz,  für  Fern.  j^^zH^k^ajjz  (je eine  Belegstelle) 
und  das  gewöhnl.  jLka^bz-  (PL  lak^z  u.  l^ka^z. « 
(Nöldeke). 

p^a^-z  »Dolmetscher«  Land  169,  4.  Edess.  Targ. 

iODrun. 

t  t  :  : 

p,z.  Mt.  27,  17,  Joh.  1,  40  »die  beiden«,  »wir  beide«. 

Ueber  diese  Determination  vgl.  Nöldeke  a.  0.  484. 
z^z.  »Thüre«.  ?  z*?^  Sca  instrumental.  Mt.  1,22. 
16,  20,  Joh.  1,  17.  3,  17.  11,  4.  17,  20;  ohne  ?  Land 
210,  20.  Ein  anschauliches  Beispiel  der  Entwickelung 
eines  adverbialen  Ortsausdrucks  zu  einer  Präposition 

des  Mittels  und  Werkzeugs.  ym  = 

+  O  +  w 

(«yö  =  |Ll>oz).  Dagegen  sind  arab.  «yü  Lehn¬ 
wörter.  Muarrab  40  f.  u.  Fraenkel  15. 
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Land  205,  20  ^z  Oxon  II  Timoth.  1,  10 

. dcpttapai'a.  Oxon  Tit.  2,  7  acpatapai'a. 

Das  Wort  gehört  wahrscheinlich  zu  edessen.  ^z 
im  Sinne  von  bLü^  qLXÜ  ^/o  (Cardahi  al  Lobah 
634  b  unten)  u.  ist  zu  lesen  ^z  (emph.  (siz  (»Ver- 
stofsung,  Entfernung«. 

z>±+z  »neun«  nur  graphisch  verschieden  von  edessen. 
zulZ.  | Li^z  oi  evvsa  Luc.  17,  17.  Vgl.  über  diese 
Determination  Nöldeke  a.  0.  484. 
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Die  griechischen  und  lateinischen 

Lehnwörter. 

afytaXos1)  »Gestade«  jjj.1  Mt.  13,48. 

•Xi 

atpeatwxai  »Ketzer«  Land  170,  16  wie  im  Edess., 

dagegen  Land  195, 16.  18.  200,  25  ist  singulär, 

dvx tStxog  »Widersacher«  Luc.  18,3,  Mt.  5,25, 

Rabbot  Dlp^Ttm 

aTToXoyta  [A_.a^ai|2)  Luc.  12,  11,  ‘k  Vai'|.  Die  erste 
Schreibung  auch  edess.  mit  Ausnahme  des  pe  inversum. 

aaniq ,  »eine  Schlange«,  .  .)  Land  166,5.  13,  edess. 

»  ? 
uzmicf  • 

ßapea  seil,  cpopxta  Mt.  23 ,  4  vgl.  ßapeta  gravis 
(seil,  accentus)  Catalog.  Vatic.  Asseman.  III,  291  nach 
P.  S.  438.  So  nahe  die  zuletzt  angeführte  Entlehnung 
liegt,  so  fern  liegt  die  erste. 

ßouXeircrjs  Mc.  15,  43.  Im  Edess.  endet  die  Form 

auf  ^4  oder  14.  Aber  Talm. 

X 

yap  Partikel  -r  ,  aufserordentlich  häufig,  immer  mit  dem 
unteren  Punkt,  aber  niemals  plene  geschrieben,  was 

9  Wenn  sich  bei  einem  Worte  keine  bestimmten  Bemerkungen 
finden,  so  ist  es  in  keinem  anderen  Dialecte  nachzuweisen.  Ent¬ 
lehnungen,  die  das  Edess.  in  derselben  Gestalt  hat,  sind  natürlich 
überhaupt  nicht  aufgenommen. 

2)  pe  inversum. 


r 
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im  Edess.  u.  Targ.  das  gewöhnliche  ist.  Von  Hause 
aus  ein  aram.  Wort,  aber  ganz  gräcisirt.  xod  yap 
siehe  unter  y.od\ 


ysveata,  xa,  »Geburtstag«  jL^xai^  Mc.  6,  21  (y]|ji£pa  £Üxatpog). 
Talm.  iOD'Ol  u.  Vgl.  Bahlul  ed.  Duval  507, 16 

(codd.  SSs  deest). 

y hoc;  Mc.  7,  26 ;  Mt.  13,  47  und  so  gewöhnlich 

(siehe  unten!);  Joh.  12,37,  jsai*  Mc.  9,28. 

Edess  kennt  nur  Talm.  tfD'O:)  u.  iSTiD'Ol 

Ganz  singulär  ist  in  unserem  Dialecte  der  Gebrauch 


des  Wortes  zur  Wiedergabe  gewisser  griechischer 
pronomina,  nämlich:  )?oi  i£au>  Mt. 

9,  8  töv  dovzoc  xoiauxyjv  e^ouatav,  ebenso  Joh.  9,  16; 
^  Mc.  9 ,  36  8g  av  ev  xwv  .  . 

8£&ycat;  c’<n  jio  Luc.  1,  29  TioxaTiog; 

cti 9  Joh.  8,5  iccg  xocosu  l cc w,  (seil.  yuvccixo£g,  pesh. 
s^j)  und  ähnlich  Land  182,15  v?01?  ouai^ ; 
r^s.  )ooi  .rä  wia.4.i-,5o  Joh.  12,  37  Lag.  381  xoaaöxa 
oe  auxoö  GrjiiEL a  7i£7ioLTjxoxog ,  aber  Lag.  382 : 

]^i\  ;  Land  182,  6.  201,  3.  —  Trotz  der  griechi¬ 

schen  Herkunft  von  .  mi  sind  also  diese  Wendungen 
durchaus  semitisch  gedacht. 

Savaaxrjg  Luc.  7,  41  (Pesh.  |^).  Ebenso 

Talm.  D^D^n ;  Bar  Bahlul  ed.  Duval  527,  1  , au-ft m  4^  i)? 
§£  ^?,  sehr  häufig,  eigentl.  ein  aram.  Wörtchen  (=  edess. 
^5) ,  aber  in  unserem  Dial.  ganz  unter  den  Einflufs  der 
ähnl.  griech.  Part,  geraten.  Nöldeke  ZDMG  22,  489  f. 
oiaxog  Mc.  6,  25.  28  (graece  nivocQ.  Ebenso  Talm. 

DlpD'H.  Bar  Bahlul  ed.  Duval  567,  14  erklärt 


durch 

£X^va:  Mt.  3,7;  Mt.  12,34;  23,33  Lag. 

302,9  aber  Lag.  302,34  Luc.  3,7 

•  •  • 

Luaä.  —  Mt.  23,  33  Land  126, 17  verschrieben 

•  • 
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oder  verlesen.  Vergl.  Mt.  23 ,  33  Miniscalchi  S.  295 
wofür  Lagarde  einfach  ) .i .n  liest. 

Targ.  Rabbot  auch  iODD.  Viel  seltsamer  als 

der  Wegfall  des  anlautenden  Vocals  der  Vorlage  in 
der  Mehrzahl  der  genannten  Formen  ist  das  in  allen 
eingetretene  Verschwinden  des  S.  Deshalb  liegt  den¬ 
selben  vielleicht  eine  Vermengung  von  sycova  Natter 
mit  syLvos  Igel  , (Land  Physiologus  p.  79)  zu 
Grunde.  Genauer  ist  die  griechische  Form  bewahrt 
in  edess.  jjrsf  und  des  Bar  Bahlul  ed.  Duval 

627,  6.  Vgl.  ZDMG  XXII  467  Anm.  2. 

jjo-j  Mc.  1,  6,  Mt.  3,  4;  anJo]  Land  Mt.  10,  9  (dq  xa$ 
uptöv  ist  mechanische  Transscription 

der  Vorlage  indessen  kommt  DJ1T  neben  *01T 

auch  in  Rabb.  und  als  bei  Bar  Bahlul  ed.  Duval 

681,  3  für  ^(bvrj  vor.  Die  Form  kann  nicht  gut  anders 
als  aus  dem  accus,  plur.  erklärt  werden.  Auch  sonst 
finden  sich  Lehnwörter  gern  in  der  Gestalt  eines  casus 
obliquus,  vgl.  unter  xepapiS ag,  da  solche  in  der  lebenden 
Sprache  im  Allgemeinen  häufiger  sind  als  der  Nominativ, 
singul.  Edess.  hat  jj0-|  u.  ^jjo]  nur  als  plur. 

£i£avta  Land  Mt.  13,  36.  38.  40  (cod.  Vat.  om.).  Dies 
könnte  eine  Verschreibung  aus  UM®1  —  edess.  Rq  q 
sein.  Hier  liegt  nicht,  wie  man  gewöhnlich  annimmt, 
Entlehnung  aus  dem  Griechischen  vor,  sondern  um¬ 
gekehrt  stammt  das  griechische  Wort  aus  dem  Ara¬ 
mäischen.  Das  hat  schon  Joh.  Dav.  Michaelis  bei 
Castellus  252  richtig  erkannt.  Dagegen  hat  es  mit 
Lolch  (Talm.  Rabbot),  arab.  nichts  zu  thun, 
sondern  gehört  zu  jüd.  aram.  PT  sich  bewegen,  hebr. 
PT,  daher  *OPT  eig.  »Wucherung.« 

Eßpataxc  Luc.  23,  38,  Joh.  19,  20,  20,  16. 

Pesh.  La)  — . 
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£Xecp avxcvwv  »elfenbeinern«  ) Ä  ^  .  ^-.vj  Land  104,  11  =  4* 
graec  44,  9. 

eXX^vcaxt  Luc.  23,38;  Joh.  19,20. 

Pesh.  ^.po^. 

sTucxpoTtog  »Aufseher«  cstr.  Luc.  8,3  (Pesh. 

L^as  ?),  während  emxpoTuog  Mt.  20,  8  durch  j  i 
wiedergegeben  wird.  —  Talm.  u.  Edess.  haben  vorne 
ein  |  anstatt  m. 

cmxa  pa-  Mt.  5,  18.  Pesh.  hat  ?a-.  Mit  der  Deminutivbil¬ 
dung  ist  es  ebensowenig  etwas,  wie  mit  p^ja» 

xspaca ;  beide  Formen  beruhen  auf  einer  falschen 
Lesung  Miniscalchi’s ,  die  z.  B.  auch  Nöldeke  ZDMG 
XXII,  475  irre  führte. 

xac  yap  •  .*„0,  so  gewöhnlich  in  unserem  Dialecte.  Die 

Stellen  der  Evang.  giebt  die  Concor danz.  Aufserdem 

Land  173,  20.  178,  2.  181,  23.  206,  15.  166,  12.  — 

j.^o  Luc.  6,  33.  34.  —  Luc.  7,  8,  u.  ohne  Punkte 

Luc.  21,  19.  —  j.^0,  Oxon.  I  Thess.  4,  10  verlesen 

oder  verschrieben.  —  Mt.  8,9,  Luc.  6 ,  33  steht  für 

griech.  xac  ya p  tautologisch  uSoj  * 

Im  Edessenischen  nicht.  Payne  Smith  3599  belegt 

es  lmal  aus  Luc.  7,  1  der  Versio  Harclensis. 

Kocipöc,  uööj.^.0,  so  oft  im  Evang.,  aufserdem  Land  Mt.  14,  1, 

Land  i77,  16.  199,  2.  8.  15;  w2CO  j-D  Mt.  21 ,  34  Lag. 

298;  Mt.  21,41,  u.  ohne  Punkte:  Luc.  1,20, 

Joh.  7,  8,  Land  194,  23 ;  Mt.  26,  16. 

•  •  • 

Von  Phrasen  ist  beachtenswert  jo..*?  sjoo-r*j»  sOxacpca 
Luc.  22 ,  6 ;  .  rnn»  .n\  j  ^  ,n  Vn  xaxa  xacpov  (Pesh. 
^j  Joh.  5,  4;  ^o-r*.£L^  tu pög  xacpov  Luc.  8,  13; 

sv  xacpa)  Luc.  8,  13. 

Im  Edess.  ist  Not,  Gefahr  P.  S.  3753. 

X  X 

Targ.  u.  Talm.  kennen  das  Wort  nicht.  Rabbot  D*Hp. 
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castra  |-  ^ r,  Mt.  27,27  u.  Mc.  15,16  zur  Wiedergabe 
des  griech.  aicscpa  Cohorte.  In  den  anderen  Dialecten 
finde  ich  für  das  Wort  nur  die  Bedeutung  »Lager«. 
Auch  innerhalb  des  griechischen  bezw.  lateinischen 
Sprachgebietes  scheint  eine  genau  zutreffende  Analogie 
nicht  vorzukommen. 

centurio  Luc.  23,  47 ;  ohne  Punkte :  Mt.  8,  8.  27, 

54,  Mc.  15,  44.  45;  ^4.1«  Mt.  8,  13,  Luc.  7,  2.  6, 
überall  zur  Wiedergabe  des  griech.  exaToviap)^. 
Edess.  fr  1  n .  Euting  Nabat.  Ar.  20  p*it33p. 
xspa(j,töag  >jorA±a+-r*m o  (5  1S.O  Luc.  5,  19  zur  Wiedergabe 
von  (§ta)xö)v  xspapwv.  Eine  sclavische  Wiedergabe  der 
Vorlage  wie  oben  bei  aaJc]  Land  Mt.  10,  9  kann 
hier  nicht  gut  vorliegen,  da  der  griechische  Text  nach 
immer  nur  einen  Genitiv  haben  dürfte.  Vielmehr 
ist  dieser  Pluralis  nach  Analogie  des  edess.  ocpo]  = 
gebildet. 

Uebrigens  ist  auch  sonst  die  Gestalt  des  Wortes  im 

o 

Edess.  _o,  Talm.  Tpnp,  Arab.  (Muarrab  ed. 

Sachau  105  ff.)  von  den  casus  obliqui  hergenommen, 
wozu  man  ^20]  oben  S.  105  vergleiche.  Man  könnte 
hier  allerdings  auch  an  xepaptötov  denken, 
xyjvaos  joxd  Mt.  22,  17  Lag.  300,  9  Mt.  17,25. 

22,  17  Lag.  300,  1.  v.  19  Lag.  300,3;  ^cucai^  Mt. 
22,  19  Lag.  300,  11. 

Bar  Ali  u.  Bar  Bahlul  (P.  S.  3606)  ebenso 

Rabbot;  sonst  im  jüd.  Aram.  tfD3p  Strafe, 
xtßwio?  Mt.  24,  38  (Lag.  »Codex  ipse«).  Im  Edess. 

vorne  mit  Qof  geschrieben,  bezw.  |zaÄ4^. 

xoXacpiapa  Mt.  26,  67  Lag.  312.  311,  Talm.  tfpblp- 

xouaTü>Sfa  1  wo  Mt.  27,  66.  28,  12.  Edess.  Harcl.  ibid. 
u.  Jul.  66,  28. 

x6q>ivos  Mt.  15,  37  ^ao-4/,  also  deut- 

lieh  plur.  fern. ,  ebenso  Land  Mc.  8,8,  beidemal  zur 
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Wiedergabe  von  griech.  anuptöes.  Darnach  ist  ein 
singul.  anzunehmen,  der  auch  im  jerus.  Talm. 

(Kneip)  zu  dem  plur.  psip  gehört.  Hierher  gehört 

WM 

auch  arabisch  wie  schon  Fraenkel  80  gesehen. 
Die  Härte  des  pe  im  Arab.  und  Talm.  macht  eine 
Herleitung  von  xocpcvog  schwierig,  auch  die  starke 
Verkürzung  wäre  bedenklich.  Es  kann  deshalb  sehr 
wohl  ein  echt  semitisches  Wort  sein  u.  viell.  zu  assyr. 
quppu  »Käfig«  gehören.  Denn  die  oft  gehörte  Behaup¬ 
tung,  dafs  echte  Worte  nur  die  seien,  die  eine  Ableitung 
im  Semitischen  hätten,  ist  unhaltbar.  Dagegen  ist 
edess.  pl.  jjLsa.0  deutlich  jenes  xocpivog.  Die 

Bekanntschaft  mit  diesem  Sachverhalt  mag  den  Ueber- 
setzer  der  Evangelien  veranlafst  haben,  „ ^ »  nicht 
mit  »pe  inversum«  zu  schreiben. 

Xa[i7zag  pl.  mit  suff.  .^vnV1)  Mt.  25, 1.  4.  7.  Auch  im 
Edess.,  nur  nicht  mit  pe  inversum:  auch 

•  ac  •  □= 

geschrieben. 

XrjGzfjg  sing,  Mt.  26,  55,  Joh.  10,  1.  18,  40;  pl. 

?\  n'a  Joh.  10,  8;  Mt.  21, 13  q .v  entweder  ver¬ 
schrieben  oder  mit  thatsächlicher  Assimilation  des  ^ 
an  den  folgenden  emphatischen  Consonanten. 

Edess.  nur  j  f  p  u.  j ,  aber  Targ.  und  Talm. 
D'>DD'6,  O'toüb. 

jji7]Tpa  »Mutterleib«  Luc.  2,23.  Im  Edess.  nicht, 

aber  von  Bar  Ali  u.  Bar  Balilul  (P.  S.  2079,  2086) 
angeführt. 

vaos  jjcaj  Mt.  4,  5.  24,  1  Lag.  303, 12.  27,  5,  Luc.  18,  10, 
Joh.  2,  14.  15.  19.  5,  14.  8,  59;  Mt.  24,  1  Lag. 
303 ,  9 ;  jLisij  Mt.  26 ,  55 ;  j^oj  Joh.  7,14;  j^op  Mt. 
21,  12t  14.  15;  pjjoj  Joh.  2,  21  verschrieben. 

Edess.  nur  Babb.  Dill 
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vapSos  Joh.  12,  3.  —  Einen  hellen  Vocal  in  der 

ersten  Silbe  hat  auch  hebr.  TD  Cantic.  1,  12.  4,  13. 

14,  targ.  KTO;  aber  Edess.  ?iI. 

vo| xo<;  i  Mt.  7,  12.  22, 36.  23,  23.  28.  24,  12,  Mc. 

15,  28,’  Joh.  1,17.45.  7,49.51.  15,25.  10,34.  19,7, 

Land  Mt.  13,41,  Land  112,6.  107,16.  109,20.  112, 
14  ?  —  Ebenso  im  jüdischen  Aram.  DID’O,  aber  edess. 
u das  ins  Arab.  als  (Hisham  153,  3)  über¬ 

gegangen  ist,  und  das  sich  in  unserem  Dialect  Land 
107,  16  Oxon  II  Tim.  2,  5  findet.  Zum  Vocalismus 
vgl.  für  ^  (Julianos  passim)  und 

SoXopwv. 

o\ o)^  aflXaci  Luc.  13,  11  in  der  Phrase  vw\rm  bIq 

tzocvtbXbq  ganz  und  gar  (Pesh.  •  ^  <). 
öpocpog  yja. ab  Mt.  8,  8.  Diese  Gleichung,  die  Nöldeke  ZDMG 
XXII,  517  Anm.  aufgestellt  hat,  ist  wahrscheinlich  auf¬ 
zugeben  und  im  Text  herzustellen,  das  auch 

Mc.  2,  4  steht  und  echt  semitisch  ist.  Vgl.  den  Artikel 

5.  89. 

oüv  ^o|  die  Stellen  giebt  die  Concor danz.  Edess.  kennt 
nur  eine  Interjection  ^),  die  in  unserem  Dialect  Luc. 
1,  3  vorkommt. 

hy\o<;  uöcL^I  Mt.  26,  47 ;  Mc.  2,  4.  —  Joh. 

6,  2;  Luc.  6,  17.  7,  11;  Mc.  5,  24.  — 

^n-VA’n]  Luc.  7,  12.  —  st.  emph.  Joh.  12,  17. 

18;  Mc.  2,4;  Joh.  12,  29.  — 

Joh.  6 ,’  24 ;  Joh.  7 ,  40 ;  j^ic)  Mt.  15 ,  32, 

Joh.  5,13;  jjsi^iöj  Joh.  7,43;  La^äo]  Mt.  17,14; 

Luc.  5 ,  29 ;  Luc.  18 ,  36.  —  jL&a^aö) 

Mt.  15,35,  Joh.  6,22;  jjüa^ö)  Joh.  12,34,  Mt.  9,23; 
Lco!^äo|  Mt.  9,  25,  Luc.  8,  19.  —  Mc.  9,  24 

verschrieben.  —  Plural  stat.  absol.  Mt.  4,  25 ; 

Mt.  8,1.  —  st.  emph.  j^soj  Mt.  17,  14 

•S 
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Lag.  234,  2;  ]. Mt.  1/,  14  Lag.  234, 13  ; 

Luc.  11,  29.  —  jLfli^söl  Mt.  9,33;  jj^ä©]  Mt.  15,36; 

Luc.  3 ,  10 ;  |  Luc.  7 , 24 ;  Mt. 

14,  15,  Luc.  3,7;  Mt.  5,1;  L^a^sc]  Mt. 

7,28 ;  ^  Mt.  27 ,  20 ;  LlxcqJ^s©)  Luc.  8, 45 ;  Luca^Jaoj 

j-^.t3qSJ^in|  Mt.  17,  24;  Lkjoaiäksoj  Mt.  23,  1;  J^ioa.^s©| 

Mt.  14, 19 ;  I^qV.sÖI  Mt.  14,  22 ;  j^a^öl  Mt.  15,  39. 

•  • 

Edess.  kennt  nur  .  «n\4  aber  Talm.  tfofolN. 
TUOCVÖO^SLOV  L»«DjJas^)  Luc.  10,  35,  L®|Jas  ')  Luc.  10,  34.  — 

i  o  y 

Rabb.  u.  Talm.  jerus.  iOplMD,  im  Arab.  als  vjj^XÄs. 
Bar  Bahlul  P.  S.  3173  r0_4j5Og.l3* 

Edess.  gebraucht  dafür  jj^as.  Dies  kann  aber 
kaum  aus  71a vSo^etov  entlehnt  sein  —  man  beachte 
z  u.  gegenüber  vS  u.  y  —  sondern  wird  ein  echt 
semitisches  Wort  sein.  ^ zLs  im  Edess.  gebraucht 
vom  Aufbrechen  der  Wunde,  ar.  oUi  spalten  Hamas. 

o  ^ 

85  v.  6  Kamil  I,  246, 12.  vjüis  locus  apertus,  viell.  = 
assyr.  pitqu  »Bau,  Machwerk«.  Darnach  wäre 
ein  »offener  Platz«,  der  kein  Familieneigentum  ist, 
sondern  Jedem  zur  Benutzung  frei  steht. 

Tiavitoc;  Joh.  3,7;  aoa^ia1)  Luc.  19,15.  21,9; 

aca^jLa  Mt.  24,6,  Luc.  24,44,  Joh.  20,9;  uca-pi’ 
Mc.  8,31,  Luc.  24,26;  aoa^uiä  Lag.  Joh.  10,16; 
ohne  Punkte:  Mt.  17, 10,  Joh.  3, 14.  12,  34,  Land  184, 1. 

Das  Wort  ist  auch  im  Edess.  u.  Talm.  vorhanden, 
aber  nicht  der  Sprachgebrauch  unseres  Dialectes,  der 
es  durchgehends  zur  Wiedergabe  des  griechischen 
oel  verwendet,  während  in  Peshita  p£o  steht,  z.  B. 
>*!ao  ^  Luc.  21,  9  Sei  yap  Tauxa 

Yeviahm  Ttpajxov. 

Dieser  Gebrauch  mufs  in  der  lebenden  Sprache 
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einen  Rückhalt  gehabt  haben.  Denn  in  dem  griechi¬ 
schen  Text  der  Evangelien  steht  tocvtos  nur  an  der 
einzigen  Stelle  Luc.  4,23  (Tcaviw^  ipelTs  wxco^uis). 

TtOCpxOElGOS  Luc.  23,  43,  Land  193,  22.  203,  6.  210, 

23.  211,  5.  6. 

V  V  0+0 

Edess.  targ.  tfD'HIQ,  arab.  Ueber 

den  dunklen  Vocal  der  ersten  Silbe  in  unserem  Dialecte 
vgl.  ZDMG  XXII  456. 

na p5o$  oco Land  166,2  =  Jes.  11,6  (he.  IDi).  Die 
Lexikographen  haben  u. 

j lOCp pY jdiCC  |  ^  1)  Joh.  11,14;  Joh.  16 ,  25.  29 ; 

| .  m. q  Joh.  10,  24;  Joh.  7,  4;  =>  Joh.  7, 

13;  ‘Läjp  Joh.  18,  20  ;  ohne  Punkt  Joh.  7,  26.  11, 14. 

•  * 

Edess.  kennt  das  Wort  ebenfalls,  aber  mit  etwas 
anderer  Orthographie:  |  ;|o.  |  <*.  Vgl. 

auch  ZDMG  XXII,  464  Anm. 

nrjpa  »Quersack«  j^s  Luc.  9,  3.  10,  4.  22,  35.  36,  Land 
Mt.  10,  10  (Pesh. 
mva£  aiiÄi^a1)  Luc.  1,  63. 

Edess.  u.  stärker  aramaisirt2)  j^nis.  Aber 

X  X 

Talm.  jerus.  mehr  unserem  Dial.  ähnlich:  Dp3D,  N'Dp^D; 
Bar  Bahlul  P.  S.  3173  jjao 

7icoTtx6)s  ^aru-^ia^s1)  Joh.  12,  3  zur  Wiedergabe  von 
•  •  • 

(vapdou)  mcmxfjs  (Pesh. 

X 

npaLT&pLov  Joh.  19,  9,  Mc.  15,  16; 

Joh.  18,  33;  Mt.  27,  27;  r_u}o..^4.!^3ai  Joh. 

18,  28 ;  Joh.  19, 16  (vgl.  Lagarde’s  Anm.). 

Edess.  u.  natürlich  ohne  pe  in- 

versum.  —  Aber  Targ.  Jerus.  #Tto!?D, 

Vgl.  noch  Fraenkel  29. 

x)  Ueberall  mit  pe  inversum. 

2)  Nach  Analogie  dieser  Bildung  könnten  auch  u.  LjZas 

aus  dem  Griech.  entlehnt  sein. 
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ttuXwv  pals1)  Mt.  26,  71  (Pesh.  |QW).  Rabbot 
•  • 

cPo)[iaroL  Vgl.  den  Art.  S.  88. 

axipxaü)  .  v-ft-n .  Vgl.  den  Art.  S.  85.  Ich  wage  indessen 
die  Entlehnung  nicht  bestimmt  zu  behaupten, 
scutum  ^oo»!  Land  206,  12,  Citat  aus  Ephes.  6, 16  tlupsos 
(pesh.  j£aic),  105,  13. 

GTcexouXaTtop  aa1)  Mc.  6,  27.  —  Edess.  i^oaxs, 

aan:| ,  ii.^Xaaiü|  Julian  57,  6;  Talm.  Tiü^pSD  und 
'"nt^pBDK;  Targ.  KTt^plDD  u.  iOU^pBDN. 

G7 toyyos  Mt.  27,  48,  spr.  aspög,  aber  Edess.  f,  Talm. 

JIBD'N  neben  'DK  u.  fcWBD. 

axaScov  pl.  Mt.  14,  24,  Luc.  24,  13,  also  ein  männ¬ 
licher  Plural;  bei  Joh.  6,  19  ist  das  Genus 

unsicher.  Edess.  kennt  von  )^m]  wie  nur  den 

weiblichen  Plur.  ^o^gusf,  |io^f.  Talm.  piBDN, 
pirna,  pl. 

GTaxyjp  Mt.  17,  27.  —  Edess. 

•  *  -X. 

GioXyj  »Kleidung«  jv.a^o)  Mc.  16,5;  Luc.  15, 

22.  —  plur. :  ja^uüj  Mc.  12,  38 ;  Luc.  20,  46. 

Edess.  bildet  von  nur  einen  männlichen  Plur. 

;  Talm.  neben  rrf>öDK;  Targ. 

u.  (vgl.  zu  dieser  Schreibung  unter 

tyjGxr]?). 

laXavxov  14.1^4  Mt.  25,  24.  25.  28 ;  pl.  Mt.  18,  24. 

25,  15.  20.  24.  28;  ebenso  Bar  Ah  P.  S.  1478.  — 
Edess  gebraucht  das  echte  |j.M. 
zd^ig  (nirgends  vocalisirt)  Luc.  1,  3  4  .  \v  xaHe^ffe. 
—  Sonst  wird  das  Wort  überall  verwandt  zur  Wieder¬ 
gabe  von  griech.  bei:  Luc.  22,  7  ]oai 

ähnlich  Luc.  13 ,  16 ;  ohne  |OOI  Luc.  13 ,  14, 
Joh.  9,  4,  Luc.  12,  12  ?  a  Sec  (efrueiv),  Joh. 
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4,  20  ?  ^oi  Ötcoo  (xpooxovsiv)  Sei;  mit  sclavischer 

Nachahmung  der  griech.  Wortstellung  eucppavlHjvat 

Se  xa:  yapyjvac.  Set  ]öai  |r^J?o  Luc.  15,  32. 

•  • 

Das  Wort  ist  im  Edess.  mit  zahlreichen  nominalen 
und  verbalen  Ableitungen  vertreten,  aber  der  Sprach¬ 
gebrauch  unseres  Dialectes  ist  ihm  fremd. 

2.  in  der  Phrase  ooci? 

1  Mt.  4,  24  x obc,  xaxtög  e)(ov xa?  tcocxl- 

Xatg  voaotg.  In  Ermangelung  von  Vocalpunkten  ist 
nicht  bestimmt  zu  sagen,  ob  hier  das  edess.  vor¬ 
liegt.  oder  ob,  was  wahrscheinlicher  ist,  tukhsä  (vgl. 
ZDMG  XXII,  456  oben)  auszusprechen  ist.  Die  Form 
der  Phrase  ist  durchaus  semitisch. 
öSpamxos  ,  x)  Luc.  14,  2.  —  An  derselben  Stelle 

bietet  auch  der  Curetonianische  Syrer  P.  S.  978  das 
Wort. 

uTtyjpsxTjs  Mt.  5,  25;  pl.  ^^01  Joh.  18,3; 

Joh.  7,  45;  ) .  Joh.  18,  18.  22,  Joh.  19,  6  Lag. 

394,  1 ;  Joh.  18 ,  12 ;  Mt.  26 ,  58. 

•  •  *  •  •  *  •  • 

cppayekktov  in  der  Phrase  <71^  EfJUxaTiytoaev 

Joh.  19,  1.  —  pp1)  iri>ig  mit  Pe  inversum.  Edess. 
kennt  nur  Prs- 

cpukaxYj  |  n Vo  Mt.  25,  44;  #)  Mt.  25,  39.  43  Lag.  307, 
Luc.  22,  33;  p.v.Q  Mt.  18,  30;  £cu^  Mt.  25,  39. 
44  Lag.  308 ,  Luc.  3,20;  Mc.  6 ,  28 ; 

Mt.  25,  43  Lag.  308 ;  1  mal  irrig  (cp !)  mit  pe  inversum 
)  n .  v .  o  Mc.  6,  17. 

Talm.  ip^iQ. 

0  Ueberall  pe  inversum. 
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Nachträge  und  Berichtigungen. 

Das  assyrische  Material  in  diesem  Abschnitte  verdanke  ich,  ab¬ 
gesehen  von  Kleinigkeiten,  die  leicht  aus  den  bekannten  Arbeiten 
Fr.  Delitzsch’ s  erhoben  werden  konnten,  Privatdozenten  Dr. 

H.  Zimmern  in  Halle  a.  S. 

S.  1  zu  v_s|.  Jene  eigentümliche  Vocalisation  j^|  hat 
ein  Analogon  in  der  Transcription  des  Namens  Aßpaapi 
,  die  sich  in  den  folgenden  Stellen  findet :  Mt.  3 ,  9 
Ende,  22,32,  Luc.  3,8  bis,  Luc.  16,23  (aber  vgl.  v.  22 !), 
Joh.  8 , 32.  36.  39.  52.  53.  56.  57.  58.  Da  sich  indessen 
an  ebenfalls  nicht  wenigen  Stellen,  Mt.  1,  1.  2.  17.  8,  11, 
Luc.  16,  30.  31.  13,  16.  28.  16,  22.  24.  25.  27.  29,  Joh.  8, 
39.  40 ,  die  Punktation  findet ,  so  ist  es  nicht  un- 

möglich,  dafs  auch  in  den  oben  angegebenen  Fällen  der 
Punkt  eigentlich  unter  ^  —  hier  als  Zeichen  der  Vocal- 
losigkeit  —  gehört. 

S.  3 ,  Zeile  6  hinter  2,2  ist  einzuschieben :  Harris 
Galat.  2,  13. 

S.  3,  Z.  10  v.  u.  1.  ateio  (Merx). 

S.  4,  Z.  19.  Wenn  »sprechen«,  ar.  yd  befehlen 
etymologisch  unmittelbar  hieran  angeschlossen  werden  darf, 
so  wäre  he.  IDtf  sprechen  aus  arab.  yl  befehlen  verblafst, 
welches  selbst  dann  wieder  auf  y/d  zurückginge. 

ID1»#  »Schaf«.  Das  Wort  erscheint  auch  im  Assyr. 
als  immer  u,  immer  tu.  Jensen,  in  Zeitschrift  f.  Assyriol. 
VII,  216  (vgl.  ZDMG  43,  203),  erklärt  dieses  Wort  aus  einer 
vorauszusetzenden  Form  mimharu,  die  er  zur  y/  “1DD,  arab. 

G  ) 

yo  stellt.  Wenn  diese  Vermutung  nicht  so  problematisch 
ist,  wie  sie  aussieht,  dann  könnte  das  syrische  Wort, 
wie  Jensen  annimmt,  entlehnt  und  —  was  auch  sonst  häufig 
zu  beobachten  ist  —  weiter  gewandert  sein.  —  Aehnliche 
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Bedeutungsübergänge  sind  auch  bei  der  Wurzel  TD  zu 
beobachten.  Vgl.  S.  53.  Vgl.  weiter  unten  im  Artikel 
u.  Fpu  S.  121.  125. 

S.  5  ^w|.  Auch  im  Assyr  giebt  es  ein  »äsü«  Arzt, 

fern,  äsitu  Aerztin.  S.  Delitzsch,  Beitr.  z.  Assyr.  I,  219. 

S.  6  zu  Im  Assyr.  heilst  der  Bräutigam  erisu, 
synom.  hairu. 

S.  6  zu  ui£U5|.  Die  dort  vorgetragene  Etymologie  wird 
durch  Berücksichtigung  des  Assyrischen  stark  erschüttert. 
Im  Ass.  ist  errisu  »Bepflanzer,  Bebauer«,  Synonym  ikkaru 
(TDK),  dann  auch  speciell  »Pächter«  und  steht  in  der 
letzteren  Beziehung  gegenüber  bei  eqli  (^pn  ^D),  »dem 
Besitzer  des  Feldes».  Dieses  errisu  ist  aber  nicht  zu 
trennen  von  eresu  »pflanzen,  bebauen«,  eresu  ist  indes 
viell.  nicht,  wie  z.  B.  Jensen  annimmt,  Zeitschr.  f.  Ass.  1, 406, 
zu  arab.  (»Bäume  setzen«),  sondern  zu  aram. 
hebr.  tthn  »pflügen«  zu  stellen.  Steht  nun  fest,  dafs 
unseres  Dial.  dasselbe  Wort  ist,  wie  jenes  assyr. 

w 

errisu  (beachte  auch  arab.  so  wäre  es  durch  die 

in  der  Gleichung  zu  Tage  tretenden  Verstöfse  gegen  die 
Lautgesetze  aufser  Frage  gestellt,  dafs  ebenso  ass. 
Lehnwort  ist,  wie  "Dtf.  Es  sind  aber  noch  andere  etymo¬ 
logische  Combinationen  möglich.  Gewifs  kann  man  von 
errisu  »Bebauer«  zu  der  Bed.  »Pächter«  kommen.  Da 
aber  für  das  Assyr.  erisu  »Bräutigam«  gesichert  ist,  und  das 
eben  hierher  gehörige  hebr.  Braut  zu  einer  Wurzel 

12HK  gehört,  für  die  die  Bed.  »erkaufen«  feststeht,  so  ist 
zu  erwägen,  ob  nicht  die  Bed.  »Pächter«  für  errisu  die 
ursprüngliche,  u.  errisu  also  doch  mit  ntSDN  »Braut«  ver¬ 
wandt  ist  — ,  oder  ob  nicht  im  Assyr.  zwei  errisu  zu  unter¬ 
scheiden  sind ,  von  denen  eines  zu  he.  tahn ,  das  andere 
zu  hebr.  iana  gehört. 

Könnte  in  dem  vorletzten  Fall  auch  aus  laut¬ 
gesetzlichen  Gründen  echt  sein,  so  ist  es  doch  aus 

8* 
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culturgeschichtlichen  Gründen  schlechthin  unmöglich,  dafs 
ein  solches  Wort  ursemitischer  Besitz  gewesen  ist.  Die  Ent¬ 
lehnung  des  arab.  aus  dem  aram.  oau?]  hat  schon 

Lagarde  Semitica  I,  50  ausgesprochen  u.  wiederholt  Nominal¬ 
bildung  (Abh.  Gotting.  Ges.  d.  Wissensch.  Bd.  35  Jahrg. 
1888)  S.  100. 

Zu  .  Die  Combination  mit  lateinischem  virus  ist 
unwahrscheinlich.  Aber  auch  an  he.  tifao,  $1*1  ist  wohl 
nicht  zu  denken,  da  hebr.  im  Aram.  nur  W  oder  j.  ent¬ 
sprechen  kann. 

S.  7  zu  .  Im  Assyr.  heilst  isatu  »Feuer«  und 
»Fieber«. 

Zu  Im  Assyr.  ist  die  yj  ganz  gewöhnlich:  ussu 

»Fundament«,  ussusu  »gründen«. 

S.  9  Z.  4.  Assyr.  asru,  st.  cstr.  asar  »Ort«. 

S.  9  Z.  4  v.  u.  vgl.  Nachträge  unter  S.  125. 

S.  10  zu  os*  Nach  einer  Aufzeichnung  Krapfs 
soll  »bezen«  im  Mahridialekte  »Licht«  bedeuten  (vgl.  Maltzan 
in  ZDMG  XXVII,  ).  Wenn  das  richtig  ist,  könnte  das 
Wort  hierhergehören. 

S.  11  Z.  18  1.  (xsxa^ö. 

S.  13  Z.  6  hinter  2  Tim.  1,  10  setze:  Harris  Galat. 
2,  5.  14. 

S.  13  Z.  11.  Natürlich  denke  ich  nicht  daran,  im 
Fleisch  zu  -jag  II.  zu  stellen. 

S.  17  Z.  20.  Das  Arabische  hat  als  besonderen 
Terminus  für  diese  Function  z.  B.  Hamasa  160,  5, 

Kamil  56,  15. 

S.  18  Z.  7  hinter  Joh.  7,  22.  23  setze :  Harris  Galat. 

2,  12. 

S.  18  Z.  2  v.  u.  1.:  Lagarde  Mc.  6,  14  ..v  ver¬ 
schrieben  aus  Harris  Galat.  2,  4. 

S.  20  vor  Z.  5  v.  u.  schalte  ein:  »j^.  0.  |  ykeoaa|ji6$. 
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Nomen  bekannter  Bildung.  Edess.  kennt  nur  anreizen, 
aber  Pael  ist  häufiger«. 

S.  21  zu  |jjDroio  vgl.  assyr.  mudbaru! 

S.  21  Z.  2  v.  u.  hinter  Tit.  2.  8  setze:  Harris  Galat. 
2.  4.  5. 

V 

S.  22  zu  ^ .  Die  ältere  aramäische  Form  ist  übrigens 
|T,  fern.  so  z.  B.  auf  den  Inschriften  von  Zendschirli. 
Die  Zusammenstellung  bei  Sachau  in  Mitteilungen  aus  den 
orientalischen  Sammlungen  (Königl.  Mus.)  Heft  XI  S.  69, 
auch  in  den  Inschriften  von  Simyra  u.  Tema,  u.  hier  u 
da  im  Phoenizischen. 

S.  22  Z.  2  v.  u.  hinter  — satzes  schalte  ein:  [»zz|? 
Ddlouayjs  bz  (xrjs  maxews)  Harris  Galat.  3,  25  scheint  eine 
ähnliche  Wendung  in  Verschreibung  vorzuliegen«]. 

S.  24  nach  dem  Art.  ]O0i :  Fragepronomen  zur 

Wiedergabe  von  griech.  71010g  Mt.  24,  42  tcowc  ^{ispa 
joa-  Joh.  21,  19,  vr.ai  Mt.  22,  36,  Mc.  12,28,  Joh. 

10,  32  ;  fern,  j^<n  Mt.  24,  43,  Luc.  12,  39.  8,  47.  20, 2.  5, 19. 

Der  erste  Bestandteil  des  Wortes  ist  natürlich  nicht 
das  Demonstrativpronomen  ^  illa,  wie  Payne  Smith  wähnt, 
sondern  die  Fragepartikel  ^<n,  die  edessenischem  ent¬ 
spricht,  das  aber  nur  in  Zusammensetzungen  vorkommt 
(z.  B.  fern,  i^]  quis?  quae?),  he.  ^  (auch  im  Assyr. 
e  in  ekä(ma)  »wo?«  vgl.  Delitzsch,  Assyr.  Wörterbuch  338.) 

Dagegen  im  Targ.  u.  bibl.  Aram.,  vgl.  auch  unter 

S.  24. 

S.  26  zu  vgl.  assyr.  abiktu  Delitzsch,  Assyr. 

Wörterbuch  30. 

S.  26  zu  Auch  das  aram.  Wort  ist  wahrschein¬ 

lich  entlehnt.  Vielleicht  hängt  es  mit  assyr.  zibanitu 
»Wage«  zusammen.  (Jensen,  Zeitschr.  Assyr.  VI,  152  f.) 

S.  26  Z.  12  1.:  hen  f.  her. 

S.  28  Z.  10  v.  u.  1.  7iapaaov£ßXr|'9,yj. 
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S.  28  zu  ipT.  Das  Assyr.  (vgl.  z.  B.  das  Lexicon  zu 
Delitzsch’s  Assyr.  Lesestücken  3.  Aufl.)  hat  einen  geläufigen 
Stamm  *ipr  »hoch  sein«.  Davon  zaqru  »hoch«,  spez. 
von  Bergen;  ziqqurratu  »Höhe,  Spitze  (eines  Berges), 
Tempelturm.« 

S.  30  zu  Das  Assyr.  hat  humsiru  (mit  ü) 

»Schwein«,  daneben  auch  hamasiru  u.  habasiru.  Ob  hier 
Entlehnung  vorliegt,  ist  vorläufig  noch  nicht  zu  sagen. 
Auf  den  Amarnatafeln  findet  sich  Hiziri,  was  =  TTD  wäre. 

S.  31  zu  .  Das  Wort  erscheint  im  Assyr. 

als  huläqu  in  derselben  Bedeutung.  Vgl.  Del.  Assyr. 
Wörterbuch  328,  der  schon  an  p^n  gedacht  hat. 

S.  32  Z.  8 — 11.  Es  wäre  eine  dankbare  Aufgabe, 
einmal  das  ganze  Material  des  angeblich  durch  Trans¬ 
position  entstandenen  Lautwandels  einer  Prüfung  zu  unter¬ 
ziehen.  Es  ist  z.  B.  nicht  einleuchtend,  dafs  assyr.  lahru 
»Mutterschaf«  durch  vollständige  Umdrehung  aus  brn  ent¬ 
standen  sei,  vielmehr  liegt  hier  ein  Uebergang  von  b  in  1 
und  von  i  in  b  vor,  dasselbe  gilt  für  b^  Fufs,  mand. 

karäbu  »segnen«  ist  etymologisch  gewifs  nicht 
gleich  pps.  Vgl.  auch  zu  S.  89. 

S.  33  Z.  1  1.  »j^u;«.  —  Z.  4  streiche  »Luc.  22,  15«. 
—  Z.  8  v.  u.  hinter  Luc.  1,  28  schalte  ein:  (»auch  Har- 
clensis«). 

S.  34  zu  Anzuführen  ist  noch  edess. 

phonetische  Schreibung  »Thon,  Scherbe«.  Vgl.  Nöl- 

deke  ZDMG  40,  730.  Assyr.  hasbu  »Topf«  pl.  hasbäti 
u.  hasabäti.  Vgl.  Lyon,  Sargon  60. 

S.  34  zu  ,  vgl.  noch  assyr.  eklu. 

S.  36  zu  .  * .. :  Assyr.  asäsu  »leiden«,  asustu  »Leid«. 

_  w 

Also  arab. 

S.  37  zu  5Q^:  Eine  der  hier  vermuteten  Uebertragung 
analoge  Erscheinung  scheint  in  äthiop.  dabr  »Berg«,  hebr. 
"OID  »Steppe«  vorzuliegen.  Aber  das  scheint  nur  so. 
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Denn  "OlD  ist  der  Platz,  auf  den  man  das  Vieh  treibt; 

o 

dabr  bedeutet  wie  arab.  ^  eigentlich  »Rücken,  Buckel« 
u.  übertrug  sich  so  leicht  auf  Bodenerhebungen.  Alles 
geht  auf  die  Bedeutung  »hinten  sein«  der  Wurzel  zurück. 
Auch  assyr.  sadü  »Berg«  gehört  wahrscheinlich  nicht  zu 
hebr.  rnttf  »Feld«,  sondern  zu  □‘Htf  j?z 

S.  37  jXnX  i :  assyr  sulülu  »Schatten,  Schutz«. 

S.  39  oben  to'ift.  Im  Assyr.  bedeutet  titu  (tittu) 
»Lehm,  Thon«,  u.  wahrscheinlich  auch  »Kot,  Dreck«. 

S.  39  Z.  5  1.  für  Neh.  »Nah.« 

S.  39  unten:  £t))(ap:aT£iv  Mt.  15,  36,  Luc. 

6,35.  22,  17,  Joh.  *2,  38.  6,11.23.  10,21.  11,41.  12,42. 
18,  11.  21,  23,  Oxon  I  Thess.  1,  2.  —  Das  Edess.  kennt 
diese  Bedeutung  nur  für  Aphel. 

S.  41  Z.  6  v.  u.  setze  hinter  »Lehnw.«:  »aus  dem 
Hebr.« 

S.  41  ua.1-.  Assyr.  teniqu  »Säugling,  Kind«. 

S.  42.  Nach  Z.  5  schalte  ein:  »jzzo*-.  Y}  xX^povofiia 
Harris  Galat.  3, 18.  Diese  Form  findet  sich  nur  im  Targum 
neben  ttJüT  (Merx),  während  das  Edess.  jzoZj-.  hat,  das 
auch  einmal  in  unserem  Dial.,  Lag.  Mat.  21,  38,  vorkommt«. 

S.  42  :  Das  Beispiel  unter  Ib  gehört  zu  III  b.  Schreibe 

in  demselben  jL^zo  u.  Der  ganze  Artikel  ist  wegen 

des  Fehlens  der  Beispiele  etwas  kahl  geworden.  Vgl.  für 
diese  deshalb  bes.  Nöldeke  ZDMG  XXII,  509. 

S.  43  Nach  Maltzan  ZDMG  27,227  soll 

sich  im  Mahri  kubkob  finden. 

S.  43  Hier  liegt  so  gut  wie  sicher  eine  Ver¬ 

lesung  bezw.  Verschreibung  aus  tfJTO'Dy  =  tö'OSy  — 
vor. 

S.  44  zu  Im  Assyr.  ist  ganz  gewöhnlich  kä- 

lama  »allerlei,  alles«,  ebenfalls  aus  kälu  -f-  verallge¬ 
meinerndem  ma. 
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Zu  |^a.a.  Bar  Ali  u.  Bar  Bahlul  geben  auch  die  Form 

y 

(P.  S.  1673),  im  arabischen  kommt  neben  und 
8 i  K.T  auch  » -Sß  vor.  Entlehnt  ist  nicht  nur  das  arabische 
Wort,  sondern  auch  wahrscheinl.  das  aramäische.  Fraenkel 

y 

125  führt  alles  auf  das  persische  ^  Korb  zurück. 

S.  45  oben:  rYD  in  der  Bedeutung  des  edessenischen 
zoscn  findet  sich  auch  Euting  Arab.  Nab.  4. 

S.  46  zu  h.  1ä.  Die  Bildung  des  Nomens  rät  in  dem¬ 
selben  ein  ursprüngliches  Abstractum,  wie  z.  B.  in 
»Ende«,  zu  sehen. 

S.  46  zu  II.  Die  Bedeutung  »doppelt«  findet 
sich  auch  Euting  Nabat  (Arab.)  3,  20. 

S.  48  Ist  Land  103,  17  richtig  gelesen 

und  zu  ) .  ^  ..v  zu  ergänzen,  so  wäre  es  das  aram.  Aequi- 
valent  zu  dem  hebraisirenden  pr6  (auch  Samarit.)  und 
gehörte  zur  arab.  yj~~ Im  Uebrigen  scheint  mir 
zwischen  den  Wurzeln  JäJ-,  u.  jJ-  eine  teilweise 

Verwandtschaft  zu  bestehen. 

S.  50  Z.  3  am  Ende:  ^0|?  wgts  xod  Harris 

Galat.  2,  13. 

S.  51  oben  No.  3.  Zu  4^00?  txocvoc,  wäre  noch  an 
edess.  npoaxoapog,  zu  erinnern. 

S.  54  zu  Assyr.  kennt  nur  den  weibl.  Plur. 

näräti  von  näru. 

Zu  umrj.  Assyr.  kennt  ein  nakäsu  »abhauen«,  speciell 
den  Kopf,  aufserdem  ein  nikäsu  in  der  Bedeutung  von 
»Spende«,  viell.  sogar  Terminus  für  ein  bestimmtes  Opfer. 
In  der  juristischen  Literatur  heifst  nikäsu  »Gabe,  Ab¬ 
gabe«  (Zehnpfund,  Beiträge  zur  Assyriologie  I,  535)  oder 
Vermögen  (Meifsner,  Altbabyl.  Privatrecht  145).  Der 
Sprachgebrauch  ist  also  ähnlich  wie  im  Aramäischen. 

Hebr.  kennt  das  Wort  wahrscheinlich  nicht,  da  es 
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nur  in  späten  Büchern  vorkommt,  die  von  Aramaismen 
wimmeln. 

Die  GB  der  Wurzel  mufs  »schlachten«  sein,  das 
Nomen  bedeutet  eigentlich  »Schlachttiere«,  dann  »Ver¬ 
mögen  im  Allgem.  Auf  dem  umgekehrten  Wege  wären 

o 

das  arab.  JLo  und  das  hebr.  H3pD,  ar.  »erworbener 

Besitz«  Kamil  I,  132,  13,  eigentl.  Besitz  im  Allgem.,  zur 
Bedeutung  Vieh-)  Kamel-  bezw.  Rinder-)  Herde  gekommen. 

S.  57  Z.  15  1.  perforata.  —  Z.  7  v.  u.  Das  An¬ 
führungszeichen  vom  Schlufs  nach  dem  Anfang  der  Zeile! 

S.  58  zu  Die  Assyriologen  möchten,  so  scheint 

es,  das  gesammte  semitische  Lexikon  aus  Assyrien -Baby¬ 
lonien  entlehnt  sein  lassen.  So  haben  Meifsner  u.  Rost, 
Bauinschriften  Sanheribs  118,  auch  fciai  =  "ipj  =  j** 

zu  einem  Lehnwort  degradiren  wollen,  da  assyr.  namäru 
»hell  sein«  eigentlich  zur  Wurzel  113  gehöre,  die  sich  erst 
im  Assyr.  zu  1133  entwickelt  habe. 

Der  Panther  ist  aber  nicht  »hell«,  sondern  »gefleckt«. 
Die  Vocalverhältnisse  der  Dialekte  sprechen  für  ursemiti- 
schen  Besitz.  Solche  uralten  Wörter  vertragen  aber  in 
der  Regel  kein  Etymologisiren.  Vgl.  auch  Nöldekes  Ein¬ 
spruch  gegen  eine  ähnliche  Aufstellung  Friedr.  Delitzschs 
in  dessen  Prolegomena  (ZDMG  40,  736). 

Zu  j_oj.  Im  Assyr.  ist  nakü  »ausgiefsen«  u.  »opfern« 
überhaupt,  nach  ausdrücklicher  Angabe  Zimmerns,  sicher 
auch  vom  Tieropfer  gebraucht,  nikü  »Trankopfer«  und 
Opfer  überhaupt,  dann,  wie  es  scheint,  auch  speciell  »Opfer¬ 
lamm«.  Es  liegt  deshalb  nahe,  Schaf  doch  zur 

Wurzel  ^oj  zu  stellen.  Da  aber  der  weite  Gebrauch  des 
Assyrischen,  durch  den  diese  Bed.  allein  erklärt  werden 
kann,  den  anderen  nordsemitischen  Dialekten  nicht  geläufig 
ist,  so  müfste  j .  m  in  diesem  Falle  assyrisches  Lehnwort  sein. 

S.  60  Das  Wort  kommt  wahrscheinlich  schon  in 
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den  assyr.  Kleiderlisten  als  sudinnu  und  in  den  Amarna- 
briefen  (Brautaussteuerliste)  als  satinnu  (für  sadinnu *))  vor. 

S.  62  zu  Auch  in  der  Mischna  hat  lüD  nie 

die  allgemeine  Bedeutung  »schlagen«,  sondern  die  specielle 
»ohrfeigen«.  Das  Wort  soll  nach  Miniscalchi  im  Libanon- 
arab.  noch  heute  gebräuchlich  sein. 

S.  63  u.  -  Neben  ^ppp  wird  im  Alten  Test,  auch 

1  mal  (Kohel.  12, 11)  geschrieben.  Sachlich  möchte  man 
das  Wort  gern  zu  hebr.  Dorn  stellen  (TD$  =  arab. 

(z.  B.  Hisham  174,  4.  846,  8).  Nicht  nur  targum. 

1DD  arab.  annageln  ist  denominirt,  sondern  vielt, 
auch  was  zu  "1DD  im  hebr.  gehört.  —  »Assyr.  scheint 
ein  Wort  simerü  »Fessel«  (von  Eisen)  vorzukommen«. 

S.  64  Z.  1  1.  SiuX^ovxes. 

S.  64  zu  jVq.M  vgl.  assyr.  saplu  »Schale,  Becken«. 

Zu  notire  noch  Joh.  20,  30,  Luc.  4,  20  u.  plur. 
Joh.  21,  25. 

•  q.m  II  »Gestade«  Luc.  6, 17  nur  graphisch  verschieden 
von  edess. 

o  y 

Letzterem  entspricht  arab.  jub  ,  ebenfalls  hierher  ge- 

o  y 

hört  edess.  »Barbier«  u.  arab.  njub  »Messer«. 

Hebr.  *ipp ,  edess.  I  ist  gleich  assyr.  sipru.  Da 
einem  assyr.  »s«  etymologisch  im  hebr.  nur  w  oder  & 
entsprechen  kann,  so  mufs  ipp  auch  im  hebr.  Lehnw. 
sein.  Aram.  ^  kann  zwar  assyr.  $  entsprechen,  aber 
aus  culturhistorischen  Gründen  empfiehlt  es  sich,  auch  das 
aram.  Wort  nicht  für  echt  zu  halten.  Dazu  kommt  noch 
ein  Anderes.  Assyr.  sapäru  heifst  eigentlich  »schicken«, 
deshalb  sipru  in  erster  Linie  »Sendung«,  dann  »Brief, 
Schreiben,  Buch«.  Dieses  sapäru  senden  ist  aber  gewifs 


l)  In  diesem  Texte  wird  -]  n.  n  vielfach  vertauscht.  Zimmern- 
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nicht  zu  arab.  y/“^,  sondern  zu  „reisen“  zu  stellen. 
In  diesen  Kreis  pafst  aber  nur  ^  hinein. 

S.  65  Z.  10  nach  109,  15:  Harris  Galat.  3,  17. 

S.  65  Z.  3  von  u. :  „5.  )«n  uTioTayYj  Harris  Galat. 
2,  5.  —  Edess.  nvi  aber  Targ.  Kitoytf  (Merx)“. 

S.  66  ?o^  am  Ende  des  1.  Abs. :  Harris  Galat.  3, 18.  25. 

S.  67  unten  hinter  Edess. :  „und  andere  Aramäisch“. 

S.  68  zu  vAv.  J.  Barth  ZDMG  44,  685  f.  u.  P.  Jensen, 
Zeitschr.  f.  Assyriol.  VII,  173  Anm.  3  stellen  üb)V  zu 
assyrischem  ulti  üme  ullüti  „seit  fernen  Tagen“,  ultu 
ulla  „seit  Alters“,  ullänu  „ferne  Vorzeit“.  Das  mag 
wohl  richtig  sein.  Dafs  das  □  nicht  zum  Stamme  gehöre, 
hat  schon  Ewald  vermutet  (vgl.  Lehrbuch  d.  hebr.  Spr. 
6.  A.  S.  91)  und  es  zu  äthiop.  celat  pl.  mavä'el  ,,Tag“ 
gestellt,  wonach  Barths  Angabe  a.  0.  p.  686  zu  berich¬ 
tigen  ist.  Aber  die  Etymologieen ,  die  an  ein  Wort,  das 
nur  in  einer  solch  abstracten  Bedeutung  bekannt  ist,  ver¬ 
schwendet  werden  (vgl.  auch  Friedr.  Delitzsch,  Assyr. 
Wörterb.  449),  müssen  immer  problematisch  bleiben. 

S.  70  zu  Auch  assyr.  enü  ist  im  Qal  bereits 

transitiv:  „unterdrücken,  ungültig  machen“. 

S.  73  zu  vgl.  noch  assyr.  pagru  „Leichnam“. 

Zu  vgl.  noch  assyr.  paharu  „Töpfer“. 

Zu  v-,  *  fr  ^ :  „Ueberhaupt  hat  das  Edess.  das  Pael  nicht, 
auch  nicht  in  der  von  P.  S.  angegebenen  Bedeutung“. 
Nöldeke. 

Zu  „ass.  patäru  „spalten,  öffneo,  lösen“,  patru 
„Dolch“,  kasap  iptiri  „Lösegeld“,  iptiru  „Lösegeld“ 
bereits  in  den  Amarnabriefen.  In  diesen  ist  auch  patäru 
„(politisch)  abfallen“  sehr  häufig.  Zimmern. 

Der  am  Ende  der  Bamadhanfasten  stattfmdende 

o 

muslimische  entspricht  dem  der 

syrischen  Christen,  der  die  österlichen  Fasten  abschliefst. 
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S.  74  zu  Friedrich  Delitzsch,  Prologomena  176, 

scheint  das  assyr.  palahu  (» fürchten«  u.  dann  speziell  von 
der  Ehrfurcht  gegenüber  der  Gottheit,  geradezu  »verehren«), 
mit  von  aram.  .  Aq  (zu  arab.  ^is)  »verehren,  dienen« 

O’  v  G 

trennen  zu  wollen.  Das  ist  aber  schwerlich  richtig.  Beide 
Bedeutungsreihen  vermitteln  sich  vortrefflich.  Im  Uebrigen 

w 

ist  arab.  unbestrittenes  Lehnwort. 

S.  74  Z.  7  v.  u.  im  Text  1.  aüyypwvxaL 

S.  74  vor  ist  folgender  Artikel  einzuschalten: 

?  'kolg'/ol  Joh.  2, 13  ;  j  Luc.  2,  41.  22,  13,  Joh.  12, 1. 

18,28.  19,14;  Mt.  26,2,  Luc.  22,7.11.15; 

Luc.  22,  1,  Joh.  13,  1 ;  Joh.  18,  39. 

•  • 

Das  Edessenische,  auch  Pheshita,  hat  f.^3.  Aber  diese 
Abweichung  von  der  jüdischen  Form  des  Namens  bezw. 
die  Anschliefsung  des  Wortes  an  eine  ganz  andere  Wurzel 
—  ^^3  »sich  freuen»,  Ostern,  das  Freudenfest  bes.  der 
alten  Kirche  und  noch  jetzt  der  griechischen  —  ist  gewifs 
antijudaistischer  Tendenz  entsprungen.  Vgl.  auch  den 
Artikel  .  S.  78.  125. 

Ursprünglich  scheint  IlDD  nichts  als  »einen  gewissen 
Opfertanz«  zu  bedeuten.  Vgl.  bes.  I.  Kön.  18,  26.  Der 
Name  ist  dann  an  diesem  Hirtenfest  hängen  geblieben, 
wie  ähnlich  jn  am  Herbstfest. 

S.  76  zu  .  :  Samaritan.  ^IpDD  »Bund,  Vertrag«, 

z.  B.  gen.  9,13.15.  14,13.  17,9.9.  Nöldeke  ZDMG 
XXII,  520  wird  Hecht  behalten  mit  der  Annahme,  dafs 
das  Wort  aus  ^1p  pDD  entstanden  sei.  —  Vgl.  zur 
Bildung 

Ob  unser  Wort  auch  Talm.  jerus.  Pea  I,  5  c  (iT^pDD) 
vorliegt,  ist  nicht  ganz  sicher. 

S.  76  zu  vgl.  noch  assyr.  parzillu.  Das 

Wort  ist  schwerlich  semitisch. 

S.  77  zu^Aä^o  vgl.  assyr.  niptü,  naptetu  »Schlüssel«. 
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S.  78  zu  Ia  am  Schlufs  trage  nach:  Harris 
Gal.  3,  27.  —  Natürlich  mufs  ein  bestimmter  Grund  dafür 
vorhanden  gewesen  sein,  dafs  die  Edessener  vermieden. 

'j 

Wie  bei  erblicke  ich  auch  hier  antijudaistische  Tendenz. 
Zu  |  Finger.  Assyr.  hat  sumbu,  also  ohne  Vor- 

vj 

schlagsvocal. 

S.  79  vor  ist  einzuschalten:  „jzooi^  »Durst«  Joh. 
19,  28,  Edess.  ]iL<n^  aber  Targ.  anintf.“ 

S.  79  zu  Gehört  vielleicht  zu  arab. 

s  •  - 

schreien,  z.  B.  Buh.  I,  214,  13. 

S,  80  zu  ]\^  I.  ofjJUa  im  Sinne  von 
(Koran  22,  41)  wird  schon  von  Gawäliqi  im  Muarrab  aus 
hebr.  lijJlo  (=  Knfe)  erklärt.  —  Auch  Assyr.  kennt  sullü 
(Pael)  »anflehen,  beten«,  teslitu  »Gebet«  (ganz  gewöhn¬ 
lich),  aber  nicht  die  Bedeutung  »neigen«.  Das  giebt  zu 
denken. 


S.  81  zu  .  Die  Bedeutungsübergänge  von  arab. 
erinnern  ganz  an  \/— ’ ttffcO,  vgl.  S.  9.  Ob  aber  die 
GB  wirklich  jene  allgemeine  »stark  sein«  ist,  die  bei 
y/  tWG  angenommen  worden,  oder  nicht  vielmehr  eine 
speciellere,  ist  doch  sehr  die  Frage. 


S.  81  zu  | kaj  .  Die  Worte  »Talm.  zu  streichen. 

'j 

Targ  rpu  ist  nicht  nur  »Zipfel« ,  sondern  auch  »Baum¬ 
wipfel.«  Diesem  Uebergang  (vgl.  auch  hebr.  Fpa  und 
hebr.  edess.  nD32JD)  wäre  |Zj^o|  cpoXaxxyjpia  TDNt  »Baum¬ 
wipfel«  analog.  Vgl.  S.  4.  Wenn  im  Targ.  Fpü  in  der  Bed. 
»Baumwipfel«  und  in  Mishna  als  »Franse«  vorkommt, 
so  scheint  das  eine  Verwechslung  mit  »Zweig«  zu 

o 

sein.  Zur  Ursprünglichkeit  von  arab.  »Saum,  Franse« 

Mi 

habe  ich  kein  rechtes  Vertrauen,  aber  »reihen,  (ein 

Buch)  verfassen«  ist  gewifs  aus  dem  jüdisch,  aram  FpD 
entlehnt. 
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S.  82  zu  •r^LD.  "iDpft  »Grabstelle«  im  Sab.,  assyr. 
nakbaru. 

S.  83  zu  ist  jedenfalls  zu  assyr.  kasäru  (praet. 

iksur)  »sammeln«  zu  stellen. 

S.  84  Z.  6  hinter  »erheben«  1.  »zu  stellen«.  —  Z.  11 
hinter  Luc.  24,  49  setze:  Harris  Gal.  3,  17;  st.  abs. 
v.  18. 

S.  84  zu  Im  Assyr.  kurbanu  »Opfergabe«, 

ebenso  kitrubu.  Da  jrij?  in  Israel  erst  ziemlich  spät  auf¬ 
taucht,  zuerst  in  Ezechiel  (20,  28.  40,  43)  aufserdem  nur 
in  Numeri  und  Levitic. ,  so  würde  es  —  wenn  anders 
die  erhaltene  Literatur  ein  verläfslicher  Ratgeber  ist  — 
ein  assyr.  Lehnwort  sein. 

S.  85  zu  w^o  I.  Assyr.  kastu  plur.  kasäti  »Bogen«. 
Z.  2  v.  u.  hinter  1,  14  setze:  Harris  Galat.  2,  5.  14. 

S.  87  »Rebbach«  des  modernen  jüdischen 

Jargons  ist  eigentl.  rni  »Wohlstand« ,  »Rebbes«  ist  eig. 
=  D'O'l  »Zins,  Wucher«.  Eine  Wurzel  nm,  die  =  arab. 

»gewinnen«  wäre,  giebt  es  im  Aram.  nicht.  Sonst 
wäre  sie  in  der  jüdischen  Litteratur  sicher  erhalten.  Gegen 
Tory,  the  commercial  terms  in  the  Koran,  Leiden  1893. 

S.  87  zu  uLä?  =  hebr.  u.  assyr.  yy\  =  arab. 

Hebr.  ym,  das  auch  im  Alten  Test,  ein  paar  mal  vor¬ 
kommt,  ist,  wo  nicht  gerade  verschrieben,  Aramaismus. 

S.  88.  Z.  10  für  1.  >oo?. 

S.  89.  Die  beiden  Bedeutungen  „waschen“  u.  „ver¬ 
trauen“  gehören  thatsächlich  ganz  verschiedenen  Wurzeln 
an.  am  „waschen“  entspricht  assyr.  rahäsu  (impf,  irhis) 
„überschwemmen“,  arab.  impf.,  dagegen  pmnN 

„vertrauen“  gehört  zu  assyr.  rahäsu  impf,  irhus,  arab.  \ja^j 
nachgiebig  sein,  z.  B.  II:  Tab.  I,  1596,  7,  Hish.  554,  3  v.  u., 
Buh.  I,  80  u.  195,  26. 

S.  89  jj&sj:  Assyr.  rakäsu  „binden,  befestigen“; 
riksu  „Band,  Bündnis“;  markasu  „Band,  Riegel“. 

S.  90  zu  jjv  Im  Context  steht  pa>  was  nur  phone- 
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tische  Schreibung  für  p*j.v>  zu  sein  braucht,  assyr.  erü 
erenu  , .Kiste,,.  Im  Edess.  ist  das  Wort  Lehnwort  aus 
dem  Alten  Testament. 

Lagarde,  Symmicta  I,  59,  16  hält  für  ein  jüdisches 

Lehnwort.  Die  Araber  hätten  die  Bestattung  in  Särgen 
von  den  Juden  gelernt.  Wahrscheinlich. 

S.  92  zu  ^  -*-«3(1.^  vgl.  noch  assyr.  subultu  ,,Aehreu. 
S.  92  Zu  » nn  ac ptaic,  vgl.  man  die  ab- 

stracten  plurale  tantum  wie  hebr.  Dpnpp 

Z.  93  Z.  4.  Die  Entlehnung  ist  schon  im  Muarrab 
behauptet  (S.  94). 

S.  93  Sabbat;  Assyr.  sabattu.  Zu  hebr. 

\J~ rQttf  „ruhen,  feiern“  kann  das  Wort  kaum  gehören, 
da  wenigstens  im  alten  Israel  (Jes.  1,13,  Am.  8 ,  5)  der 
Sabbat  ebensowenig  ein  Ruhetag  war  wie  heute  der  mus¬ 
limische  Freitag.  Ein  pietistischer  Sonntag  wurde  der  Sabbat 
erst  im  Exil.  Assyr.  sabattu  bedeutet  „Beruhigung“  („des 
Herzens  der  Götter“  nach  der  Erklärung  um  nuh  libbi  II 
Rawl.  32,  16),  ohne  dafs  wir  wüfsten,  ob  der  Sabattu  im 
assyrischen  Kalender  eine  ähnliche  Rolle  gespielt  habe,  wie 
der  Sabbat  in  Israel.  Sollte  sich  das  herausstellen ,  so 
müfste  Lehnwort  sein. 

S.  93  ^.r±.  Die  ursprüngliche  Bed.  der  Wurzel  bietet 
noch  das  edess.  Fundament  (Merx,  Ghrestomath.  targ. 

284  ob.)  und  arab.  „sich  unten  an  eine  Säule  drücken“ 

* 

vom  Schutzflehenden,  z.  B.  Kamil  I,  268,  9. 

S.  95  1 1 . Aj  Jahr  ass.  sattu,  pl.  sanäti. 

S.  95  „Schlaf“,  assyr.  sittu. 

S.  95  Z.  11  hinter  Luc.  24,  43  setze:  „Harris  Galat. 
2,  13.“ 

S.  96  ^  a..  Die  GB  von  ist  collocare.  Da¬ 

her  kommt  auch  die  Bedeutung  „Pfand“  für  edess. 
pJL^,  das  im  jüd.  Aram.  |13#p  erscheint,  von  dem 
wiederum  |3#D  denominirt  ist.  Vgl.  auch  Merx  a.  0.  288. 


< 
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Im  Ass.  maskanu  oder  maskänu  jurist.  Terminus  in  der 
Bed.  » Pfand«,  sakänu  »deponiren«.  Lehnwort? 

S.  98.  Nach  Zeile  9  schiebe  ein:  impf. 

äphy  Oxon  II  Tim.  2, 4.  Sonst  im  Aram.  überall  impf.  -La.-.« 

S.  99.  Das  aram.  p]ni$  » Genosse«  ist  gewifs  Lehn¬ 
wort  aus  dem  assyr.  sutapü.  S.  Meifsner,  Altbabyl. 
Privatr.  143. 

S.  100  oben.  „Gewürz“  im  Assyr.  tabilu. 

S.  100  ^002.  Diese  Form  findet  sich  auch  vereinzelt 
im  Edess.  Vgl.  Ephraem,  Carmina  Nisibena  ed  Bickell 
35.  193  (nach  Glossar)  u.  Nöldeke  ZDMG  22 ,  485 ,  Man- 
däische  Grammatik  204. 

S.  101.  ) v  ni*/  ist  Lehnw.  aus  assyr.  tarranu- 

gallu  „Hahn“  (II  Rawl.  37  c).  Dieses  selbst  ist  eine 
Composition  aus  tarru  „Huhn“  -f"  nugallu  „König“, 
nugallu,  später  lugallu,  ist  das  sumerische  Wort  für 
König  (assyr.  sarru).  Oppert  in  Zeitschr.  für  Assyr.  VII, 
339,  u.  unabhängig  von  ihm,  wie  ich  weifs,  schon  früher 
von  Jensen  entdeckt. 

pw  ^ Das  aram.  Wort  ist  aus  dem  assyr.  tar- 
gamänu  bezw.  turgumänu  entlehnt.  Die  Etymologie  ist 
noch  unsicher.  S.  zuletzt  Jensen  in  DLZ 1893,  No.  26,  Sp.  806. 

S.  104  oben :  „Harris  Galat.  3,  26  hat  übereinstimmend 
mit  dem  regelmäfsigen  Gebrauche  des  Dial.  ^  Deshalb 
wird  • .  ibidem  v.  18  Schreib-  oder  Lesefehler  sein“. 

S.  109  v6[xo$.  Auch  Harris  Galat.  3, 17.  18  hat  ooo^a^j. 

Barth’ s  Etymologische  Studien  (Leipzig  1893)  gehen 
mir  erst  jetzt,  kurz  vor  Thorschlufs,  zu.  Ich  trage  des¬ 
halb  an  dieser  Stelle  noch  einige  Kleinigkeiten  nach. 

Zu  aa-9  S.  61,  15.  Barth  S.  16.  Gegen  die  Gleich¬ 
setzung  von  i2na  mit  tiny  habe  ich  starke  Bedenken,  da 
in  dem  nämlichen  Wort  zwei  in  keinem  inneren  Zusammen¬ 
hang  stehende  Unregelmäfsigkeiten  des  Lautwandels  an¬ 
genommenwerden  müfsten  ^  gegen  u.  gegen  .  Jedenfalls 
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ist  die  angegebene  etymologische  Verknüpfung  in  die  Luft 
gebaut.  Freilich  bedeutet  im  Arab.  »aneinander¬ 
binden,  — knebeln« ;  in  intransitiver  Structur :  »fest  an  etwas 
hängen,  sich  dicht  an  etwas  halten«.  Aber  im  hebr. 
heilst  »den  Kaufpreis  für  eine  Frau  erlegen«,  Vgl. 

bes.  II  Sam.  3,  14.  ist  das  Mädchen,  für  das  zwar 

der  Kaufpreis  bezahlt,  die  aber  noch  nicht  in  feierlichem 
Zuge  in  das  Haus  des  Mannes  eingeholt  ist.  Sie  ist  aber 
juristisch  bereits  in  demselben  Grade  Eigentum  des  Mannes, 
als  ob,  um  arabisch  zu  reden,  das  Zelt  über  ihr  gebaut 
wäre.  Das  ist  der  Grund,  warum  »bekanntlich  die  bindende 
Kraft  des  Verlöbnisses  im  hebräischen  Altertum  der  Ehe 
nahe  kommt«  (a.  0.  S.  16  Anm.  1). 

Zu  ,aj  S.  37,  118.  119.  Barth  S.  65.  66  jjo^.  An 
meinen  in  dem  Artikel  stehenden  Ausführungen  bin  ich 
auch  durch  Barth  nicht  irre  geworden.  Wenn  er  in  der 
Wendung  des  Deboraliedes  mttf  by  Iudic.  5,  18  glaubt 
mttf  in  der  Bedeutung  »Berg«  nehmen  zu  müssen,  so 
halte  ich  dem  gegenüber  Phrasen  wie  jhn  TÜED  etc. 

Zu  ^  S.  53.  Barth  S.  40.  An  die  Gleichstellung  von 

»geissein«  mit  arab.  »Geifsel«  "fe  kann  ich  nicht 
glauben.  jJL>  wird  nicht  von  ^xJb*  »Haut«  zu  trennen 
sein.  Mögen  im  Semitischen  die  Fälle,  in  denen  Meta¬ 
these  eingetreten  ist,  nur  vereinzelt  sein,  wie  ich  meine, 
oder  einen  wichtigen  Factor  in  der  Sprachentwickelung 
bezeichnen :  so  lange  nicht  die  Bedingungen  festgestellt  sind, 
unter  denen  diese  Erscheinung  eintritt,  mufs  die  allgemeine 
Hypothese  zur  schrankenlosen  Willkür  geistreicher  u.  geist¬ 
loser  Spielereien  geradezu  herausfordern. 

Zu  ]•  S.  64.  122.  1DD.  Barth  S.  26.  Ich  bin 

}  3? 

zwar  nicht  im  Stande,  eine  Etymologie  von  pl.  yj 
»Schrift«  zu  geben;  aber  dafs  hiermit  ”1DD  auch  nur  irgend¬ 
wie  Zusammenhänge,  wird  m.  E.  kaum  einen  Gläubigen 
finden. 

Schwally,  Idioticon  d.  Christi,  paläst.  Aramäisch. 


9 


130 


Zu  ^  S.  96.  Barth  S.  27.  Dafs  he.  rfitö  »heraus¬ 
ziehen« ,  z.  B.  das  Schwert  aus  der  Scheide,  zu  arab. 

« _ gehöre,  leuchtet  sehr  ein.  Dann  wären  im  Aram. 

zwei  *^^4,  zu  unterscheiden,  das  gewöhnliche  edess.  targ. 
(und  hebr.)  =  *rdL*,  das  andere  Oxon  I  Thess.  4,  6  zu 

S.  81  ist  einfach  verschrieben  aus  ^a.o  (edess. 

P.  S.  3689). 
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Anhang. 


Harris  (James  Rendel)  Biblical  Fragments  from  Mt.  Sinai. 

London  1890. 


Col.  2. 


[Gal 


No.  16. 
Fol.  1,  recto. 


Col.  1. 

joci? 

jj 
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j.490.^4*  (.4.1— ..^9  5. 

,n3r> 

OjJL*?  ,—4^(71  v.  4. 

^*01 

v^°r“ 

OCC.ÄUA  __1  9  bei 
\  * 

rM 

• 
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[Gal.  II  3—5.] 

*)  Unmögliche  Lesart.  —  Schw. 
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[Gal.  III,  17.  18.] 
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*)  Unmögliche  Lesart.  —  Schw. 
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